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HeerftHem GsS K? sleSm ? ßatS .

DKM .

Leg dein Ohr an diese Srde .

Horche . . . horche . . .

Wie es brodelt in der Tiefe .
Wie es fingt .

Wie es heimlich klingt und rauscht .

Wie die Wurzelfasern heben

Gierig saugend quellende Kraft .

Wie es pocht an braune Schollen :

Auf , tut auf !

Oben ist das « cht .

Oben ist ein wundervolles Strahlen .

Oben ist der Sturm ,

Ast ein Kämpfen , Blühen , Werden .

Oben reifen wir .

Hinauf !

Leg dein Ohr an deines Bruders Herz .

Lausche . . . lausche . . .

Wie das Blut klopft .

Wie die Aulfe steigen , fallen .

Wie die Nervenfasern beben .

Wie es lacht und weint und fingt .

Wie die stillen Ströme fließen ,

Zeugend Kraft .

Wie es aufsteigt stark und mächtig :

Mensch fein . . . jeder !

Tief den Knecht in sich begraben .

Nie mehr Haupt und Nacken beugen .

Liebe tragen . Freie Treue .

Und mit fester Hand am guten

Werke froher Helfer sein .

Leg dein Ohr an Herz und Erde .

Höre . . . höre . . .

Wie ein Kraftstrom sie durchwellt .

Wie geheime Stimmen mahnen .

Wie in New und dunkler Wurzel ,

Wie in Blut und Ozeanen

Stolzes Fordern ruft :

Trotzig in den Sturm zu schauen .

Blühend unter Wolken schweifen .

Welt und Leben neu zu bauen ,

Lind dem fernen Licht der Zukunft

Sonnenwarm entgegenreisen .
Emst » rtcjana .



Ccilc %
1. Mai 1924 .

FünfunÄdreißig Zchre Palfeiet
Mehr als ein Drittel eines Jahrhunderts

ist verflossen , seitdem die Bande der neuen

Internationale durch das Maifest eingeweiht
wurden . Fünfunddreißig Jahre , die ungefähre
DurchschnlttSdancr eines Menschenlebens ! Nicht
viele sind mehr unter uns , die damals , als

die Arbeiterschaft daS erstemal den 1. Mai

feierte , als Bekenner des sozialistischen Gedan¬

kens den erhebenden Tag miterlebten . Für ein

Menschenleben ist der seither verflossene Feit -
räum bedeutsam , doch im Leben der Völker ,

gemessen an den Entwicklungsepochen der Go -

schichte, ist er nur ein Augenblick . Und doch ,
welcher Unterschied , welche Wandlung zwischen
damals und heule !

Die flinfunddreifjigste Maifeier , sie läßt
unseren Blick rückN ' ärts gleiten auf die Kämpfe
der vergangenen Zeit . Den Toren unter un -

sercn Gegnern war am Anbeginn das Fest der

Arbeit ein Gegenstand des Spottes , den

Klugen , welche die ihm innewohnende Kraft
verspürten , eine Ursache des Grauens . Die .

erste Maifeier : sie erschien den auS Adel ,

Kapital und Kleinbürgertum zusammengesctz -
ten Machthabern des alten Oesterreich alS etwas

unerhört Neues , Kühnes und Vermessenes !
Wie , die Arbeiter , diese gering geachtete , bisher
rechtlose und zurückgestoßene Masse , wollten ,

ihrer Kraft bewußt , der Welt einen Feiertag
setzen , ein Recht , daS doch nur der mächtigen
Kirchenhierarchie zukam , wollten , über alle

Grenzpfähle hinweg , ein einiges alluinfassendes
Ganzes , am Tag des ersten Maien die Arbeit

ruhen lassen , keinen Mehrwert für die gnädigen
Brotgeber erzeugen , um dadurch ihren Willen ,

ihre Forderungen , ihre Solidarität und ihre
Bedeutung als gesellschaftlicher Faktor im

Staats - und Wirtschaftsleben zu bekunden ? !

Angst und besinnllnaraubender Schrecken be -

mächtigte sich der besitzenden Klassen , in deren

Vorstellung bis dahin das Giskrasche Wort fest-
saß , daß bei Bodenbach die soziale Frage auf -
höre . Nun auf einmal stand das sagenhafte Un -

getüni Proletariat vor ihnen auf , ein neuer

gewaltiger Machtfaktor , an die Tore der Pri -

vilrgicnburgen pochend und seine politischen
und sozialen Rechte heischend . Dieser uns un¬

bekannten Urtiefen aufgestiegene Riese warf
den kapitalistisch - feudalen Machten , die sich bis

dahin im ungestörten Besitz der Alleinhcrr »
schaft wähnen dursten , den Fehdehandschuh hin
und erklärte der Ausbeutung , der Unterdrük -

kung , der Erniedrigung und Entrechtung scho-
nungslosen Krieg . Und nicht nur dies , nicht
nur , daß er eine gerechte Verteilung der Wich -
ten , Ansprüche und Rechte innerhalb der kapi-
tilistischen Gesellschaft forderte , er richtete seine
Kampfansage gegen diese Gesellschaftsordnung
selbst , an deren Stelle er eine neue , die sozia -
listische Ordnung zu errichten gelobte . Wie gerne

hätte das angstbefallene Bürgertum es gesehen,
wenn die Staatsgewalt die Maifeier unterdrückt

hätte , aber Regierung wie Staatsbehörden
fühlten die mächtige , alle Schranken über -

schreitende Begeisterung für den Gedanken der

Maifeier in der geknebelten , gedrückten und

rechtlosen Arbeiterschaft und sie ließen dein

Stronie seinen Lauf . Das Bürgertum wartete

hinter luftdicht geschlossenen Fensterläden den

Verlauf des ihm peinlich - unbehaglichen Tages
ab . In den Straßen der Städte führte das

seidmäßig ausgerüstete Militär kriegerische
Schaustücke auf , die Arbeiter aber feierten un¬

behelligt und triumphierend ihr Maifest . Eine

unblutige und doch im höchsten Sinne revolu -

tionäre Tat ward damit gesetzt , eine Tat , die ,

begeisternd und befeuernd auf die Massen des

Proletariats einwirkte , die Entwicklung unend -

lich beschleunigend !
Bon da bis zur Einsetzung des 1. Mai

als Staatsseicrtng , welch ' ein licwaltigcr Weg !
Wir dürfen stolz auf die geleistete unendliche
Arbeit , auf die geführten Kämpfe und die seit -
her erfolgte Entwicklung der Arbeiterbewegung
zurückwirken . Wohl durchströmte in jenen
Zeiten des Aufstiegs des sozialistischen Ge -

dankens eine mächtige Begeisterung die Prolc »

taricrmasscn , aber diese gefühlsmäßige Auf -
wallung des proletarischen Klassenempfindens
zur bewußten sozialistischen Uebcrzeugung zu

verdichten und zu festigen , das mußte in jähr -

zehntelanger Mühe erarbeitet werden , eine

Arbeit , die auch heute nicht restlos vollendet

ist . Dennoch : die sozialistischen Armeen in den

einzelnen Ländern boten damals daS Bild

kleiner , schwacher Haufen dar , heute zählen ihre

Kainpfformationcn , Partei und Gewerkschaften ,
nach Hundcrttansenden und Millionen . Damals

von den meisten Parlamenten ausgeschlossen
und nur in einzelnen kleine Vorposten zählend ,
sind seither die Vertreter überall in die Per -

tretungskörper eingezogen und bilden dort einen

wichtigen Macbtposten . Und der nimmermüden

Tätigkeit der sozialdemokratischen Parteien ist
es auch gelungen , die A r b e i t e r p r e s s e zu
einer bedeutenden Entwicklungsstufe cmporzu -

beben , hunderttausende Frauen der Idee des

Sozialismus zu gewinnen , Unendliches in der

B i l d u n g s a r b c i t dcS Proletariats zu

vollbringen und die proletarische In -

gendbewegung erstehen zu lassen . Unsere

p o l i t i s ch c n. g c w e r k s ch a f t l i ch c n und

genossenschaftlichen Organisationen
sind gewaltig emporgcdichcn .

Aber sind Wir am Ziele ? Wir wären

blind , wollten wir nicht sehen , daß auch das

Unternehmertum und seine politischen Parteien
eS gelernt haben , sich zu organisieren und die

Macht ihrer Organisationen in die Wagschale ^zw
zu werfen . Die Arbeiterschaft ist mächtiger ge¬
worden , aber auch die Schlagkraft ihrer Gegner
ist gestiegen , und die sozialen Gegensätze haben
sich von Jahr zu Jahr verschärft . Je einfluß -
reicher das sozialistische Proletariat wurde ,

desto stärker stieg das Verlangen der Herrschen -
den , die aufsteigende Arbeiterklasse zurückzu -
drängen . Heute hält das Bürgertum bei der

vollständigen Preisgabe seiner demokratischen
Ueberliefeningen und schwärmt für die Diktatur

über das Proletariat , um es seiner politischen
und sozialen Errungenschaften berauben zu
können . Die Vorstöße des bis in seine Seele

reaktionär gewordenen Bürgertums , das die

durch die Krise bedingte Not der Massen aus -

zunützen verstand , hat das kämpfende Prole -
tariat zur Preisgabe manches Stellungen ge¬

M ' MmWe SiMerbmeMW .
Der Bauplan der deutschen sozialdemokratischen Siedler in Preftvurg .

Die Siedlevbcwcgnng zieht auch in Preßburg
immer größere Kreise . Die Wohnungsnot und

die Sorge um die Zukunft fuhrt notgedrungen zur
Organisation zur Abwehr der größten Not , die in

der von der Deutschen sozialdemokra -
tischen Arbeiterpartei in Preßburg
mit außerordentlichem Erfolge propagierten
Kleingarten - und S i c d l c r g c » o s sc n-

schaft „ R o s c n h c i in " ihren Aut druck findet .
Die Bewegung versteht es besonders die städtischen
Körperschafte » für ihre Bestrebungen zu intcr -

«stieren und erreichte , daß ihr die Stadt ein Bau -
aelände im Ausmaße von 24 . 000 Quadrotklaflern
im Nied „ FuchSau " auf 99 Jahre in Erbpacht
um den Pachtfchilling von 20 Hellern per Qua -

drcitklaftcr gab , wovon aber die ersten zehn Jahre
abgeschrieben wurde » . Außerdem stellte die Stadt
den Betrag von 200 . 000 Kc in thron Budget für
DiedlungSzwecke ein , worauf die Genossenschaft

selbstverständlich Anspruch erheben wird . Die

Genossenschaft verfügt aber auch über eigene Spar -
ciniagen der Mitglieder . Mittlerwelle schreiten
auch die balttechnischen Vorarbeiten vorwärts .
Unser Bild zeigt den Bebauungsplan der FuchSan
und gleichzeitig die erste BebatuingSperiode der

Sied . ung „ Rosenheim " . Im Hintergrund : das

Gciwsscnischaftshaus , um das sich die Häuschen
mit den Garten daran schließe ». Die zweite Bau -

Periode ( der bloß angedeutete , noch nicht gezeich-
netc Teil ans dem Bilde ) wird die schön « archt -
tcktonische Msaninvirkung nur noch erhöhen . Ob -

wohl der Finanzplan der Preßbttrger Siedlung
noch n' cht ganz verwirklicht ist , Werden schon
Siedlcrsttinden auf dem Bangelände gemacht .
Schottergrnben werden ausgehoben , Baubuden
werden errichtet etc . Am ersten Mai wird ciit

großes Siedlers « st daselbst abgehalten .

» BrfflBa » aaaa » B naai

mngen . DaS Schmerzlichste aber ist , daß eS

noch immer nicht voll zurückgewonnen hat , Was

damals , als zum erstenmal der 1. Mai ge *

feiert wurde , als köstlichstes und wertvollstes
Gut galt : Die Einigkeit ! Doch immer mehr
gelingt eS der Arbeiterklasse , sich des Ansturms
der internationalen kapitalistischen Reaktion zu

erwehren und auch die von den Kommunisten
bewirkte Spaltung beginnt zu weichen . Nach
schweren inneren Kämpfen und Zerklüftungen
ist es im vorigen Jahre doch wieder gelungen ,
die Grundlagen einer einigen in -

t ern a t i o n a l e n Ar b e i t e r b e w e g u n g

zu legen . Und trotz der Hülle des Wahns , der

aufgewirbelten Leidenschaften aus tiefster Tiefe .
Welche die europäische Menschheit im letzten
Jahrzehnt durchschreiten mußte , trotz vier

Jahren Bölkerzersleischung und innerer Kämpfe

lebt der Maigedanke , lebt der Sozialismus ,
bewegt vom Atem einer unsterblichen Kraft !
Viele Aufgaben liegen vor uns , größere und

schwerere als früher , aber wir werden sie be -

zwingen . Und wie früher bleibt auch in Zu -
kunft die Maifeier der lebendige Pulsschlag
des proletarischen Kampfes !

Rückschauend auf die fünfunddreißig Jahre
der Maifeier sehen wir mit Genugtuung , daß
manches von dem , was anfangs als hohes und

fernes Ziel des Sozialismus erschien , längst
Wahrheit und Wirklichkeit geworden ist . Der

Achtstundentag , einst eine fast märchenhafte
Forderung , ist errungen und gesetzlich festgelegt .
Die Arbeiterschaft hat daS gleiche politische
Recht erobert und auch der Gedanke des Welt -

friedens ist nicht mehr bloß eine blutleere For -
derung . Wohl drängen die imperialistischen

Der Leib der Mtter .
war nicht mehr ein Mann , den man liebte , an I
den man dachte , wie an ein Ziel . Alle Träumerei !
zog ans ihrer Seele und machte Verdruß und j

31 oman von Esse Feldman » .
Kilinmcr Platz . . . O weh, - wie scheu Sie -

ans ! Was tst mit Ihnen geschehen , Sind Sie
Es spielte sich manches in den Zimmern ab, ; es überhaupt noch ? Sud Sic Absalon Laich , der

das von den anderen nicht gesehen wurde . Die
Dirnen wußten von einander : es tvar ein schweres
Stück Arbeit , sein Brot zu verdienen . Und wenn
der Besucher ging und sie sich abwaschen kann -

ten , war die Hauptsache , daß er ihnen Geld

zurückgelassen hatte .
Q, tvüsie Gedanke », Träume der Nacht . . .
Da war Erika , Erika , deren Leben unter

dem Wohlsland ihrer Eltern ruhig dahinfloß wie
ein Fluß in einem grünen Tal . Da tvar sie: es
»var Wirklichkeit !

Sie saß in ihren feinen , teuren Kleidern ,
eine erlesene Gestalt unter den Verkommenen , txiö

Mädchen aus der Fremde das bei armen Hirten
«inkehrt .

Sic sah fast ebenso zart und jngcndlch auL ,
wie Justine — nein , sie war älter , reifer . . .
der süße Ausdruck ihres Mnnd . ' S hatte clwafl

Journalist ?
Sie fragen zu viel auf einmal .
Sie sckiwiegcn .
Im Cafe waren nur wenige Leute . Die

Stammgäste waren noch n' cht erschienen . Um

diese Zeit war noch das „bessere Publikum " an »

wesend .
Warum haben Sie mich an diesen Ort

bestellt ?
O, meinte er , auch Tic sind es nicht ! Wie

die Ader ans Ihrer Schläfe schwillt , mau sieht ,
es ist die Zornader , — und wie Ihnen das übel

sticht. Sie sind e u Mädchen , das nur die Sanft -
mut kleidet .

Ich sehe . Tie wollen sich über mich lustig
machen . Ich weiß nicht , was ich Ihnen getan
habe , daß Sic so an mir handeln . Wenn es die
Meinen wüßten , daß ich her bin ! Ich bin zu -

UeberlegeneS , ein klein tvetüg von dem Hochmut fällig ans ein paar Tag : vorn Land hereingefahren
eines jungen Mädchens , das studierte . War „a c#b«. m c»! » nuh

nicht dies eher jene Welt ? Bildung und guten
Sitten ? . . .

Cr ging an ihren Tisch und setzte llch , dn ,
Hut aus dem Kopse — wie ihn auch andere
Männer hier im Lokale aufbehielten .

Ich habe Ihr Telegramm erhalten und bin
da herein gekommen . . . sagte sie — ch muß c

. . . Ich bedauere es sehr , gekommen zu sein , und

habe nur der : einen Wunsch , mich schnellstens zu
entfernen . Mas fallt Ihnen überhaupt ein ? Da

sitzen Sie mit Ihrer Kopfbedeckung !

Er riß den Hut herunter . . . Verzeihen Sc .
Cr saß und lächelt «. Er sah ans , als amüsierte

er sich .
Sein Gesicht halte in den letzten Tagen Bart -

lange suchen , bis ich eS fand . Wo befinde ich muh - ! wuchs bekommen , es war bleich wie Leinwand ,
Wir sind in eurem kleinen Cafe . \ der . stopf war überall ergraut , unter den Augen -
D e Kellnerin kam und Laich bestellte für sich gläsern blickten die Augen matt und irr .

Ja , ja sagte er und nickte ein paar Mal .und seine Dame Cid
Nein , ich möchte hier nichts nehmen -

flüsterte sie .
Hier ist meine Welt — mein ? Heimat sagte er .
Sie starrte ihn an . Alles war zu Ende . Er

und es lag ein solcher Schmerz in seinem Lächeln ,
daß Erika davon zu frösteln begann . Sie er -
zitterte und sagte : Aber Herr Laich , was haben
Tie ? Was ist mit Ihnen geschehen ?

Er sah sie immer nur an , tvie man den Ab -

gesandten einer anderen Welt ansieht :
Und Sic selbst haben Sie damals nicht
das Hans verlassen und sich eine Stelle gesucht ?
Sie senkte den Kopf : Es war so eine Idee
von mir — so ein Geflunker . . .

Man soll die Heimat nicht ohne zwingenden
Grund verlassen , denn keine fremde Hilfe , nichts
ersetzt die . Heimat und das Vaterhaus so
steht es angeschlagen an den Schutzstellen der

Bahnhöfe . Sic sind das Mädchen aus gutem
Hause und Tic werden es immer gut haben . . .
Bitte , vergessen Sic mich !

Nein , rief sie mit dem Ausdruck der Leiden¬

schaftlichkeit , die er an ihr kannte und die ihn
entzückte . Nein , Sie haben mich betrogen ! Ich
habe Ott Sie geglaubt und auf Sie gewartet , lind

jetzt zeigen Sie sich mir i » einem solchen Zustand ,
an einem solchen Ort ? — das ist — das tst —

eilt « Gemeinheit . . .

. . . Ho — er schrie ein wenig auf . . .
Ich gehe . Sie erhob sich.
Einen . Handschuh hielt sie in der Hand ; jetzt

streifte sie ihn über ; ihre Hand war weiß und

zart , mit wundervoll rosigen , zugespitzten Nägeln .
Tie duftete tvie Sommerblnmen m ihrem leich -
le », seinen Kleid .

Er sprach leise zu ihr : Sic können hier nicht
allein gehen . Ich Werde Sie begleiten .

Nein , — ich möchte nicht , daß Sie mich be -

gleiten .
Wie verwahrlost sah er ans . in seinen Hosen

mit durchgedruckten Knien , ohne West : , ohne
Halsbinde .

Es tvird uns hier niemand von Ihren Be -

kannten sehen . Es wäre nur zu Ihrem Schutze
— vorher bitte ich Sie — er wurde rot — tvie

besinnungslos sprach er die Worte aus , Ivährcnd
sich alles vor ihm im Kre ' fe drehte — vorher bitte

tch Sie — man hatte das Eis gebracht , das sie

beide nicht angerührt hatten — zu bezahlen , den »
ich habe kein Geld .

Sie nahm aus ihrer Börse Geld und gab c0

ihm . Er bezahlte , sie gingen .
Auf der Straße fragte sie ihn nach dem Ww

Er erklärte ihn ihr. Dan » sah er ihr nach , sie
lief fast , sie lief vor ihm davon . . . Wie in Angst
vor einem Verrückten . . .

Da aber erinnerte er sich an etwas und

fing trotz seiner Schtvächc an , sie im Lausschritt
einzuholen .

Sie blickte sich um — als sie hinter sich
jemand laufen hörte , — mtd sie rief — wahr¬
haftig sie rief auf offener Straße laut um Hilfe .
Die gleichgült ' gen Menschen blieben wohl stehen ,
aber keiner mengte sich hinein .

Endlich hatte er sie eingeholt , >r war weiß
wie ein Gespenst , mit seinem verzerrten Munde :

Ich ivollt « Sie mir bitten , stieß er hastig hervor ,
mir etwas Geld zu leihen . . .

Da haben Ste , sagte sie , und gab ihm . ihre
Börse . Sie gab sie ihm nicht in die Hand , sie
legt « sie aufs Pflaster , und sie lief sofort davon ,
ohne sich umzusehen . Er hob die Börse auf ,
steckte sie ein . . .

Ztvei Tage später , am Abend , stand Laich
als ein Reisender vor dem Bahnschalter und löste
eine Karte in die - Heimat .

Es tvar nach den heißen Tage « Abkühlung
gekommen und jetzt , gegen Wend fiel ein lang -
sanier , warmer Regen .

Er hatte sich herausstaffiert — es war ziem¬
lich viel Geld in Erika ö Börse vorhanden , er

konnte seine sämtliche « Kleider auslösen sich ein

paar neue Stiefel kaufen , er war wieder auf den

Maitz hergerichtet . An Frau Mieze ! zahlte er

die Miete für zwei ZKonate voraus ; er wollte auf
acht bis vierzehn Tage verreisen , hatte er gejagt .

( Fortsetzung folgt . )
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Machtklassen wieder in vielen Ländern zum
Kriege und ohne den Einflnsz der Arbeiterschaft
wäre ihr Wunsch gewiß schon längst in Er -

füllung gegangen , aber je mehr ihre Macht
steigen wird , desto schwerer wird " S den Kräften
des Kapitalismus gelingen , durch neue Kriege
neues Elend über die Menschen zu bringen .
Düstere Nebel lagen lange über uns , sie be¬

ginnen zu weichen . Die Wege waren verschüttet ,
wir bahnen uns durch Trümmer hindurch aufs
neue den Weg . Hoffnung . Klaube und Iuver -
sicht an die Sozialdemokratie kehren bei jenen
Proletarier zurück, die entmutigt , verwirrt

dnrch die Erscheinungen einer kranken Zeit ,

unsere Kämpferscharen verlassen hatten . Die

Verhältnisse werden immer reifer zu ihrer Ent -

faltung , die Probleme drängen ihrer Lösung zu .
Und wieder halten wir Maifeier ! Wieder

trägt sie Begeisterung in die Herzen . Hoffend
richten wir unsere Micke in die Ankunft , in die

kommende Welt des Friedens und des Sozia -
NSnrnS , an der wir rastlos bauen !

3liM .
Eine kmMLndierWe Verleumdung .

Kürzlich fand in Rollcssengrnn bei Falkenau
a . E. eine Versammlung der Landbündler statt
und eS sollte dort eine „Heimstätte " gegründet
werden . Ms Redner waren vom Bund der Lcnd -
Wirte Sekretär Plescher aus NiedcrebcrSdvrf
und der Landbündlcrsckretär Krumpe aus Eger
anwesend . Unsere Getwssen waren recht zahlreich
in dieser Versammlung vertreten und Genosse
Schleyer hat den beiden Landbündler » das

Konzept gründlich verdorben . Die Versammlung
dauerte von 4 Uhr nachmittags bis einhalb 11 Uhr
nachts . Resultat : Nichtgründung der „. Heimstätte " .
Bai dieser Gelegenheit behauptet « Sekretär Ple -
scher , daß die Stadt gemein de Boden -
ha ch, „ in der der - Herr Abgeordnete Schtveichhart
wohnt " , die Milch von der Stadtwirt -

schaft per Liter um sechs Kronen ver »

kaufen muhte und obendrein noch per
Kuh 180 Kronen iva Jahre draufge -
zahlt hat .

Herr Plescher wollte damit dartun , daß die

Gemeinde « , besonders die von den Sozia Idemo -
kosten verwalteten , nicht wirtschaften können . Ergo
sei der ganze Sozialismus ein Unsinn und die

Privatwirtschaft das beste . . Herr Plescher hatte
bloß das Pech , mitglatten Unwahrheiten
zu arbeiten . Die Stadt Bodenbach hatte schon
tvähvend des Krieges , also unier bürgerlicher Bcr -

waltung eine Anzahl Milchkühe eingestellt , um die
Kinder , Kranken . Schwangeren und alten Leute
mit Milch versorgen zu können . Es handelte sich
also von allem Airfang um eine humanitäre ,
nrcht auf Gewinn berechnete Mah «
regel . ES ist vollständig aus den Fingern ge -
sogen , wenn Horr Plescher behauptet , dah die

Bodenbacher Gemeinde per Liter Milch sechs Kro -

u « n einhob . Gewöhnlich wurde die Mich billiger
als beim Händler abgegeben . Da die Gemeinde
das Futter mangels einer eigenen Wirtschast teuer

kaustm mußte , außerdem gutbezahltes Personal
hatte , ist es selbstverständlich , daß von einem Ge -

winn aus der Haltung der Milchkühe keine Rede

sein konnte . An einen solchen war ja von Haus
aus gar nicht gedacht worden . Jedenfalls tat die
Gemeinde Bosenbach ein g u t e s W e r k, für das

allerdings agrarische Profitseelen kein Verständnis
aufbringen , da ihnen soziale Regungen völlig
fremd sind . Der Haß der Landbündler gegen die

Arbeitslosenunterstützung , den Achtstundentag , die

Sozialversicherung und den Mieterschutz kennzeich -
net sie als erzreaktionärc Gesellschaft zur Genüge .

London , 30 . April . ( AR. ) Die Klarheit nud
Gawisienfaftigkeit , welche für die finanziellen
Darlegungen des Schatzlanzlers Snowden
charakteristisch sind , brachten diesem Anecknnnng
in ParlaiiientSkreiftn und in der Presse ein . In
den Ausführungen über die Schuldentilgung ver -
folgt er die traditionelle Linic dergc > -
in nde n britischen Finanzpolitik und
der liberalen Partei gefällt besonders die EKItend -
machung des Grundsatzes des Freihandels ,
soweit dieser in der Herabsetzung der Lebensmittel ,
steuern und in der Aufhebung der KrpgS- zölle auf
Automobile , Uhren nud Filme Ausdruck gefunden
hat . Diese Aushebung soll , wie bereits gemeldet ,
am 1. August in Kraft treten . Aus diesem Grunde ,
wie auch deshalb , daß die Regierung es ablehnt ,
sich die Resolution der vorjährigen Reiche,wiri -
schafts - lonscrenz zu eigen zu machen , welche zugun¬
sten der RcichS - Vorzugszölle sprach , zeigen die
K o n s e r v a t i v e n o f f c n die Neigung
die Regierung zu bekämpfen .

In seiner Zusammenfassung der Budget -
grundageu erklärte Snowden , er w' llt - e durch
sein Budget kein : Klasse und keine Interessen
schädigen. Sein Standpunkt sei, faiz der Staat
nicht das Rechr habe , irgend eine Bevölkerung »-
klasse zn besteuern , weim er nicht nachweisen kan - u.

daß die vorgeschlagene Besteuevnng wirtscfastlicher
wäre und vorteill )after , als eventuelle andere Be¬
steuerungen . Die verschiedenen Steuererteichte -
rungcn habe er in der Weise aufgeteilt , daß da¬
durch die Kaufkraft der Bevölkerung gchob - . - n und
Handel und Industrie angeregt würden . Er sei
sich dabei der Lebenswichtigkeit der Erhaltung des
nationalen Kredites von dem die Existenz des Lan -
des abhänge , bewußt . Durch die Herabsetzung der
inneren und auswärtigen Schulden um GÖO Mil¬
lionen Pfund seit Dezember 1919 sei Großlnitan - -
» ien imstande gctvesen , die jährlichen Zinse » aus «
lagen uni 40 Millionen zu. restringieren und so
gleichzeitig die Basis zu einer Besserung des . Kre¬
dites zu legen . Dieser werde in Zukunft eilte
weitere Herabsetzung der Lasten zur Folge haben .
Sobald es zur Zinsenzahlung ans den englischen
auSwärligcn Forderungen kommt , Iverdc die
eigene Verschuldung oder auch de Besteuerung
noch rastl ^r herabgesetzt werden können . Doch
seien irgendwelche Hoffnungen ans Reparations¬
zahlungen in die bufaetierten Einnahmen nicht
einbezogen worden . Die „ Times " bemerke » zu
den - Ausfichriingen Snowdens , daß de - Schulden '
Zahlung de » englischen Kredit erhöbt habe und ein
reicherer Zufluß von Geldern zu Investitionen in
der Industrie bemerkbar sei.

Bxmr - maxnamam

Der 1. Mai w W? on .

Die nationalen und klerikalen Herren Lausbuben
an der Universität melden sich.

Wien , 29 . April . ( Eigenbericht . ) Am
1. Mai findet auch vor der Universität eines von
den vier großen Meetings der Arbeiter statt . Wv

jetzt gemeldet wird , hat die Kammer der deutschen
Studenten , das ist die Vertretung der deutsch -
nationalen und klerikalen Studenten , gegen die

?lbhaltnng der Versammlung beim Prorektor
Diener Protest erhoben und dieser soll den
Studenten erklärt haben , daß er de Versammlung
der Arbeiter auf der Rampe verbieten »verde . Es

ist selbstverständlich , daß sich die Arbeiter dnrch
den Rektor nicht werden abfallen lassen , ihre Ver¬

sammlung dort abzuhalten .

Der l . Ma ! in Berlin .

Berlin , 30 . April . ( Eigenbericht . ) Für den

morgige » e r st c n Mai rechnet m a n i n
Berlin allgemein mit sch w e r e n Zu
summen st äßen z w i s ch e n K o m in u n i -

sie » » nd der Polizei . Infolge des in

Deutschland bestehenden Bclcme ru ug S zusia Ildes
sind Demonstrationen und Umzüge generell ver -
boten . Die Gewerkschaften und die sczialdcmo -
kratische Paartei haben infolgedessen ihre Anhänger

! aufgefordert , den ersten Mai zwar durch Arbeits «
ruhe zu begehen , die Feier aber in geschlossenen
Räumen in großen Versammlungen , die GeWerl -

scfaftcn am Vormittag und die Partciorganisalio -
neu am Nachmittag und Abend , abzufallen . Die
Kommunisben haben angeknndgt . daß sie dieser
Parole nicht Folge leisten und daß sie unter allen
Umständen im Lustgarten eine groszc Demon -
stration veranstalten tverden . Angesichts der Ent -
Wicklung , welch ? die K. P. D. in den letzten
Wrchen » nd Monaten genommen fat , muß man
damit rechnen , faß es morgen nicht nur zu den

gewöhnlichen Zusammenstößen , sondcni auch zu
Sch ' eßereien mit der Polizei kommen wird . Es
scheint bei den Kommunisten direkt die Absicht zu
bestehen , solck >e Zusammenstöße zu provozieren ,
um nachher umso besser und ausgiebiger auf die

Sozialdemokraten schimpfen zu können .

Der 1. Mai w Paris .
Paris , 30 . ?lpril . Ter morgige 1. Mai Ivird

hier allem Anscheine nach einen ruhigen Ber -

lauf nehmen . Es werden keine Taxameter ver -
kehren , hingegen wird der Verkehr auf der Unter -

grundbahn und der elektrischen Straßenbahn so-
wie jener der Autobusse aufrecht erhalten bleiben ,
da von diese »! Personal mir ein Bruchteil den

Mai feiern wird .

Wie 3L

Die Beratung der Sozialversicherung .

Das Snbkomitee des sozialpolitischen Aus -

lchusfes für Sozialversicherung hielt unter Vorsitz
des Lkbgeordncten Dr . Winter eine Sitzung ab !

Genehmigt emlrden vor allem ein Antrag de « Gc -

Nossen Taub , der dahin geht , daß vier Bersifar
und die Hälfte der Ersatzmänner des Sozialversiche »
rungSgerichtes ihren Wohnsitz am Sitz des Ge -
richte « fade » Zöllen , ivogegen die übrigen Bei -
fiher und Ersal . unänner aus deni ganzen Distrikt
des BcrsickstrungSgerichtes gewählt tverden kön -
neu . Nach einer Debatte wurde ein Antrag des
Referenten genehmigt , der dahin lautet , daß die

V>ersichevnngSagcnda unter das Versicherung «-
gericht und die Politischen Behörden aufzuteilen
ist , und pixrr derart , faß den BersichevnngSgerich -
len jene Stcitfälle zuzuteilen sind , die Versichr -
rungSrenten betreffen und jene , die finanzielle Lei -
stungen tangieren , wogegen StreitfäHke über die
BersicheruiigsPflickp den politischen Behörden zu «
gewiesen werden sollen . Oienebniigt ivurdc der
weitere Antrag , faß das Versicherungsgericht in
einem dreigliedrigen - Senat Streitfälle über New -
ten auszutragen fat und daß in jedem derartige «
Senat neben dem Vorsitzenden Juristen ein Verirr «
ter der Angestellten und der Arbeitgeber Vertretern
sein soll , faß aber demgegenüber alle anderen
Streitfälle beim Versichenmgsgericht von einem
Juristen als Einzvlrichtcr auszutragen sind . Das

Justizministerium ergänzte , in der Absicht , die Be -
stirnmungen über das Verfahren beim Bersiche «
rungSgcricht zu unffizicren , den Antrag deS Ge -
setzentwurfes , der sich auf die Vorschriften der
( iierichiöordmiiig berief , durch einige ebenfalls ge -
nehmigte formale Bestimmungen . Als letzte Ent «
scfaidungsinstanz wurde der beantragte Oberste
Versicherungsgerichtshofahcptiert , der
in P ra g errichtet werden wird . Heber seine Zu¬
sammensetzung wurde bisher nichts vereinbart .

■■■■■■■■■* ■■■ » « ! » » » » » » , » » « ,, » ,ev !>»S,IZ « ! , „ 0v ! ,S »

Wen » die Stadlgcmeinfa Vodenbach Verluste aus
der Tierhaltung erlitt , so stammen die größten
davon , weil die Viehpreise r : pid herimtergingen ,
wobei natürlich auch die waschechtesten Agrarier
schwere Verluste hatten . Es ist auch nicht unbe¬
kannt , faß landwirtschaftlich . ' Lagerhäuser
ebenfalls durch die Preissenkung Nieseiiverlusle
verzeichneten , ohne faß von schlechter Wirtschaft .
Unfähigkeit u. dgl . gesprochen tverden konnte . Aber
ein richtiggehender Laiidbi ' indler handelt nach dem
Mannten Sprichwort ? : „ V erleumde f ü h n,
eS bleibt schon et > vas hängen ! "

Der neue Berliner Gesandte
Die Frage der Ernennung des neuen tschecho¬

slowakischen Gesandten i » Berln ist bereits ent¬

schieden . Ursprünglich bestand , wie die „ Lidove 1

Noviny " meldeten , die Absicht , nach Berlin den
Wiener Gesandten Dr . Krofta zu senden , der

sich dort sehr gut bewährt haben soll . Aber gerade
ans diesen Gründen hat sich faö Aiißenm - msdcrium
en- tschicden , Dr . Krofta an seinem bisherigen
WirliingSort zu belassen und für das ungemein
verantwortliche nn - d wichtige Amt eine « Berliner
Gesandten den bevollmächtigten Minister Jng .
Johann Dvoraöck zu ernennen , einen hervor -
ragenden Kenner des internationalen Rechtes und
der europäischen Wirtftfaftsprobleine . Minister
DvoöaLek fat fast alle . Handelsverträge der Tsche -
choschlotvakiscfan Republik mit den übrigen Skia
ten abgeschlossen und bei allen Beratungen und

Verhandlungen eine seltene Erfahrung , Umsicht ,
praktsschen Sinn und diplomatische Gewandtheit
gezeigt .

Tschechisch - sozialdemokratischc Partei¬
beratung .

Der Vollzugsausschuß der tfcfachostc -n»akischeit
sozialdemokratischen Arbeiterpartei hielt seine Kon »

stitniernng ab . Die Sitzung eröffnete der Ehren -
Vorsitzende Abgeordnete Genosse Nümec . Er -

begrüßte die neugcwähltcn Mlglieder des Boll -

zilgsausfchusses der Partei und nah- nr sodann die

Durchführung der Wahlen des Präsidiums vor . .

Zum Vorsitzenden wurde Abg . Genosse Hampk .
zu Vizevorsitze » den die Olcnosscn Rose ! und -
Kindt gewählt . Weiter wurden in das Prä «
sidinin entsendet die blenosscn Prokci , Pik , Dr .

Meißner und Minister B e ch N n ö. Mit Rück »

sicht auf die Organisationsbestimm,rngen der Par - » '
tei wird Minister Bcchynö auf die Dauer seiner
ministeriellen Funktion von der Genossin Ei¬

st c i n vertrete, , werden . Weiter werde «
der Chefredakteur des „ Pravo Lid « " und der Se¬
kretär der Partei VMitglieder des Präsidiums . In
der Sitzung wurde über einige laufende politische
Angelegenheiten debattiert , inw unter anderem

auch beschlossen , eine entscheidende Intervention im

Interesse der rascheren Erledigung der Agenda
der KricgSbeschäfagten zu unternehmen .

KarHathorussischeS .

Aus Ungv a r meldet die konuiucnistifche
Korrespondenz , faß der karpathorussischc Ver -
trauens - manil der Kommunisten , Bodal , ermor »
det wurde . Bofak hat vor einigen Tagen in einer

öffentlichen Versammlung in der Gemeinde
D u b r i ii i tz gesprochen ; nach seiner Rede drohte
ihm der dortige Pope mit dem Erschießen . AIS

Vofak in der Nacht auS der Versammlung nach
. Hause ging , wurde er auch von Anhängern der

Agrarpartei ermordet .

» Per EM . "
Dramatisches Gedicht von Henrik Ibsen ,
neuinszeniert im Prager deutschen Theater .

Ibsen hatte , nachdem seine Erstlingswerke in
Novivege » wenig Beifall , seine . Komödie der
Liebe " wegen des rücksichtslosen Kampfes gegen
die landläufigen romantischen Liebesideale , gegen
d- ie nüchterne Ehe des Alltags scharfe Angriffe
tvider ihn hervorgerufen falten , seine . Heimat —

unterstützt allerdings von einer Negierung , die
nichtsdestoweniger seine Bedeutung und sein
Genie voll zu würdigen wußte , — verlassen und
Italien und hier vor allein Rom aufgesucht , um
blwußt oder unbewußt , an sich und seinen künf -
tigen Werken zu arbeiten . Er war damit seiner
Heimat , dem nordischen Milieu , nicht entronnen .
Die Größe der altnordischen Dichtung , ihre
- Heroen , die . unbeivußt , wie im Tramne , Großes
vollbringe »! oder anstreben , begleiteten chu nach
dem sonnigen Süden , ebenso wie die düstere , zer -
setzende , ihn stets beunruhigende und unglücklich
stimmende Grübelei , die in ihm aber doch iminer
die Kraft ertveckte . Menschheitsftagen zu stelle, »
und ihre Lösung zu versuchen . Alle drei in Italien
entstandenen Dramen — eigentlich sind es dra -
matische Dichtungen , denn sie spreiigen die Form
des üblichen Dramas — sind von dieser Art :
„ Brand " , „ Peer Gh,n " und . Kaiser und Galt -
wer ' . Alle drei habe » Männer ungewöhnlichen
Formats , also Ucbermeiische » zu Helden , die
irgend eine Eigenschaft , einen Charatterzug ins
Kolossale eMivickeln . Alle drei ivachsen sie über
ihre Umgebung heraus , sind mit ihrer Um¬
welt und mit sich selbst unzufrieden , alle drei
gehen sie tragisch unter , alle zeigen Einflüsse
Oer nordischen Geister - und Dämonenwelt , tragen
ein Stück Jbsenscher Seele in sich. Der Pastor
Brand geht an der Starrheit seines Willens

zugrunde , die erklärt , Wille sei nur da vorhanden ,
wo man für ihn das Leben zu opfern bereit sei ;

der Kaiser Julian Apostat « ( „ Kaiser und Gali -

läer " ) stirbt an seiner Selbstgefälligkeit , die ihn

versiniet . auf den Trümmern einer » utergegan -

genen Welt verderbten Griechentums für diese
gegen die junge Kraft des Galiläers und seines
Anhanges zu kämpfen ; Peer Gy n t wird von

seiner Pfainaslerei zu Grunde gerichtet , von dem

Streben nach nnmer Ncncm , von der „faustischen "
Unzufriedenheit mit dem Alltägliche », die von

Abenteuer zu Abenteuer , von Weltteil zu Welt -

teil hetzt , keinen wirkliche » Genuß geslallel und

an erreichtem Glück blind vorübergehen läßt .

Dieses rastlose Streben , das ewige Unbefriedigt -
sein , diese Vorspiegelung eines stets neu zu Er -

ringenden ist die Quelle der Lüge , des Selbstbe -

truges Peer Gvnts . Die Worte des Knopfgießers :
„ Du bist ja niemals du selbst gewesen " , treffen
den Kern des Wesens Peer Gynts . Dise Hin -
neignng zur Selbstbespiegelung , zur Setbstv . - r -

herrlichung , zum Spiel eitler Phantasien ist in

Ghnts Charakter gut motiviert . Nicht er allein ,

die ganze Umgebung sind an ihnen Schuld : der

tote Bater mit seiner Verschwendungssucht , die

Mutter mit ihrer Schwachheit , die Gaste , die dem

begabten Knaben eine glänzende Zukunft prophe -
zeien . Sie alle verleiten ihn , ans der Welt der

Wirklichkeit in eine Phantastische , erdichtete Sphäre
sich zu retten . So verlernt er es , ans festem Boden

zu stehen und um sein Glück mit starkem Blut

zn kämpfen . Er gewöhnt sich zu sehr daran , sich
als einen Ausnahnlemenscheu zu betrachten und ,

ohne sich durch irgend ettvas Wirkliches auSzu -

zeichnen , erzählt er Erdichtetes , gibt Märchen als

Wirklichkeit ans , wird aus einem Phantasten ein

Lügner . So sinkt er von Stufe m Stufe , verliert

die Achtung anderer und die Selbstachtung . So

trifft ihn mit Recht das Drängen , der Spott des

Knopfgießers . Nun will er ihm und sich selbst ,

seiner ganzen Umgebung zeigen , faß er sich doch

durch eine große Tat treu getvese », verztoeifclt
sucht er die Beweise — er „ der heimliche Kaiser ,
der unerkannte Herrliche " will wenigstens eine

große schlechte Tat vollbracht haben und so
treibt ihn die Todesangst zu Solveig , im Sott -

iienousgang des Pfingstmorgens . Sie , die ein -

zige, ineiischlich wirkliche Gestalt , neben den zahl¬
losen Schemen um ihn . die nur ein Teil seines
„ Ichs " sind , soll über ihn das Urteil sprechen , sie ,
die er treulos verlassen , an der er am schlechtesten
gehandelt hat . Und sie vergibt ihm mit dem Herr -
liehen Wiegenlied : „ Ich will wiegen dich , ich
tvill wachen . . . . schlaft und träum ' du , Knabe

mein . " In ihren Armen stirbt er . So ivie Pastor
Brand , wie Julian Apostat « mangelt auch Peer
Gynt die Liebe , die Liersöl )»lichkeit . die Duldung ,
das Berstäiidnis für die Umwelt , für die Mitmen -

scheu , ohne die der große Mensch nicht sein kann .

Nur in diesem Ende gleicht Peer Gynt , der nor -

bische Nebermensch dem Faust : auch von ihm

gilt der Engelschor : „ Wer immer strebend sich

bemi ' cht , den können wir erlösen . " Auch von ihm
gilt der Chorus mystikus : „ Das Ewig - Weivliche
zieht uns hinan . " Hätte Ibsen nur diese drei

großen Dichtungen und nicht die ganze große
Reil ) - moderner GesellschastSdramen geschrieben ,
er »värc doch schon um dieser willen einer der

größten Dichter der zweiten -Hälfte de « nennzehn -
ten Jahrhunderts . Schon in ihnen , vor allem

aber in Peer Gynt , zeigt sich die ?iefe _ feiner
( fadantcn , die meisterhafte dramatische Technik ,

die Genialität seiner Erfindung ; schon in ihnen
ist er der sehnsüchtige Führer zu einer neuen

Menschheit , neben Tolstoi und Zola , der

Wegbahner der nrfaernen Dichtung der gesamten
Welt .

Es ist anzuerkennen , daß sich die Direktion

Ott die Neuiicheiiiernng dieses geivaltigen Werkes /

mit all den ergreifenden , farbenibuMcn , märchew >
fast poetischen Bildern gewagt fat ; der Will « ist
zn lobe », leider entsprach ihm nickst völlig der

Erfolg , vielleicht — weil dock) wieder wie in der

letzten Faicst - Anfführung die Intensität der Pro »
denarbeit zu wünschen übrig ließ . Jnisolgedessc «
wirkten manche sonst piübende Szenen , ivie die

„ des großen Krummen " , die Szene im Meeres -

stürm , selbst die Jrrenszene vor der Sphinr matt
und schwächlich . Tonst aber möge des Bearbeiters
Liebet mit Zufriedenheit gefacht sein . — Der

Lichtpunkt der Aufführung war ziveffelloS wieder
die Solveig des Frl . Rainer ; sie ist »veibllch
süß und eckst ; die Intensität von eigenen
Empfindungen und Dichterworl überträgt sie
mit der Sicherheit echter Kunst ins Publikum . —

Eine sehr gute Leistung war auch die Aase von Fr .
Medellfly , leider ließ gerade in der erschütternden

Sterbeszene ihr Partner die nötige Macht des

Gefühles vermissen , was auch den Eindruck ihrer

Darbietung beeinträchtigte . — Der Darsteller der

Hauptrolle , H. Walter Pittschau , hatte große
Mühe an das Studiuni seiner schwierige » Rolle

gewandt , doch war sein Gynt dnrch das spröde
Organ beeinträchtigt , das keinen großen Wechsel
gestattet . Infolgedessen gelang ihm der fugend -

liche Peer viel besser als der Greis , wo große
Sprechkunst erforderlich ist. Unter den übrigen
seien noch Frl . V o ß als „grüngekleidete Dovrc -

Tochter " , Frl . Schmidt als Anitra , H. K ü h » e
mit der scharf charakterisierten Irrem olle , schlieft »
( ich H. R enne r als grotesker Dovre - Alte erwähnt .
Die erhabene Musik GriegS schlang einen kunst «
vollen Rahmen um das große Werk . — Das ans -

lx - rfaufie . Hans — ein Ansporn für weitere , sorg¬
fältigere literarische Aufführungen folgte dem

Spiel mit Spannung und Achtung , tveiin auch oer

Beifall an Jnteiisttät zn wünfchen übrig ließ .

Dr . Ii . E.
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Vau Käte M a r c u s.

Die Kontrolluhr .

An : Tor des BureauhauseS wachen ein

wiener und e ite Kentrvllühr . Sie stehen <lnge in

Aug « . Der Dieirer betvacbt die Uhr , und die Uhr

bewacht den Diener . Velde sind Diener dcü

BuveauS . Die Kontrolluhr besteht nur aus einem

dvrnspitzcn , langen Minutenzeiger . Ter springt
mit bösen , plötzliche » Rncten von einer Ziffer zur

nächsten . Dabei schneidet er hcranhehcndeu Men -

schen den Atem ab . mcssersclzast , schniltglatt : „ Zu
spatl " Nachts im Schlaf zielt der dornspitze Zu -
ger m« f unsere Bnist . Frich beini Ellvachen schießt
er , ein Pfeil , durch die Spalte » der Jalousie .
Jeder Sonnensttabl auf den Häusern des Weges
— ein Drohbl tz de « Zeigers . Alles gewonnen ,
wenn ck- halbfcllundcnchnd nur - verweilt . Alles

verloren jedoch , tvcmi er springt . Springt in ein

fachendes JUige .

Die Stenotypistin .

Nout Slrrnden täglich zwifcl >eu Kurzschrist
und Masch ! neu tasten . Ei » endloses Band , auf
dem getrieben ste treibt . Ihr . Herr ist die Unter -

schrtftenmappc : Löschpapierseiten wenden sich

fordernd vor ihn . Vom unsichtbaren Motor de »

Bureaus bewegt . Ihre - Hände sind totes Gerät ,
klappernd wie Arme von Glederpirppe ». Ihre
Augen sind Marionette », die an unsichtbaren Fä -
den vom Stenogramm zur Schre ibinaschinc und
wieder zurüchgezogen iverden . In ihrem Kopf
weckt alles ein grelles Echo . Schollecho nur , ohne

BegriffSrefonnanz . Nenn Stunden täglich . Und

„ Uobrrskmden " . Manchmal bückt sie sich wie zu
einem neben ihr fl ' cfjctvbctt Wasser . Da erblickt

t * ihr eigenes Bild , vom „ Später " magisch be

wählt . Oder cS blinkt an der Wand ein Film «
weifen auf : Romangesichtrr , Kinofignren , Klei -

der —. DaS Ziel : der Abend . EaföhauLwinkcl ,
Lckör, Tanz . ,Fiebc ".

Der Angestellte .

Do » gilt « Jackelt mit der gestickten Joppe ver -

tauscht . Ein Stuhl ist sein täglicher Platz , immer

derselbe am kahlen Tisch , über den Zahlen mar -
schienen wie Bleisoldaten . Das Rampenlicht läßt
weihe Blätter zn Schneestarre gefrieren . Tinte

zieht erdschlvarze Furchen hinein .
Nur hier nicht bleiben , ein Leben lang !

Sparen , entbehren , um Geld zu sammeln . Und
dann : ein kleiner GlaSladen mit sauberen , fun -
keknden Dingen . Alan braucht nur ein freund -
licheS Gesicht zu inachen : ,/bansen Sic das . meine

Dame , billig und hübsch . " Am Abend ist die Kasie
gefüllt mit Geldscheinen , mehr als ein Monats -

gehalt .
Oder : ein B: rsandtg . ' schäst ! Man läßt sich

große , prunkende Briefbogen drucken , schreibt ,
telephonicrt , gibt Jnsemte auf : ,Jm Aug « wohnt
die Macht der Frau . Kauft „Hauberblick " ! "

Nur hier nicht bleiben ein Leben lang .

Der Lehrling .

Nm IV Uhr wird er zum Bäcker geschickt , um
11 Uhr zur Post , um 12 Uhr zum Rechtsanwalt .
Zwischendurch sitzt er in der Registratur und sor¬
tiert Äriefkopien . Der Bucksilabc F ist ihm an «
vertraut . Den betreut er mit den : sanatischen
Eiser des Kindes , das eine Pflicht erfüllt . Er

möchte immer da fitzen , im Staubgcruch der Akten
und F sortieren . Auf den Gänge » rennt er wie
ein Schnelläufer , uiu wieder zn seinein F zu kom »
men . Er glaubt an den Sinn des Bureaus , glaubt
an Belohnung und Aufstieg . Seine Augen sind
wach , um die Stufe zn finden , die ihn eines Tages
hinaufträgt auf den Wipfel des LcbenS : Als

„ Chef " in einem hellen , hohen Zimmer am

Schreibtisch zu thronen und Abteilungsleitern zn
kommandieren .

Abbau .

Bisher schien alle ? wie zcmcntgefügt . Auf
einmal bohren unsichtbare Meißel , irgendwo , von

außen und innen zugleich . Wo ivird eS durch -
brechen , loo?_ Wir haben uicksiS außer diesem
tagttchen Muß , das uns jetzt wie ein Dürfe » er¬

scheint . Wen » wir da ? n :
cht mehr l ?aben . zieht

uns modrige Ffoit nnheinmbar erstickend hinab ,
unS , unsere Frauen , Mütter und Kinder . An

diesen zerbrechlichen Federhalter klammern wir
uns wie Verfolgte . Hinter den Blättern deS
Konto - Korrent - VucheS verkrieche » wir uns , zn -
sammengeschrerkt . Wen w' rd es treffen ?

Wir sind doch gar nicht auszuschalten . Jeder
ist ein wichtiges Rad . Und dennoch — ein Ende ?

Manchel zuckt auf : Ob nicht daS Ende in

Wahrheit ein Ansang ist ? Webt da nicht Moraen

herein in angstvoll ? Dnnkellieit . bracht nicht daS

eisern « Band , das den ZchriN - so schmerzbast ge -
fesselt ? Freiheit im Frühling ! Wir schreiten hinan .

Das GruvcnunstisL
45 Lc' chen ael - eregn .

Wheeliiig ( Virginia ) . !V>. tzlpril . ( Hab s )
I » der Grube Bentwo - > d . wo , wie brrests

gemeldet , eine Explosion schla - icndcr Welter statt -
gefunden hatte , wurden bisher 4 5 Leichen ge¬
borgen .

Not und Elend der ArbiiloJchast in Süd -

b' öhmeu . Am letzten Sonillag fand in Neubistrltz
eine von der Bezirksorgauisation unserer Partei
veranlaßt « D c in o n st r a t i o n S v e r s a in m -

lung statt , welche trotz des heftigen Regens und
denkbar ungünstigen Wetters von ungefähr 400

^ chst »
9 g , UZ *

0 ! rc ' c » ia ? m 0 ? sr die SachoerstandlgengtttM ! en .

Magd . hw g, litl . April . (Wolfs. ) Neichsaiißen -
minister Dr . Stresemann hielt gcsteni
abends in einer Versammlung der Deutschen
Bolkspartei eine Rede , in der er über die völkische
Bewegung in Deutschland sagte : Ich habe für
diese Bewegung volles Verständnis . Wie stark
man heute selbst im Auslande empfindet , daß
diese ganze Strömung in Deutschland einen l >e-

rechlichen Kern hat , das hat kürzlich der britische
Premierminister zum Ausdrucke gebracht , als er

in seiner Rede in Aork die sogenannte natio -

nalisiische Bewegung in Deutschland als Schuld

der Politik bezeichnete , die man mit Teutschland
seit 1918 betriebe » bat . Das ist ein Wort von

sehr großer Bedeutung , dessen wir uns im Außen »

Minister ! ! «» zu erinnern haben werden , wenn

wir auf Noten zu antworten haben werden , die

uns die Bildung der sogenannten nationalisti «

schen Organisationen vorwerfen . ES ist aber

doch meine tteberzcugnng , daß ein deutscher Mini -

ster nicht das Recht hat , völkischen Gefühlen nach -

zugeben . Hinsichtlich dcS Sachverständige ngut -

achtens erklärte Dr . StrefcmaNn : Das Gutach -
tcn sagt , Deutschland kann in den ersten drei

Jähren zu Leistungen nicht herangezogen werden .

Es dürfe in den Jahren des Moratoriums nicht

ans dem Budget zahlen , weil jede Zahlung ncit

einer Gefahr für die deutsche Währung verbun -

den wäre . Damit bricht eine Schnldlüge zusam »

mc » , die ebenso groß ist wie die von der Schuld

am Kriege überhaupt ; denn

Poincare hat seit der Ruhrbcsesnmg seine
Politik der ganzen Meli gcgenüocr zu

rechtfertigen gesucht , indem er sagte ,
Teutschland könne zahlen und wolle

nicht . Ihm erwidern die Sachverstän - -
dlgrn , die Deutschen können nicht und

dürfen nicht zahle ».

Wenn Dcnlschlaiid unter diesen Umstände »
zahlt , so würde es seine Währung vernichten .
Damit ist der stärkste moralische V o r -

wurf , der bisher gegen die deutsche

Politik erhob . en wurde , hinfällig .
Meine Meinung ist , daß , wenn wir das Gutachten

annehme » , die BorauSsctznnaen der Wirtschaft -

lichcn Einheit deö Reiches , die Wiederherstellung
der Reichöbahnhoheit im besetzten Gebiet , die Rück ^

kehr der Ausgewiesenen und sämtlicher Gefan¬

genen auS den Ruhrkämpfcn erfüllt tverdcn inüf -

fcn. Daß wir ja gesagt haben , wurde in Paris
als an , allerwenigsten wünschenswert angesehen .
Ich bin sehr skeptisch darin , ob England in der

Lage ist , gegen Frankreich viel durchzusetzen . Da -

gegen sind die Vereinigten Staaten hiezn besser
in der Lage , da sie die Geldgeber aller Staaten

sind . Zum Schlüsse sagte Stresemann noch : Die

Entscheidung , vor der wir fteljeu , ist , ob die

Politik Ludwigs XTV . sich im 20 . Jahrhundert
durchsetzen soll , ob Frankreich am Rhein bleiben

und weiter hinaus das große Wirtschafte gebiet ,
die größte Waffenschmiede der Welt , für seine

imperialistische Zwecke sein eigen nennen oder ob

dieser französische Imperialismus gebrochen und

die ReichScinheit wiederhergestellt werden soll .

Weil ich die Politik heute vor die finanziellen

Fragen stelle , sage ich:

ES wäre eine erbärmliche Regierung ,

die auch nicht das letzte täte , um Rhein

und Ruhr wiederzugewinnen .
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Teilnehmern besucht war , die stnndciNvcit ans den

umliegenden Ortschaften herbeikamen , — ein Zei¬

chen dafür , daß trotz aller AblcugiliiiigSvcrsnck ^
der gegnerischeu Parteien der Sozialismus auch in

diesen entlegenen und von allem Verkehr ab -

geschnittenen Gebiete nicht nur festen Fuß gesagt

hat , sondern , daß er auch , — obzwar hier fast feine

Industrie vorhanden und eine säst rein ländliche

Bevölkerung vorherrscht , immer mehr und mehr

Anhänger findet . Genosse Hilgarth ans

Krummau sprach über Arbeitcrrecht und Arbeits -

losigkeit . Er schilderte die Not und dos Arbeiter -

elend im Bezirke , hervorgerufen durch einen durch -

schnittlichen Tagesverdienst von drei bis höchstens
fünf Kronen bei den H e i m a r b e i t e r n ( Strik¬

ter ) bei zehn - und mehrstündiger Arbeitszeit , und

fünf bis 0 Kronen bei dm H o l z h a u e r n. Ein

Beispiel dafür , weiche kaum glaublichen Folgen
die Arbeitslosigkeit hier zeitigt , ist dies , daß e ' u

Arbeiter einem Unternehmer angeboten Hai, für
drei Monate ohne Lohn zn arbeiten , um nur dann

bezahlte Arbeit zu bekomme » . Bor Schluß der

Versammlung kam nachstehende Resolution zur

Verlesung und einstimmigen Annahme :

Die beute in Ncnbislritz , Turnhalle , tagende

Denionstrationsversainnrlnilg der Arbeiterschaft
des Gerichtsbezirkes Neubistrltz fordert in Erken¬

nung der Sachlage , daß an ihrer bereits fiinf

Jahr « währenden Not , hervorgerufen durch die

Verdienstlosigkeit , die eine Folge der durch den

Friedensschluß erfolgten Verkehrs - und Paßschwie -
rigkeitrn mit Oesterreich ist :

Die Beseitigung des Paß - und BIsumzwan -
geS »ach Oesterreich .

Bis zur Wiederherstellung der Freizügigkeit
die Ausnahme des von Wittinga,i über Neubistrltz
nach ZlabingS projektierte » VahnbaueS als Not -

standSarleit , Straßenbaulcn » nd Bach > und Fluß -

regulier : » ,gen durch den Staat und Bezirk .
Den strengsten Schutz des ArbritergesetzeS

gegen Ueberschreilung der hiesigen Unternehmer -

schas ! .

Tie Erwirkung der VlsnmSerteilung an

niiscre Bäuarbeitcrschast Im Verhandlungswege
mit Oesterreich zur sofortigen Al- Hilsc der Ar -

bcilSlvsigkeit unserer Baiiarbeitcrschxlst , die durch

österreichische Unternehmer Heuer zun , erstcnmalc
in den NachkriegSsahren in Arbeit genommen
würden .

Tie sich in ihrer Gesundheit durch die fünf

Jahre wahrenden Rot schwer geschädigte Arbeiter -

schast sieht sich veranlaßt , der staatlichen Ber -

waltnng aus diesem Weg. : ans da « eindringlichste

zu sagen , daß rasche Hilfe nottut , um den Verfall
der hier wohnenden Arbeitskräfte aufzuhalten .

Tiefer Verfall wird herbeigeführt durch die clcn -

den Löhne — drei bis sechs Kronen taglich Ver -

dienic — die die hiesigen Unternehmer nur des -

halb einer Arbeitskraft zn zabte » braucht , weil

ein zu großer llcbcrschuß an Arbeitern seit der

Absperrung von Oesterreich vorlzandcn ist , die

im Inland trotz aller Bemühungen der Organ ! «
soiimc keine Beschäftigung linden konnten .

Diese Rescklntion , die einstimmige Annahme

fand , wurde der politischen Behörde , der Bezirks -
vevlvaltnngSkommWou und denn Klub unserer
Abgeordneten » nd Senatoren zugesandt .

Das Witten der Tuberkulose . Der „ Bcücr "

sühn in einem längeren Artikel aus , daß die in

der Tschecyosloivatel geborenen Kinder ein trau -

rige » Erbteil von zahlreichen Eltern haben , daß
sie n . mentlich an Tuberkulose und Syphilis
leiden . Während des Krieges wicL Prag 000 Fälle
Tuberkulose ans 100 . 000 Eimvohner auf , relativ
neunmal mehr als in England , Nach dem Kriege

ist die Zahl ans 200 gefallen , so daß wir gogew

wärlig eine doppelte Zahl von Tuberkulosefällrn
als in England haben . DaS Blatt beklagt dann

den Mangel an Krankenhausbetten in Grvß - Prag
und führt schließlich an , daß etwa 20 Prozent der

Kinder infolge der JnfektsonSkrankheiien der

Eltern tot auf die Welk kommen . Außerdem gibt
es eine größer «! Anzahl blindgeborener Kinder in -

folge der Erkrankung ihrer Eltern an Gonorrhoe .
Nach der letzten Statistik erfolgen 18 . 000 neue

Jnfcktionöfällc im Jahre . Von 1000 Ncugcbore -
neu sterben im ersten Jahre in der Schweiz 82 ,

in Holland 84, in England 88 , in Belgien 104

» nd in Böhmen — 132 , in Mähren sogar 13- 4

Kinder .

Parieiversammlungen im Bezirke Asch, lieber

' Bodenreform , Tte »e,fragen , Valuta wbsen und

Organisation sprach Genosse Zörkler in cini -

gen Parieiversammlungen des Bezirkes Asch in

recht volkstümlicher und verständiger Weise . Mit

Hilfe seines ll ! ollbildap >x,ratcs war es dem Bor -

tragenden leicht möglich , trockene Zcihlenmomente
anschaulich in das Gedächtnis der Zuhörer ein -

znprägen . DaS ctivaS 40 Meter lange Nollbild

als Vorlragsbehelf wickelt sich wie ein Film von

einer Nolle ab . AllcS ist so vorteilhast eingcrich -
tct , daß es als leichtes . Handgepäck in das abgele¬
genste Gebirgsdorf mitgenommen werden und

ohne Vcleuchtungöschwicrigkeiten überall verwen -

det werden kann. ' Weitere Vorträge des Genossen
Zörkler über diese Themen finden am 3. ? Rai in

Cchönbach . 4. Mai in Steingrün und Romersreut

und 5. Mai in Merncröreut statt .

Zur ZollbetrngSafsäre
P. Co B. Im Finanzmi

der Präger Firma
wird nach

tschechischen Blätterstimnlcn die Affäre der Firma
P. E. V. sehr ernst aufgefaßt . Sic wird nach den

gesetzlichen Vorschriften bedingunaSloS gelöst tver -

den . Die „ Narodni Listy " werden ersucht , fest -
zustellen , der französische Gesandte Couget habe
nicht interveniert , damit die Affäre unterdrückt

werde , sondern , daß die Intervention des franzö -
fischen Gesandten in der Ileberzengnng erfolgte ,
daß die französischen Staatsangehörigen , die lei -
tcnde Funktionäre in der P. E. B. sind , sich nichts
Unrichtiges zu schulden - kommen ließen . Der Ge -

sandte der französischen Republik werde sich natür »

lich in nichts exponieren , was gegen die Gesetze
der Tsil ) «choslo ! vakei wäre . Die französischen
Teilnehmer beharren mit aller Entschiedenheit
darauf , daß sie nichts Ungesetzliches getan haben
und daß sie ihre Unschuld im Laufe ' des Ver »

sahrenS nachweisen lverden . Bloß auf dieser
Grundlage erfolgte die Intervention des franzö¬
sischen Gesandten . AuS dieser Ursache wird auch
von französischer Seite eine friedliche Erledigung
der Angelegenheit zurückgewiesen und dem G e-
ri cht sv er fahren freier Laus gelassen .
— Interessant ist , was die „ Lidove Noviny " über
den Bau der Gasanstalt in Prag - Michle zn be -

richten wissen : Als im Jahre 1022 die englische
Jnvcstitionsanleihe für Prag vereinbart wurde ,
befand sich unter den Bedingungen die Besinn -
mung . nach welcher die Stadt Prag die „belgische
Gasanstalt " ankaufen sollte . Die Stadtvertretnicg
hm jedoch diese Bestimmung abgelehnt , aber nun

soll die Frage der belgischen Gasanstalt neuerlich
in der Staotvertrctnng zur Sprache gelangen .
Der Ankauf würde bedeuten , daß die Stadt Prag
für das neue Gaswerk nicht bloß die 147 . 5 Millio -

»en , sondern auch jene Millionen investieren
würde , die sie für die belgisch « Gasanstalt deshalb
zahlen müßte , um sich der Konkurrenz zu rnt -

lcdigen. SaniStag fand sich bei verschiedenen
städtischen Faktoren eine Abordnung der Beamten
der belgischen Gasanstalt mit dem Ersuchen ein ,

die Stadt möge sie nach Uebernahmc der Gas »

anstatt in ihre Dienste übernehmen .

Präsident Mafaryk in Italien . Der Prä -
fident Mafaryk ist ans der Schweiz in Gemia ein -

getroste, ». . Heute wird er sich an Bord der

, ^Hest ^ria " nach Neapel und Sizilien begeben , wo

er längere Zeit Vertveilen wird .

Wohlfahrts - Effekten - Lotterie der Deutschen
Landeökommission sllr Kinderschntz und Jngendsüv -
sorg «. Bon der deutschen La noeÄommifsion wird

bekaiiiitgrezcben , daß auf Grnnd der Zuschrift E.
Nr . 2552,1 vom 13 . Dezember v. I . der Lattevie -
Direktion in Prag die Hkwinste laut der am
29 . Feder d. I . stattgefundenen Ziehung nurmehv
bis 31 . Mai 192 - 1 auSgefolgt werde » . Bis zu die -

sein Termin nicht behobene Treffer ( Reicheüberg ,
Waldzeile 14) verfallen zugunsten deS Lotterie -

ztveckcs .
Der erst « Hagelschlag in Mähren . Dieser Tage

ging über einzelne Teile Mährens ein heftige « Ge -

Witter nieder , daS von einem Hagelschlag luglrttet
war . In den Bezirken BoSkowitz , G« witsch
» nd B r ü n n l i tz siel der Hagel ( m Größe von

Walnüsien ) so dicht , daß er stellenweise in Schich¬
ten von N Zentimetern liegen blieb . In den Knl -

tnren wurden große Schäden angerichtet .
Die Bcrnse in der Tschechoslowakei . Summa -

rische Daten über den Berns und die Bcrnfsstcllnng
der Bevölkerung im ganzen Staate nach dem Stande

vom 15. Fever 1921 sind in der Ninmncr der

. . Mitteilungen des Statistischen StaatöamteS " ver »

vfscntlicht . Bon der Gesaniicmzcihl der Einwohner
( 13,011 . 349 ) waren Benrsszngchvrige der Land - und

Forstwirtschast und Fischerei 5,334 . 115 ( darunter

2,421 . 900 Berufstätige ) , der Industrie und dcS Ge -

wcrbcS 4,001 . 920 ( darunter 2,212 . 172 Berufstätige ) »
deS Handels , Geldwesen ? und deS Verkehre «

1,451 . 489 ( darunter 004 . 514 Berufstätige ) , des

Staats - und anderen öffentliche » Dienstes im ganzen
750 . 519 ( darunter 419 . 331 LterusStätige ) und In der

Klosie der selbständig ausgeübten Hansdienste , Lohn¬
arbeiten wechselnder Art , sonstigen Berufe und ohne

Angäbe dcß Berufes 1,424 . 176 ( darunter 354 . 359

Berufstätige ) . Von der Snnnne der gesamten Be -

völkerung gab eS 0,515 . 894 Berufstätige ( darin

I,540 . 159 Männer , 1,969 . 735 Frauen ) . 6,898 . 845

Angehörige ohne eigenen Berns ( darin 2,008 . 719

Männer , 4,889 . 026 Frauen ) und 197 . 110 . Hansdienst -
boten ( darin 8703 Mäcrner und 193,402 Frauen ) .
Von den Berufstätigen Vbare » 2,473 . 924 Arbeiter ,

2,182 . 008 Selbständige , 052 . 012 mithelfende Fami¬

lienmitglieder , 580,301 Taglöhner , 411 . 300 Bcmnte »
243 . 950 Lehrlinge und 15 . 893 Pächter .

Luden borst . Die Pressemeldung , daß Gene -

ral Ludendorff , der Spitzenkandidat der dnitsöh -
völl !isil >en FreiheitSparlei , sofort nach seiner Mahl
airs sein Riandat verzichten werde , wird laut „ Öo -

talanzeiger " von den Deutschvölkischl n «rtschiede «
dementiert . Einer Korrespondenzmeldung
zusolg« hat General Ludendorst mit einer schrift -
lichen Erklärung an die Partei die Slnuahme eines

Mandates bestätigt .
Die Heerschau der deutschen Reaktion in

Halle . Gegen den für den 11 . Mai geplanten

Aufmarsch aller völkischen Verbände bei Wieder -

« inweihnng deS LAoltkedenkmaleS in

Halle , wobei 250 . 000 nationalistische Teilnehmer

auf die Beine gebracht werden sollen , ruft jetzt
die kommunistische Parle ! Deutschlands cn der

„ Roten Fahne " zu einer Gegendemonstration ,
nämlich zn einem deutschen Arbeitertag am

II . Mai in Salle auf . Die Arbeiter müßten zu

Tausenden u. - ch Halle zusammenströme » , um den

dort versammelten SioßtrustpS der Gegenrevolu¬
tion die Macht der Arbeiterklasse entgegen : / »»«

werfen .
Tödlicher Unfall eines Mitgliedes der fran¬

zösischen Kontrollkommission . Wie der ,LoSal -
anzeigcr " ans Dresden meldet , erlitt ein Mit -

glied der französischen Konlrolkkommission bei

einen « Zusammenstoß seines Motorrades mit

einem Radfahrer schwer « Verletzungen ,
denen er bald darauf evlag .

Der englische Flug um die Welt . Der Flic -
gerleuinant D o i s y, der , wie bereits gemeldet ,
Dienstag um 15 Uhr in Karach i angekommen
war , wird heute nach Kalkutta weiterfliegen .
Die Entfernung von Paris nach . Karacht wurde

in 38 effektiven Flugstunden zurückgelegt .

Wetterübersicht vom 80 . April . Dienstag trat

außer in der Donan - Niedcrnng in der ganzen Rc -

publik Abkühlung ein . In Wcstböhmen erreichte
die Temperatur nicht einmal 10 Grad Celsius und

über 15 Grad stieg sie nur in der Südsiolvcckei . E »

herrscht windiges , vorwiegend bewölktes Wetter vor .
— Wahrscheinliches Wetter von heute :
Veränderlich , Schauer , relativ kühl , Westwind .

DWisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

New Bort « 0 « Ki! Dollar 9 . 08 . 75

Schwei, . Kraut 16 . 48 . 75?t «r «ch
B« rHn
Witt ,

100 „ . . ,
1 Mark 1250 . 00,000 . 000 * 00
1 öftrer . Kronrn 9 . 085 . 00

Präger Kurse am 30 .
Oelcf

100 Holl . Gulden . . . 1275 ' 01
1 Villion Mari . . 8. O. V0O
100 belg . Fran » . . . 189. 25- 0; )
100 irdweiz . Frank . . 605 . 50 - 00
1 Bnmd Sterling . . ' . 40. 80- 00
100 Lire . . . . . . . 154 25 00
l Dollar 34 . 03 - 0 1
100 franz . Franks . . 223 . 76 - 00
100 Dinar 43 . 87 80
10 . 000 maguar . Krone » 4. 12 50
1. 000 . 000 voln . Mae l . 3. 42 - 00
10 . 000 öftere . Kronen . 4V8 ' o0

Apri l .
>V»r «
1281 . 00
825 - 00

190 . 75 - 00
008 . 50 . 00
150 . 70 - 00
155 . 75 - 00

34 . 85 - 00
225 . 25 - 00

43 . 87 - 50
4 02 - 50
4. 22 - 00
5. 03 60



1. Mai 1924 .

LWe MWMN .
swittilüg ervi !»tt Seil Rigsdag .
Kopenhaae » , 3V. April . ( A. fli . ) Der mur

bänifd >c iflinöWi wurde gestern vv » dein neuen

fcsslaldenivsratischcu Miulslerpräsidenieu Glau »

ning in einer außcrord . ' iltlicheit Sitzung fvrniefl
eröffnet . Ter Ministerpräsident verlos des beziig -
lichc kgl. Dekret .

Der zurücktretende Vorsitzende des Landsting
( DberhnlL ) , ein Angehöriger der liberalen Linken ,
wurde neu gewählt. '

Ministerpräsident Stall « tilg hcit eine Er -
klänina über das Programm d : s Ministerium »
abgegeben , worin eö heißt , da8 Ntiinsterium sei
ans der joMdemvkraiischcu Partei hervorgegan-
gen , deren Programm daS Ziel seiner Arbeit sein
iver ' dc. DaS Atinisteriuni wolle eine Politik trci -

bcn , bei der auf alle EnverbSzweige des Landes
und alle berechtigten Jnkresscn des Volkslebens

fliücksichl genoiunicn werde . Die Außenpolitik deS

Ministeriums wolle diejenigen Ziele verfolgen , die
mit der Zustimmung aller verantwortlichen Siel -
Icn in den letzten fahren verfolgt worden seien
und deren Zweck fei, Dänemark «In gutes und
freundliches Verhältnis zu allen anderen Nationen
?. u sichern . Hieraus ergebe sich auch , daß die
Regelung der deutsch - däuischen Ären,frag « vollauf
respektiert werde . Es we,Ve auch von vornherein
da » Ziel verfolgt werden , eine freisinnige und ge¬
rechte Ordnung der Sprachen - und NationalitätS »
Verhältnisse in den Grenzgebieten zu sichern . DeS
weiteren wird ein « Reihe von Maßnahmen zur
Stabilisierung der dänischen Valuta , zur Bekämp -

Bing
der Arbeitslosigkeit , zur Förderung der

misch «« Produktion usw . angekündigt . Da »
Ministerium wolle sich inr übrigen bemühen , wirk -
liehe Einschränkungen in den StaatSauSgaben so-
wohl in den Staatsbetrieben als auch in der
StaatSwirtschast im ganzen durchzuführen .

KonunuujstenkSmpje in EelsenNrche «.
Welsenkirchen , 50 . April . ( Wolsf . ) » ei der

Aushebung eines Kommunisten « « ^ » in einem
Hinterhaus ? der Schillerstraße , kam e » hellte früh
zu einem Fenerge fechte zivifchen der Polizei » md
den Konun uni slcu . Auch die Fcnerlvehr wurde zu
Hilfe geriffelt . Da die Kommunisten sich nicht er -
geben ivolltcn , wurden sie schließlich nach stlinden -
langer Belagerung ausgeräuchert . Einer
von ihnen erschoß sich, ein anderer ist anscheinend
erstlckt . Ein Kriminalbeamter lmirde durch mehrere
Schüsse schwer verletzt und ist im Krcmkcnhause
gestorl >eii . Außerdem wurde noch am Bocnnter
erheblich verletzt .

m Wilsen .
Mnflk Sedenttage im Mai 1924 .

Unter den zwei Dutzend Mnsikgedenktagen deS
Jahres 1924 fallen die meisten in den Bllitenmonat
Mai . Nur die wichtigsten seien hier unter Anfüh -
riiug einiger erklärender Taten in Ertmieruug ge¬
bracht .

Am 1. Mai sind es 29 Jahre , daß Anton D v o-
kük , neben Smetana der bedeutendste tschechische
Tondichter , starb . Seine Hauptbedeutung als Ton¬
dichter liegt auf dem Gebiete der Symphonie - und
Kcnnmcrm. isik , während er als Opcnffoiuponist
vergeblich nach dem Lorbeer des Erfolge » strebte .
Dvoriiks eigentlicher Entdecker und selbstloser För -
derer war der letzte deutsche Musikklassiker Johanne »
BrahniS , der ihn dem Präger tschechischen Kompo¬
nisten Suk gegenüber als seinen unter den damali -
gen » eueren Musikern besten Musikfreund bezeichi
nete . Dvolüks Musik unterscheidet sich von jener
SmelcniaS durch den derben und rassigere » Ratio -
nalton , der ihm vor allem in seinen „Slawischen
Tänzen " ungeheuere Popularität eintrug . Im Sie -
gensatzc zu Smelana erfreut « sich Dvdkük bis an sein
Lebensende der größten äußeren Ebreu und rest -
losen Anerkennung seine » künstlerischen Schaffen ».
? 9s Musikpädagoge wirkte er mit nachhaltigem Er¬
folge ? fast alle Meister der neueren tschechischen
Toudichlerschitlc waren und sind seine direkten oder
indirekten Schüler . Die Stalte seines pädagogi -
scheu Wirkens war das ehemals utraguistische Prä¬
ger Mitstkkonservatorium , dessen KompositionSlehrer
Tvorüt jahrelang war » nd aks dessen künstlerischer
Direktor er aus dem Leben schied . — Am 2. Mai
werde » es 99 Jahre , seit Giacomo Meyerbeer ,
der Bedeutendste unter den Schöpfern der „ großen "
Oper , seine Seele aushaucht «. Zu Unrecht werde »
seine Opernwerke , wie „ Tie Hugenotten " , „ Tic
Asrikanerin " , „ Robert der Teufel " etc . von den nw >
bellten Opcrnbühneu vernachlässigt . — ? lm 7. Mai
jährt sich zum 199 . Male der Tag , daß Bertha -
veus unvergängliche neunte Symphonie » nd drei
Sätze seiner gewaltigen „rnissa solemniS " bei einer
musikalischen Akademie im Kärntnertorchcater in
Wien zur Uraufführung gelangten . Beethoven war
infolge seiner Taubheit nicht mehr imstande , per -
sönlich zu dirigieren , war aber neben dem Dirigeu -
teil anwesend . — Ans den 12. Mai fällt der TodeS -
tag des größten tschechischen Tondichters Fr . T m c-
tana vor 40 Jahre » , dessen IMjc . hrigeS GeburtS -
jublläum erst am 2. März dieses Jahres mit ge -
lnihrendcr Festlickckeit begangen wurde . — Am
19. Mai jährt sich zum zehntenmaie der Todestag
bcS zu größter Volkstümlichkeit gelangte » Kärntner

Nolkslied - Dichters und - Sänger » Thomas K o-
schal , dessen Lieder ( wie das zum BoikSlied ge-
wordene „Verlasse », verlassen " oder daS „ Röserl
votil Wörthcrscillh teilweise heute noch zum unver -
gänglichen Bestände des deutschen AlpeiwollSliedes
gehören — Am 27. Mai sind e » 12 » Jahr « her , daß
Jaqucs Halövy , einer der bedeutendsten franzö -
sische » O>>er »kompon! slen seiner Zeit , dessen „ Jüdin "
noch immer ein Slandwcrk aller großen Opern -
bühncn ist . in Paris daS Licht der Welt erblickt «.

Edwin Janctschek .

Maiscstvorstcllung im Rene » Deutschen Theater .
Verdis große Oper „? l i d a" , die der italienische
Meister auf Bestellung deS Khedivcn von Aegypten
Jsmacl - Pascha für das im Jahre J8G0 erbaute
Italienische Theater in Kairo schrieb und die ihm
daS auch für damalige Verhältnisse ansehnliche Ho -
norar von 4000 Pfund Sterling einbrachte , Ist da »
bedeutendste Werk der Opernllteratur im exotischen
Stil . Ihre glanzvolle szenische » nd musikalische Auf -
machung läßt erkennen , daß sie als Fcstoper eine »
besonderen Anlasses gedacht war . Es >var daher
cln glücklicher Gedanke , diese prächtige Oper , die
nebstbei iöerdl » reifste und größte Operndichlnng ist ,
als MaifestvorsteNiing der deutschen proletarischen
Organisationen Groß Prags zur Aufführung . zu
bringen . Und dies » m so mehr , als ihre glänzende
Alrfführung wesentlich dazu bettrug , de » Festcharak -
Icr de » Ai >endS besonders zu betone ». Bor allem
Frau Hussa als Aida , die diese Rolle überhaupt
zum erste » Male saug , hat sich selbst übertrofsen ?
ihre sfoutspielcrische und gesangliche Leistung hält
den Vergleich mit den berühmtesten Sängerinnen
dieser Parti « au ». Auch Herrn StrackS Rhada »
ine », Herr » Schwarz » Amonaöro und die Am -
ncri » de » Fräulein Franz waren ganz einer fest-
mäßigen Aufführung ivnibig . Ersrcifficherwerse
klappten diesmal sogar die großen Ensemble » , wofür
Herrn Kapellmeister Stekel Dank gebührt . DaS
besondere Merkmal der SonntagS - Arbeitervorstel -
hingen , nämlich ein da » Hau » bis zum Giebel fül¬
lende ». kunstbegeisterte » Publikum , trug auch diese
Opernairfführung zur Schau , so daß sie gleichzeitig
als eindrucksvoll « und überzeugend « parteipolitische
Kundgebung wirkte . —vir .

Operugöste , dl « im » nicht erreichten . Kürzlich erst
konnte das Engagementsgastsplvi eines Bassisten
trogen Paßsthwierigkeiten de » Sänger , nicht statt -

finden , in der montogigoi » Tronbadonr ' . Aussliiirnug
ist acw demselben Grunde das Gastspiel oineo Jims -
brucker Tenor » unterblieben . Ho sang Herr Strack
den Maurleo , und » war »in » erstem Male . Nicht mit

Unrecht greifen manche Heldentenör « nach dieser Ber -

dischrn Bombenrolle , weil sie tn ihrer dramatischen
Art lkberm » dankbar ist für Stimmen heroischen
Charakter », die «ich in der lyrischen Kcmttlene de »
Italienischen Opernstile » hinreichenden Schmelz b«-
sitzen . Her Strock ist ganz der Sänger in diesem
Sinncp wie cr «mch schon in anderen Derdipartien
geosfenbart hat . Es ist ein Ohrenschmait », feinem
Singen zuzuhören , umsomehr , al » gerade die obersten
Töne dieses Sängeve » einen seltenen strahlenden
Glan » besitzen . Herr Strock ließ sich wogen Indio »
Position entschuldigen , sang aber trotzdem gut . Dafür
war die Stimm « de » Bassisten Theo Herrmann ,
der zum ersten Male den Fenando sang , doppelte
Müdigkeit cmzuhSren ? mir größte Borsicht und
Schonung kann die schöne Stimme dieses jungen
Sängers oor bleibendem Schaden bewahren . Dm

Houptereignis der Aufführimg war die Leonore der
Frau Hufs » , die mit der brillanten Wiedergabe
dieser Parti « den vollkommenen Befähigungsnachweis
ihres KLnstlertums erbrachte ? die Koloraturen der
ersten großen Leonorenarie hat man hier schon lange
nicht so schön imd smiber singen hären wie von diese ?
außerordentlich vielseitigen Sängerin . Auch Herr
Hage » hatte einen glänzenden Abend al » Graf
Lima , derselben Rolle , die ihm seinerzeit sein Prag »
Engagement eintrug . — ek.

Pianisten - Segen . Die Klavierkünstler lassen
im » in dieser Konzertsaison gar nicht mehr zur Ruhe
komme » . Kein « Woche vergeht . In der wir nicht
drei oder mehr Konzerte neuer oder schon beglau¬
bigter Pianisten über nnS ergehen bissen müßten .
Sind sie freilich von der künstlerische » Größe Edwin
Fischer » und Pros . Jan H c k m a n S, die tvir

ansang » dieser Woche hörten , dann empfindet man
ihr Erscheinen im Konzertsaale al » wirkliche » Segen .
Jan Herrn an , gegenwärtig vielleicht der bedeutendste
tschechische . Konzerlpianist , spielte in einem Konzerte
der „ Hudebni matiec umölcekü bcsedy " Klavier «

kompositionen Smetana » und begeisterte die zahl «
reich erschienenen Zuhörer nicht nur durch die glän -
zende Technik , sondern auch durch den EmpsindnugS -
reichtum und die rhythmische » nd dynamische Fein -
heit seine » Spieles . Auch der Berliner Pianist
Fischer fand bei seinem zweiten diesjährige » Kon -

zerte endlich da » seiner großen Kunst gebührende
zahlreiche Publikum . Der Künstler spielte diesmal

vorwiegend Beethoven , dessen liefe und titanenhafte
Art seiner eigene » Künstlernatur so ganz entspricht .
So wurde dieses Meisters abgespielte „Mondschein " -
Sonate unter seinen Händen zu einem neu ? » Of -
seiibarnngSwnilder der Klavicrinust . Wie bei sei -
nein erste » Klavierabend hat Fischer auch diesmal

nicht so sehr durch spielerisch ' technisch « Künste ge¬
blendet , als durch den elementaren große » Zug und

die Inbrunst seines Vortrages überzeugt . Als

Miisikveranstaitniig von hohem volkSbildnerischen
Werte erwies sich der Chopin Klavierabend Prof .
W v l f » s o h n s ( Wiens in der „ Urania " , dem ein

erläuternder Bortrag über die gespielte » Werke deS

polnische » Romantikers vorausging . Zwar ist Prof .

WolsSsrhn kein vollkommener Chopin Spieler , da

sein Piano »och mehr Tust und süßen Wohllaut

verträgt und die linke Hand gegenüber der rechten
im Fortespiele zu stark hervortritt , aber die rhych -

mische Straffheit und geläufige Leichtigkeit seines

Vortrages entschädigte » reichlich für diese kleinen

Mängel . Im letzten öffentlichen Mnsikabend der

Akademie der Tonkunst kamen abermals Meister -

sthüler de » Geigers Martemi zu Gehör ? dieselben ,
die wir erst kürzlich kennen lernten . Rur dienten

sie diesmal der Kammermusik , die durch je eine

Sonate für Violine und Klavier von Ccsar Franck ,

Grlrg und Reger vertreten war . Wieder fiel da »

stark « musikalische Talent Frl . Hilde Lang » und

die technische Steife deS temperamentvollen Herrn

Cetny auf . Dieser Mnsikabend brachte mich ein «

Separatiibcrraschnng . Außerhalb seine « _
gedruck¬

ten Programme » spielte Meistcrlehrer Prof . M a r -

t e a u ( von dem Pianisten Kalix ausgezeichnet
begleitet ) die ihm gewidmete FtS - Moll - Sonate von

Max Reger al » wirksamstes Musterbeispiel für

seinen SchülerkreiS . Der wunderbar süße und im
Forte doch so volle , edle Ton des Meistcrgeigerü
offenbarte c» aufs neue , daß er der berufenste Nach -
solgcr Joachims im PricstcraiiUe der Bioiinknnst

Da » Programm de « IV . philharmonischen Kon¬
zerte «, das fiir Freitag , halb 8 Uhr , im Reue » Thea -
ter angesetzt ist , bringt : Mozart : Serenade ? Co » -
pcri n - S t ra n ß: Tanzsuite ? Wolfgang Korn »

gold : Musik zu » Viel Lärm um Nichte " , Z.
Strawinsky : Rag time ; M. Rcrvöl : Basse ,
TanzdlchUmg . Dirigent : Alexander Zcmlinsky . Kar -
tenvorverkmis täglich .

Spielplan de » Renen Theater ». Heilt « Don -
neritag geschlossen ? nwrgcn Freitag IV . Phil -
harmonisches Konzert ? Samstag « Der
Kuß " ? Sonntag abends „ Othello " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Don -
» « » tag geschlossen ; morgen Freitag Üiastspiel der
Exl - Bühue „ Ehestreik " ? Samülag und Sonntag
abends Premieren - Abend „ Apostelspiel " , „ Der
Brief des König S" .

Elf « Lehmann wird noch im Laufe dieser
Spielzeit in ihren berühmten Rollen in „ Biber -
pelz " , „ Einsame Menschen " , „ Wildente " und even¬
tuell noch in „ Ratten " im Renen Deutschen Theater
gastieren .

Mldtmgsarbett .
Ardeilerlultur .

Di « Zentralstelle für daS Bildung » -
Wesen unserer Partei versendet eben ihren Be -

rieht über die Tätigkeit im Monat April ? sie er -
streckte sich auf BortragStvesen , Büchereigestaltimg
und Festkultur .

Dem AuSwei » über die vortragsressen im

April entnehmen wir nnter anderem Vorträge de »

Präger Universilätsprofessor » Dr . Adolf Gr oh «
mann über Weltgeschichte ( RonSpcrg , Mi « » , Karl » -

bad , Rendel , Fischern , Drahowitz , Görka » ) , de « Letp -
ziger viaturforschers Genossen Ernst M ü h l b a ch
über Astronomie ( Rumburg , Schluckenau , Schön -
linde , Warnsdorf , Franzenchal , Radonitz ) , der Wie -
»cr Sicdliingsführer Prof . Dr . Hans Kampfs -
meyer ( Brünn , NikolSburg ) und Architekten
George Kara « ( Aussig , Bodcnbach , Turn , Gör «

kau ) , de » Genossen Zoe kl er ( Petschan ) über

Steuerpolitik ( Friedensreuth , Thonbruun , Asch ,
Haslcm ) » md de » Genosse » Luitpold Stern ( Prag )
über sozialistische Erziehung ( Olmütz , Neu titschein ,
Oberberg und Atrssig ) .

Auch mi April nmrden noch einige Schlußvor -
trüge im Rahmen der Sonntagvschule » ab «

gehaite », und zwar in Eger , Großpriescn » ud Tür -

mch . Franc » schulen fanden an Sonntagen
mit stärkstem Erfolg tn Eger und in Bedenbach
statt . Ein Arbeit erb ildnerkur » für den

Stembcrger Kreis wurde mit außerordentlichem Ge -

lingen am 12. und 19. April in Mährisch -
Schönberg geleitet . Gemeindevertreter -

fürs « in Aussig , Marsche » und Nestomitz . Die Sonn -

tagSschuleu umfaßten im April 19 Halbsonntage .
Gesamtzahl der Hörerschaft : 4V9. — Der rrzieheri -
sche Erfolg unserer SomttagSschulen spiegelt sich im
Vertrieb der Merkblätter an dl « Schüler . ES wur¬
den im April 499 Lchrbehelse ausgegeben ( gegen
468 Lehrbehelfe im März ) .

Die Llchtbildabteilnng der Bildung » -
zentrale wurde im Monat April stark in Anspruch

genommen . Insgesamt wurden 88 Serien verlie -

he », mit denen ( die Aufzeichnungen sim > noch nicht

vollständig ) mindesten » 100 Lichtbildvorträge vor

mehr al « 10 . 000 Teilnehmern veranstaltet wurde » .
Di « BlldungSzentrale erwarb Im April zwei neue
Serien ( Satan , seine Geburt und sein Ende . —

Radiotechnik ) . Wir verfügen gegcnwärttg
über 97 Serien mit 8122 Lichtbildern , die einen An -

schafsliilgstvert von über 10 . 000 K darstellen .
Die besonderen Erfolge der Anssiger Genossen

auf dem Gebiete der Festknltnr , der Besuch ihrer
Arbeiter - Symphoniekonzerle und Arbeitervorstellun¬

gen hat auch andere Organisationen zu ähnlichen

Veranstaltungen veranlaßt . Arbeiter - Sym -

phonickonzerte fanden im April in Aussig ,

Brünn , T e t s ch e n und T tt r m i tz statt , Arbei -

lervorstellungeu in Aussig , Brün » , Prag und

Reichen der g, vorbildliche Dichlcrfciern in A u s<

s i g, L a n g u g c st und T c p l i tz. Die zehn Ar -

beiter - Symphoniekonzert « in Aussig tvareu in die¬

sem Jcchre von 12 . 000 Hörern besucht .
3Me Kosten der Bildiingsveranstaltungrn der

Zentrale ( ohne den Aufwand fiir die Kanzlei ) be -

lausen sich im April auf rund ( 5000 K, denen Ein¬

nahmen in derselben Höhe gegenüberstehen .
In den Monat April fallen die erfolgreichen

Vorarbeiten zur Gründung einer eigenen Film -
abteilnng der BistmngSzentraie . Wir stehen
bereit » mit einer Anzahl von Organisationen und

Arbeiterhennklno » in Fühlung und hoffen , im

Kamps gegen den miudertvertigen Film manche «

Erfolg erringen zu können .

In den letzten Apriltagen befaßte sich die Bil -

dungSzcntrale mit der Organisation des Vertriebe »

der Maiscstschriftcn . e» gelaug innerhalb dreier

Tage 15 . 000 Maisestschriften zur Ausgabe zu brin -

gen ( Aussig : 7ö0 , Bodcnbach : 1000 , Brün,, : 900 ,

Ester —Asch : 750 , Grnlich —Landökron : 200 , Karls¬

bad : 1900 , Knlmmcm : 200 , MieS : 600 , Olmütz :

900 , Reichcnberg : 000 , Teplitz —Saaz : 4000 , Trau -

tenau : 1800 , Tropan : 1300 , Warnsdorf : 400 ) . Eine

Moße Anzahl von Nachbestellungen mußte unberück -

sichtigt bleiben . Eine L i e d k a x t « ( Lieb der Arbeit

mit Steinlen - Bild ) wurde fiir den 1. Mai in einer

Auflage von 10 . 000 Exemplaren abgesetzt .

Seit « 8.

Die nächsten Wochen dienen der Vorbereitung
zur Anssiger Ausstellung „ Hau » der Arbeit " ,
sowie den Vorarbeiten zu einer die Sommermonate
in Anspruch nehmenden weiteren Umgestaltung de »

sudetendeusschen Arbeiterbüchereiwesen » .

Am der Vattei .
Frauenbewegung .

Di « Wcrbewoch « hat cmch der grauenbew «-
,ping eine große Zahl neuer Mitglieder gewonnen .
Die Zeitschrift unserer Genossinnen „ DI « Sozial -
denrokrattn " konnte bereit « für dt « Mainnimner ihr «
Auflage um tausend Exemplare steigern .
Bei 200 neue Abonnentinnen gehören der

Gewersschast der Textilarbeiterschast an .

Einzelne Bezirke haben fast allein je 100 Alwinen -
tinnen zu gewinnen verstanden , so B. Dnx , Oder- ,
berg , Rerck ^ nberg imd Teplitz .

MMeNungm aus dem VubNlum .

i

Leicht Geld zu verdienen .

Die Amerikaner sind nicht not wegen de » ständig
betreibeichen Sport » gesund , sondern diese Völker

achten besonder » darauf , daß ihre Nerven durch Ber -

Meldung von Erichiitterung gesund «rhcllten bleiben .
Die amcrikanische » und englischen Schuhfabriken er -

zeugen nunmehr m,eschließlich Schuhe mit Kautschuk -
absäßen , welche den Gang federn , wodunh jedwede
Neroenerschüttermrg von vornherein ausgeschlossen ist .

E » ist nunmehr auch bei uns zu koisstatiere «, daß
jeder etnsichtovolle Mensch nur Sehiche mit Kautschuk -
absäßen triigt , wo » nicht nur der Gestmdhett zuträg .
lich ist , sondern auch hauptsächlich »er Ssmrsamkcir
halb « in jedem Hanshalte als unbedingt notwendig
erachtet wird .

Die in den Verkehr gebrachten Kautschukobsäste
Palma bieten obertvähitte Vorteile „ich Ist erwiesen ,
daß selbe den Lederabsaß dreimal {fortdauern . Es
ist daher im Interesse jedermanns,nicht nur bei Einkauf
von fertigen Schuhen , fondern auch bei Schuh - Repa »
raturen ausschließlich die Marke Pahna zu »erlangen .

« 04

Di « bestbekannte Firma Twsch , Dam « , , und Back ,
fischöonfektian , Prag , Pbikopq 97 , veranstaltet anläß .
lich der Urlaubszeit «inen Räunnmgsverkmls , w»
jeder vorteilhaft kaufe » kann . Sämtliche im heut igen
Znserat angefilhrten Sorten überprüfen Sic mit i >en
früheren Autstellungen in diesem Blatte » nd Tic cr -
sehen , wie günstig Sie kaufen . r 746
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Des Turners Mai .

WaS fordert der Mai von uns Turnern ?

Ter denkenden Arbeiterschaft , die a » S Nacht

und Niederung (ich zum Licht deS Leben ? , der Er¬

kenntnis und der Schönheit ringt , ist der Mai ein

Symbol de ? . Kampfes geworden . Wie ein junger

Held schreitet der Mai mit fliegenden Fahnen iii ?

Land und treibt die alten Mächte der Finsternis

vor sich her . Jubelnde FreihcitSliedcr grüßen ihn ,

den Erlöser , Befreier , den Glück und Sonnrnbrin -

gcr . Eine ganze in Kälte erstarrte Welt schlägt die

Augen auf zum blendenden Licht . Bäume und Siran >

«her , Gräser und Blume » schmücken sich feiertäglich ,

die gesamte Natur vereinigt sich Z» dem gewaltigen
Eindruck befreiten Lebe » ? .

Kami es ein mächtigere ? Svmbol de ? großen

Kampfes mn die Menschenrechte geben , als diese »

hehre Beispiel der Nalnr ? So hat die Maifeier

der sozialistischen Arbeiterschaft einen natürlichen

Kern , eS ist der kategorische Imperativ , das eiserne

Muh der Weltgcschichlc , da ? die Gesellschaft

zur Verjüngung treivt und zwingt . ES

' ist wichtig , daß der Geist deS MaiscstcS , die Idee

' des Maien die Herzen und Hirne ersaht , daß Wille

R» d Mtlt , . Kraft und Erkenntnis sich vereinen in

de » Hirnen nnd . Herzen der Arbeiterschaft zu dcm f

großen kH' tschluß , frei zu fein , Mensch zu

In diesem gewaltigen Ringen um die Zukunft

de » Menschengeschlechtes stehen wir Turner mcht

an besonderer Stelle . Wir fühlen unS als Arbeiter

verbunden mit der großen FreihcitSarmec , wir ma » >

schiere » als organisierte Arbeiter in Reih und Glied

mit den BcnlfSgcnosien , mit denen wir an der Werk -

dank stehen , um daS tägliche Brot kämpfen . Anders

aber siebe » wir zur Natur . DaS Verhältnis , in dem

ver Mensch zur Natur steht , ist durch die kapitalistische

Zivilisation verwirrt , arg gestört ! wir wollen unser

bescheiden Teil dazu beitragen , Mensch und

Natur wieder näherzubringen .

Deshalb erblicken wir Utlscre besondere Aufgabe

in der körperlichen Erziehung als not -

wendige Ergänzung deS denkenden Menschen . Wo

Körper nnd Geist ' im harmonischen Einklang mit .

einander stehen , scicrt daS Leben Triumphe höchster

Vollendung . Geistig nnd körperlich gesund sein heißt

frei sein , heißt gut sein , heißt Mensch sein. AlS

Proletarier sind wir Kämpfer für die

Gesellschaft der Zukunft , als Turner

wollen wir an der Erziehung des Bür¬

gers der Zukunft mitarbeiten . In

diesem Sinne feiern wir als Turner unser Maiscst .

Turngenossen und Turngenossinnen ! Nützt den

Mai ! HcrmiS auS den Hütten , znr Höhe hinan , badet

in Licht und Sonnenschein , so oft es eure freie Zeit
erlaubt . Aber ihr sollt in den Leibesübungen nicht

den alleinigen Zweck de » Lebens erblicken , nicht über -

treiben , sondern stet « eingedenk sein , daß euer

Spiel der VolkSgesundheit gilt . Ihr

sollt wissen , daß der große Kampf » m die Befreiung
der Menschheit aus geistiger , körperlicher und sozialer
Knechtschaft nicht auf dem Turn - und Spielplatz aus¬

gekämpft wird , sondern vielmehr ans dem Schlacht¬
seid dcL OcisteS in Staat und Gesellschaft . Tut euere

Pflicht als Mitglieder eurer Turnerorganifotion voll

>lnd ganz , tretet aber auch überall an die

Spitze , wo es für da » Befreiungswerk
der Arbeiterklasse zu arbeiten gibt und

dann sucht und ihr findet Erholung und neuen Le -

benSmut im Tempel der Natur .
WaS fordert also der Mai von unS Turnern ?

Mensch sein ! Kämpfer sein ! Körper und Geist
stählen , « m als freier Turner mustergültige Pflich -
ten zu erfüllen im Dienste der Freiheit und de «
Rechts . Dann erst haben wir die Botschaft deS Maien

verstanden und unS der Natur angepaßt . Heraus
aus den Hütten , zur Höhe hinan ! Werbet

unserer schöllen Ausgabe neue Anhänger , damit auch
sie freie nnd gute Menschen sind .

Tnrngenossen , Turngenoflianen ! Agitiert !

5 . Mai im

Falkenauel FS . I « gegen Arbeiter - Fußballklub

Eger 3 : 0 ( 0 : 0 ) . Egcr , eine sehr fair « Mannschaft ,
konnte jedoch mit ihrer noch etwaS unsicheren Stür¬

merreihe gegen die Fallenauer Hintermannschaft
nicht aufkommen . — Falkenauer FK - Res .

gegen JSB . Amateure Choda » Res . 2 : 1

( 0 : 1) .

Die heutigen Wettspiele w Prag . Der Prager
DFL . veranstaltet heut « nachmittags auf seinem
Platze ein Propagandaspiel , zu dem der Wiener

Sportklub gewonnen wurde . Das Wettspiel be >

ginnt pünktlich um 1 Uhr . Die heurigeil Erfolge
de « Wiener Sportklub » bieten die Gewähr dafür ,
daß der DFC . dieses Spiel wird sehr ernst nehmen
müssen , ivcnn er es für sich günstig entscheiden will .

Im Vorspiel ( 2 Uhr ) treffen sich die DFC . - Rescrven
mit der Warnsdorfcr Liga . Die DFC. - Reserven
sind hener noch nicht geschlagen worden und haben

selbst gegen tschechische erstklassige Mannschaften
günstige Resultate erzielt . — Die Sparta spuckt

gegen 2 i d e n i c e, dem sonntägigen Besieg « der
Viktoria 2Ekow . — Slavia trägt ein MeisterschaftS -
spiel gegen Union 2iSow ans .

Herausgeber : Dr . Ludwig Czech und Karl German ,
Beranlwortticher Redakteur - Wilhelm 71 lehn et .

Druck : Deutsche Zeitungs - Akliengesellschasi . Prag .
Für den Druck «raulwortltch : O S o l t k.

M mlem m ?
«flfe Eüllsillelltlli » - yrrtfl . liirnticn

öalticaes Kre«zel . stzM>M°i °illi >.

««- mAftDeatschesBeteiashaas
Prag , Suteef » ) 22 ( Urania ) , n » .

„ IMovfy asm
der Genossenschaft „ Ganyraed "

Tätlich . 3 DDAfi II HybernskA
Kornett s rKNnl llif Nr . 7.

Cafe ! ,Nizza "
K{ t . Weinberge , • « lungmannstrade 27 .

Unser Stammlokal .

OOGOGOOOOOOOOOOOOOOGGOOOGOOOOOOG

gfi^ajJej ^ujjtzJagenDliAe
Anzüge uni > Llebmieher

« Massig ! SrflNassig. '

6DISiOlKQU «
fttr BttnOrrbrrietOuitn

Jerd . Hirsch ,

lO Torielle
dor amerikanischen Schreibmaachlno

SMITH - PREMIER
Modell 60

ergeben raaehest «, lolohteste and mühetofe
Bedtennng :

7. Prfixiae Typenhebel -
fübrting .

8. Rnndnnslüse - ». Tabu¬
lator taste .

v. 40 Tasten also 9 %
Uohrlftseleheo .

10. Unerreicht leichter
Anschlag .

SMUTH - PREMIER - ACCOBNflNO
schreibt - addiert — subtrahiert .

LAG . Halphen
Prag , MikuIafiskA ( K 22 s. Telephon 2942 .

1. Offene Konstrahtion .
2. I . olehtorfcsterWagen .
.1. Uralte Walze .
4. Antomntlscho Färb -

band . ahaltnng .
8. Vier Farbbandstel -

langon .
G. Ginfache Typeneeg -

mentaehaUung .

llechen - and Addiermaschinen
Brunsvlga — Mercedes — Dslton

HERREN /
WASCHE i

l :

mmaike
ersfklassigeQualitäf

erhältlich in allen Speüaloesehaflen

Franz Svojse
Mimi Svojse geb . Fischer

Vermählte

Prag , im April 1924 .
2754

KÜR JOSEF FEIGL , WASCHB
EN0B09

PRAO - VRSOVIOE .
FABRIK .

1907

Drnn , iclcini tsltce 14 .
plliolcn : ' Hdtobnl 1K37 PlaUclS .

?. ct >lch - - chi »mu, MarlwI . chl . St.

ssstxxsssot - xzsc ^ ^

flschKonscrven
aller Art .

geräuchert , mariniert
gebraten , in Lei usw .

Fischkonserven
in MaNvunaisr und Re -
mouladensance . LochS
in Scheiben , Lachs » u.
Sardcllenpaita . Ocl >
iardincn , Sardellen .
Kaviar , Nordscekrabben
Comaechio - Aal , Ancho »
vis , Klippfisch , norwcg .
Sprottcr in Ocl . Trüf -

seln . Elblachsin Gelee

Senf , Kapern . Obst » u. Gemüsekonserven , Solo '

Spargel , AnanaS - Erdbeeren , Lcbervasteten . PatnS .
russische Sardinen in Gläsern , Mixeo PtklcS usw .

Preislisten gratis .

A. Kalla , KonscrvenlahrlK .
Schmiedeberg In Böhmen .

Hes - Uta %Meroiip8lall
der IchMiIl Mittlren in BrBan

Mozartgasse Nr . 3 .

Filiale ISr Nordböhmen ; Teplltz - Schönau ,
Clarystr . 3

empfiehlt den Abschlug von Todesfall - nnd
Erlebonsversicherungen in allen mög¬

lichen Formen u. Verbindungen .
Erbsteuerverslcherung .

Günstige Bedingungen .

Billige PrämiensStie . Absolute Sicherheit .

Landesverwallung . 1035

Vcrsiehomngestand Ende 1923 :

Kapital 400 Millionen Kronen .

Hemden
a xg

o
Celetnd »

2742

I b . Pannma - Sobiliorhemden KS 39 * —
I b . Orb . Zephir mit 2 Kragen nnd

Manhcbetten Ei 89 . —

Werbet bei jeder Gelegenheit für
Suer partelblatt den

. Sozialdemokrat " !

Herren - Anzüge
von Ki 125 . —

Anzüge Mrdj
laut Abbildung

von Ki 240 . - bis K< 990 . -

ftransfoy ,
( ftaä - Mybewnshd

/WWWMWwaBBiwaaMwmaBMaBBQaBflflflMwimwBCQMMflwioootwül

Sämtliche Schneiderzugehöre !
KARL SPITZ , PRAG I Flelanirlchova 1062 . »
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NEUHEITEN

IN GROSSER GESCHMACK¬
VOLLER AUSWAHL

nur im

LYONER SEIDENHAUS WEISS

PRAG L,
2c1ezna 3, Mille Pnkopy 17 .

P»

üiese Safawüäzmarlte charamileri
für

5 erstklassltfe
auolllttl der

IM ß • WALDES

Kon - t - noor
Annäh - Druckknöpfe

( mit dem pat . Paßloch ) .

Einnlet - Druckknöpfe
für Handschuhe , Lederwaren , Kappen,

Schuhe , Gamaschen , Auto - und

Wagendecken etc .

Madlerworen wie :

Haarnadeln , Stecknadeln , Sicherheit » »

nadeln , Strick - und Häkelnadeln , Finger »
hüte , Schnallen etc .

WALDBS 4 Ko *
OriiBtn DrnokknopfKnbrlkon der Welt

PRAG - Vrfiovlce

OBonaB » nBiinraaBaKiaiBBiBaBEnaraB9anam

Vrobuttiv - und Eiuksussgenoffenschasl der Schneider
Prag II . , H^ hemskä 7 ( Lidov ^ düm )

1740der er » * Laden neben der vulbbandl «»»
empfiehlt sich zur Anfertigung aller

Herren » und

Dnsnenklesder
In erftfloVVIger PnßfttOrnna aus eigenen und

mitgebrachten Stoffen .
Große Auswahl englischer und Brllnner Modestoffe

Herren - u. Knabenkonfeliion
Herrenwäsche

und jede Art von HegtillDoven .
Eigene Lieserungöabteilung , sehr vorteilhaft für Staat » -

und sonstige öffentliche « lerntet und Behörde » .

S
3

I
EBBBDBNani

m

I

D ruck - und Verlagsanstalt : Gesell¬

schaft m . b . H. Tepliiz - Schonau ,
Tiseblergasse S, 1003

empfiehlt »Ich den P. T. Behörden , Vereinen , Or¬
ganisationen , Gemeinden ond Uanfleuton zur Her -
Teilung von Druckenden : wie Tabellen , Büchern ,
Broschüren , Zeitschriften , Zirkularen , Mitglieds¬
büchern , Einladungen , Plakaten . Flugschriften , Fak¬
turen , Briefpapieren ete - In solider und rateher Aus¬
führung . Setxmaschinenbetrteh und Rotatlonshetrieb .

OCOOOttXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXJOOOOOOOOOOOOOOOOOQOj

20 »

Abverkauf
der restKchen

Sravlavrsfleider
im Sonfettionshause für Herren und Suaden

Cciefna Celetna
a * v »

PRAHA
tr «

io bis 20 % unter dem Saisonpreise .

) OQOOO < XXX ) OOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOi

1 ! Inserieren bringt stets Erfolg 11

8
8

Z
8
8

Z
Z
Z
Z

S

geht ilder BOligkett , daher veranstalten wir , um gleichzeitig unser Lager

zu räumen , einen

Tolksverkmif
mit 10 —20 Prozent Preisnachlaß .

Zum Oeisplcf :

Kostüm gefüttert früher KC 265 — jetzt Jfä 2 & 5 . —

Covercoat - Mantel „ 1 früher KL 355 . — jetzt 320 . —

Kostüm „ JämbTü " sehr reiche Fa <; on fr . KC 490 . — jetzt 3f £ % XtlO . —

Mantel „ Mfl " aus Crep - Marteine mit Seiden -

futter früher KC 860 . — jetzt M € ? t 5 .

/fwtfnov " aus fa . Gabardine mit Seiden -
• J * " ur

Ki 790 - Jetzt Sil

Jtußer den obengenannten ? a ( ons

slels KeicfiAalliges JCatfec vom

biffiästen ftis cum feinsten stcnce .

Damen « und BaskfSsch « ! ! Confektion
en afcu ' os

BÜSCH
Prag tasroßer Baz & r Pfikopy 27

fUSitte des Grabens ,

n Zlsln ? 8eZzs «Hsns ! sr . Jfurl . Stock . Eingang vom Pause .

£§ Telefon 4649 . Weber MiZisg gebffsiet . Segrllndei ISSS . gj

PAAfi
. PiaAd " päAcö .

Geräuschlos f
Leichtester Anschlag !
Längste Lebensdauer !
DENN AliCS LÄUFT IN

KUGELLAGERN !
SILIALl

MfgKBMA K. enHEN6en &. GABL0NzemTit . ay .

Zwei Millionen National Registrier » Kassen

zählen und schützen die

täglichen Einnahmen von
Geschäftsinhabern aller
Branchen in der ganzen

Welt .

Eine National Registrier «
Kasse ist für jede «
Detailgeschäft genau so

notwendig wie Wage ,
Gewichte , Masse u . dgU

Unverbindliche und
kostenlose Aufklärungen

durch

National Registrier - Kassen - Gesellschaft m . b . H*

Prag , I . Närodni trida 21 — Telefon 32 - 56

X
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Unsere Herren - , Damen - und Kinder - Kleider

sind modern

dauerhaft
und sehr billig .

Vor Einkäufen überzeugen Sie sich unverbindlich in

unserem Lager

PRAG I . » RevoluCni Nr . 5 .
Telephon 8192,IV . z ?z>

Pppipjpppppppppppppppppppppppppp

IS

IH . Palma - Bilderbogen .
Im Lenz am Nil ist ' s äußerst naß . Auch ist der Weg ins Negerland
Damit im Sommer wächst das — Sehr schlecht und weit , wie —
Die Schuhe gingen längst kaputt , Der Kaktus sticht , der Sand , der —
Wär ' PALMA - Sohle nicht so — Den PALMA - Absatz nichts —

Ee orsoholnon Insgesamt r, BUdorliogen . daran Voran alnngoinua zu orgAnzon sind . Dlo Anlldsugsii sind
gesammelt anfelnm . I olnznnenden . einzelne odor ainzaln eingesandte Löauogen aoheldan rom
Wettbewerbs an « . Für dlo richtige Lösung alnd lnsgesnmt Ii » Proiso ausgeschrieben . „ PALMA " -Ksnlsnhnlc . nn . nll . nli . rt m h 17 >>. ». 11 r . cCl Q . an4815

Wir führen auch zu den billigsten Preisen nur gute Ware I

Und Warum ? » » »
Wir erzeugen selbst und verkaufen dem Verbraucher ohne Zwischen¬

handel . Wir machen große Abschlösse an Stoffen im In - und Ausland .

GroserUmsatz verringert unsere Regie auf das Mindestmaß .

Qrößies Lager in der üechoslowalcflsclien Republik in Herren -

Railans , Anzttien , Knabenkleldern , Damenhoslttmen , Män¬

teln , Kleidern , Blusen , usw . usw .

KLEIDERHAUS
Celetnä 35 gegenüber dem Pulverturm .

2751

KOÜSUNIENTEN !
Deckt Euren Bedarf an :

nur in der

bekleidungsgegenstAnden ,
WASCHE , SCHUHWAREN aller Art ,
HAUSHALTUNGSGEGENSTONDEN ,
LEDER - u . GALANTERIEWAREN etc .

Uareahsuskommanilltsesellstliaft
imjomon Kreisky Lorenz & Co ■»

Böhm . L &ipa Falken ^ Bodenbach PFSS - SlIliChOV Karlsbad
Langsgasse 12 . Hingplatz 9 . ? ostotraße 813 Hauptstraße Haus Dflrar .

Ullce Sarau dova v lesfftku .

Komolau
Marktplatz D3 .

Freie Besichtigung für Jedermann ohne Kaufzwang ! I
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Licht wird sein !
Von Troll .

Eine Trtiujf hart « Wintern - acht halte ihre Bo¬

gen über bie Menschheit anegcbrcitct .
Di « lag wie ein schwerer Alb auf ihrer Brust ,

preßt « ihr die Lunge zusammen , so daß sie kaum

zu atmen wag je nnd ihreS Lebens nicht uirhr froh
wurde .

Leute , die ein Interesse a » dieser Dunkelheit
satten , Tobten sie und sangen ihr Lobeshpinncn .

Da « Licht , die Liebe luarcn in de » fernsten
Winklet gekrochen med fristeten ein kümmerliches
Dasein , Htesandle LnciferS sckcheangen sich auf
hohe . Kanzeln und priesen den Haß und den Bru »
drrmord . Kanonen brüllten . Maschinengewehre
lallten . Flinten keistrten , Minen bornierte », und

Trrinrlrch tückisch schlich sich ein giftiges Oteis durch
Mnnd » nd Nase der Menschen , die gnomeiihast in
Eldtöchenr häuften DaS GvS drang in das kleinste
Lungenstartikelchen , zeniagl « cS . vergiftete da «
Blut , zerstörte in wenige » Sekunden Herz und
Hirn , das ganze , tvimdrrßnne Gebäude : Mc nsch .

__ Stachkiche Drahtzäune litten weimende

Schranken zwisck ) «» den Men,stt ) en errichtet . Nach -
richten und Sii »»nuitg ? >nacher bliesen <mf Lügen -
schalnicien ein teuflisch Lied vorn Haß der
Menschen .

Fliegenden Fischen gleich schnellte » Torpedos
gegen Schifte , die ans tvogeitdrr See dahin sichre »,
drangen in ihr « Rümpfe , zerbrachen die stärksten
Schisst - wände , und gierige Wellen verschlangen
Schifs und üReitfchcit .

Luftfahrzeuge , groß wie nie gekannte Riefen »
Vögel ans der Saurierzeit , schwirrten durch die

Lüfte und warf ? » Ntasthii ; m der Hölle ans sried -
l - chc Städte .

Garbenwkise sanken die Nehren , el >e sie reif
geworden ^ vom knochige » Sensenmann da hinge¬
mäht .

Kleine , »»- schuldige Liindlein hungerten sich zu
Tode .

Und dazu hatten Theologen fast zlvei Jahv «
taufende Nächstenliebe gepredigt ?

Aber Mep- histophcle » hatte in der Hexenküche
durch die Tcuseiinnen , Dummheit und - Heuchelei
und Diplomatie unter Leitung oeö Obersenertver »
iera Chauvin einen mensctscit - rmd sinnenbetäu «
benden Zanbertrairk zurechi brauen lassen .

tUanbritter , Reichs,ewvrdene und Heilige ga -
den ihn der Blasse zu trinken .

„ H e l d e n l o d. "

„ Süß ist ' s siivs Vaterland zu sterben . "
, . U e b e rfal V . . . „ N otwchr " . . . .
llud zahlreiche ander « Formeln fanden sie für

ihre Verbrechet ! .
Aber Mord bleibt Mord , auch wenn mau

eine noch so wohlklingende Formel dafür gesunden
ha : .

Wagte sich aber ein Lichlbringer , ein Pro »

ni e : heus ans die Gassen , dann nahmen sie ihn

gefangen , knebelten ihn » nd warfen ihn zwischen
düstere Üerkermanern .

So retteten sie den Geist der Versöhnung und

der Bruderliebe , den Al a i g e d a n k « n.

Sie halten ja die AJacht , die Maschinenge -
Zvehrc und Handgranaten und Pauzermageu , um

ihre Sonderstellung von den von ihnen « m das

Lcbensglück Betrogenen zu beschütten .

Während die Entrcclstctcn inid Enlerdten ihr
Leben zum Borteil der Bevorrechteten in die

Schanze schlugen , füllten diese ihre Geldkatze und

taugten über Leichen ein wildes Bacchanal .

Doch auch jedes noch so undurchdringlich

scheinend . ' Gewölk muß schließlich der Allmacht der

Sonne weiche » .
To war wieder ein Tag geworden .
Da » schwarze Nachlgewöl ? zerriß wie ein

mächtiger Tlteaiervvr - hang in zwei Teile . Wi ^ ein

großes , überwelniches Blinkfeuer kündigte das

Licht de » iteiic » Tag an .
Und der ganze Tcnselcsmil war i » nichts zer¬

stobest .
Fabviktor « öffneten sich wie von unsichtbarer

Hand getrieben iveit und heraus strömten nicht

mehr gebückt und bleichen Angesichts , sondern auf -
recht und lvangengerötet die Geknechtete ».

Das Leid halte sie sehend gemacht .
Sie halten erkannt , daß ihnen die Macht des

Herrschens in die - Hand gegeben ist.
Zug fand sich zu Zug . Männer und Franc »

und Kinder . Unübersehbar wurde die Menge . Wie

ein « große Welte drangen sie von den Vorstädten
nach dem Viertel der Dunkelmänner . Die scheu -
ten das L' iclst , da cS ihre Augen blendete . Sic

hatten die Fensterläden ihrer Schlösser und Villen

herabgelassen und sich Scheuklappen und schwarze
Brillen aufgesetzt .

Auch bei ihnen wird einst der Tag kommen ,
wo sie freien Blickes ins Licht sehen können , ohne
geblendet zu lverden . Borher aber muß bei ihneic
der sieghafte Maigedanke eingedrungen fein , der

keinen Haß kennt und seiner Liebe keine Grenz -
stein « setzen läßt .

I i » Ai e n s ch « » müssen s i e a u ch den

Menschen achlcn und den Bruder

sehen . Gleichgültig darum , ob er

deutsch , f r a n z ö s i s ch, englisch , i t a l i c «

nisch oder Gott weiß was spricht !

Aus Schädelhurgen
Und Totenbein »
Aus Massensärgen
Und Wahnsinnsschrein ,
Aus blutigem Bade ,
Granalenloch ,
Die riesige Mode

Der Unzucht kroch .

Die OM .
Bon Karl Henckell .

( Aus dem Manuskript . )

Mo roh gewnkek
Der Schlächter Tod ,
Ward ausgebrütet
Der Wurm der Aol .
Er zehrt von Leichen .
Er schwillt von Gier —

3 « feinem Zeichen
Verderben wir .

Dos Scheusal ringelt
Sich um die Welt .

Gezücht umzingelt
Des Wandrers Zelt .
Die Lebens Weiten

Befleckt sei « GrauS ,
Die Kriecher gleiten
Um Hos und Haus .

3m Siegeswagen
Thront Götze Baal ,
Millionen tragen
Des Molochs Mal :
An SinneSketlen ,
Boll niedrer Sucht ,
Den Rausch z » retten

Ans Todesflncht . . .

O Gott der Kinder ,
3m Werdesturm .
Todüberwinder ,
Zertritt den Wurm !

Loh ans anS Särgen
Und Totenbein »
Aus Schädelburgen :
Wellfrühllngsscheinl

llfiDilllllllllllllilll
Der Maigeist der Gleichheit » nd der Völlerver

söhnung , der Wille zur Beseitigung aller Klassen -
nnterschiedr muß zur Tat heranreifen . Der Mai »

feiertag sei zugleich ein Lobesgesang ans vi « brü¬

derliche , friedliche Znsaunnenarbnl zum Wohle
aller .

Unermüdlich wird der Maigcdairte seinen
Siegeslauf fortsetzen , keine Macht der Erde und
der Hölle wird ihn aufhalten können .

Nur müssen wir die Erde beackern , Samen

ausstreue «. , damit die Maiensaat aufgeht , und wir
im Hochsommer die Früchte unserer Arbeit ein -
ernten können .

Sei jeder Sämann - .

Apostel de s M a i geda n ? « nS .

Und Friede und Glück wird alles Elend und
allen Griesgram von der Erde hinwegfegen .

Licht w i rd sein !
Und Freude in alle « Mcnpchcn -

herzen !

der Kamp ! » m die Macht .
Von Karl KautSky .

Der Nestor unter den Lehrern de » wist
sännschastlichcn Sozialismus , Genosse Karl

Kmetaky , sendet im » an » einem Erholung ! ' '
beim , nach schwerer Krmtfheit , folgendes
Begrüßuugsschreib « l zum 1. Mai .

„Liebe Genossen !

Ich diu leider zur Zeit zu trank , um Ihnen
einen Artikel schicken zu könmnr .

Ich bedauere das sehr , denn die Maifeier
liegt mir nach wie vor sehr am Herzen . Sie hat

ihre alte Bedeutung behalten , trotzdem seit ihrer
Begründung schon mehr als ein Menschenakter
Verstössen ist .

Auch an ihren Zielen hat sich nichts wesent -
lichcS geändert , nicht nur nichts an den großen
allgemein ? » Zicken , sondcrn auch nichts an den

einzelnen Zielen , denen sie schon 1890 galt .
Wie damals dcmonstncre » wir noch heute

am 1. Mai für die Erhaltung des Welt -

s r i e d e n s und fiir dem A ch tst u nde n tag .

Für daS allgemeine Wahlrecht
brauchen wir freilich fast nirgends mehr zu kämp -
fen , ausp : r in dem Lande der sogenannten Prole¬
tarischen Diktatur , So w j e t r n ßka n d, und

daneben noch in Hort ih y - N n g a r n.

Aber in manchem Lande alter Tsinokratie

haben wir zu kämpfe » gegen Vorfä lschn n-

gen des allgemeinen Wahlrechtes ,
wie in Frankreich und in Italien .

Indessen , wenn sich auch die Objekte nicht

geändert haben , für Wc wir am 1. Mai demon¬

strieren , die Situation , in der wir die Maifeier

begehen , ist heute total verschieden von der bor

einem Mcnfchciwlter .
Damals war es nilscre Aufgabe , die Macht -

ergrcifung durch das Proletariat vorzubereiten ,
heute stehen wir mitten im Kamps

nm die Macht .

Auf den ersten siegreichen Ansturm von 1918

ist jetzt die Gegenrevolut on gefolgt ; aber das

Proletariat ist heute weit kraftvoller als cs je

gewesen und die Zeit der Reaktion kann daher nur

kurz sein .
In diesem Sinn - ist die Maifeier heute ein «

ganz andere als in ihren Ansängen .

Unsere Siegeszuversicht ist die alte , aber wir

sehen den Sieg nun nicht mehr in weiter Ferne ,

nein , er ist uns zum Greifen nahegcriickt .
Nicht niedergedrückt durch die Mißerfolge dcs

- Augenblicks , sondern mit dem stolzen Bewußtsein ,
daß " wir uns morgen mit überlegener Kraft wieder

ausrichten werden , haben wir das Fest der Soli -

darität zu h- gehc ».
In dieser frohen Erwartung sende ich Ihnen

meine herzlichsten und aufrichtigsten Grüße . "

Die Arbeiterregierung in

England .
Die Weltbedeutung ihres Amtsantritte » .

? on F. W. P c t h i t, Lawrence .

Ich entspreche gerne Ihrem Ersuchen , eine »
kurzen Artikel für ihre Maiiiummcr zu schreiben .
Mir ihm sende ich meine besten Wünsche für die

Verwirklichung jener konstruktive » Ideale der
sozialen Demokratie , die nnr in Entstand mit
Ihne » und mit unseren Genossen in allen 2äi »>
Hern gemein haben .

Zivilisation , wie ich sie verstehe , irmschließt
das Bestehen von eingelebt «» Gvlvohnheitcn und
ei » r Art zu leben und tätig zu sein ,
die das Leben von Individuen überdauert und
von Generation zu ( vencration überliefert wird .

Indes , wie alles Lebende wechselt und vergeht ,
werde » auch die Gewohnheiten alt und überlebt .

' Stall die Arterien des Lebens zu sein , werden sie

zu alten nnd abgenützten Kanälen , durch welche
die Individuen gelähmt nnd zur Aktivität unfähig
gemacht werden .

Es ist daher notwendig , diese Lebensgewohn
Helten zu ändern . Aber das ist wicht leicht , denn
alle konservativen . Kräfte des GemeiMvefcns Per »

einigen sich , um die Gewohnheiten , ivelchc so lange
geherrscht haben , zu erholten . Ein schwerer . Kampf
folgt . Die Fahne der Freiheit wird

entfaltet . DaS Recht deS Individuums wird

proklamiert , zu tntn wa § es will .

Diese Entwicklung ist nottvcndig . Sic ist
das Werk des Liberalismus . Sie ist die erste
Stufe der Revolution , aber noch nicht ihre Voll¬

endung ; de im sie stellt nicht die Nenordnung her .
sondern das Chaos . Sic ist Zerstörung , nicht
Aufbau . Sic isoliert den Menschen als Fndivi
du » m, sie ist nicht gcfonschaftsbrlbciw .

Die neue Welt zu bauen ist das Werk der

zweiten Sttlfe . Sie muß Ordnung aus dem

Chaos aufbauen , eine neue Zivilisation inS Lclnn

rnscn und die Gesellschaft schaffen . Nichts anderes

ist Ziel und Zweck des Sozialismus .
Wir leben heute in einer Uebergangsperiodc

der Weltgeschichte . Der Ncbcrgang von einem

znnl anderen ist daS Wert von zwei Iahrhnnder -
ten . Das vergangene Jahrhundert war das

Jahrhundert des LiberaliSumS und der Weg -
räninilng der alten » nd vcrfalleirdcn Ordnung ,
die ihm vorhergegangen war . Das zwanzigste
Jahrhundert soll daS Jahrhundert de ? Wiederaus
lmnes sein , wenn die grundlegenden Jd - eiv ans
welche die sozialistischen Parteien aller Länder

sich stützen , ihre konkrete Verwirklichung finden

werden .
Der Regierungsantritt der Arbeiterpartei in

Goßbritannien bedeutet eine Epoche in dieser
neuen konstruktiven Arn ; denn die Eng -
länderhabcn mehr praktischen Sinn

als Einbildungskraft . Die Arbeiter -

regiermig kann natürlich nicht erwarten , alle

Früchte zu ernten , aber ihre Aufgabe ist es , wenn

auch noch nnvollkomwen , neue Ideen von tcr

Verbundenheit der Menschen im Lande unter -

einander » nd neue Ideen von der Verbunden -

heit des ganzen Landes mit den Völkern außer -
halb der nationalen Grenzen zu schaffen . Sie hat

für die Anerkennung der Tal fache zu wirken , daß
die Menschheit - in « Familie ist nnd daß weder

der materielle , noch der geistige und sittliche Reich -

tum der Welt von einigen tvenigen gierig ge -

nosscn werden darf , sondcrn unter die ganze

menschlich « Familie verteilt werden sollte .

Das sind große Ideen und es wird der Ar -

beiterpariei natürlich nicht gelingen , sie gerade -
wegs in die Wirklichkeit umgusetzen. Aber

sie vollbringt dennoch eine Tat und die Ausgabe
dieser Pionier « wird erleichtert werden durch das

Bewußtsein , daß ans ihren Fehlschlagen die Er -

folge der Zukunft hervorgehen werde » .

Wsrdut m ) Aachzut .
Von Martin Andersen - NexZ .

Der große revolutionäre dänische Dichter
Mnrtin Andersen Nexö sendet aus der Rück -
kebr von einer Reise , von Konstanz auo ,
»eine » herzlichen Gruß an die tüchtige lfche -
choslowakisch « Brüder parte ! " und folgenden
Aussatz .

ES irvir zur Zeit unserer Eltern da . Bor -
recht und der Stolz der berrsä ^ndeil Klasse , die
Hände »' cht brauchen zu können . Alan dürfte dat .
gefallene Handtuch nickt selbst aufnehmen , könnte

sich nicht selbst anziehen , erst recht nicht einen

Nagel einschlagen oder dergleichen . Es n>ar nicht

standesgemäß , nicht vornehm . Es waren Leute

genug dafür zu hctbcu — um billiges Geld : wer
solche manuelle Leistungen selbst ausführt : - und

sogar geschickt anssührte — mußte infolgedessen
arm sei ». Arbeit , die man zu jeder Zeit nnd nm

wenig Geld ausgeführt haben kann , prägt sich von

selbst in unser Bewußtsein als Sklavenarbeit ; und
- wer zieh ! freiwillig in die - Haut eines Sllavcn ?
Für d>' c körperlich « Arbeit Ivaren genug Sklave »

vorhanden — die stumpfsinnigen .
Unsere Zeit liat auf diesem Gebiete große

Fortschritte aufzuweisen . Es ist innerhalb der

Obcrllasse nicht mehr «in . - Schande , seine Hönde

Branchen zu können ! im Gegenteil , man kau » ge¬
wissermaßen sagen , daß die körperliche Arbeit Ntr
Elire und zu Ansrlxn gekommen ist . In erster
Reihe natürlich , wo sie nichts - abwirft - als

Sport : aber auch als produktive Leistung . Es ist
Teilte Schande mehr , selbst sein Kleid zu r vterti -

grn . sein - Hatte - zu bestellen , sein An ! o selbst zu
lenken und in Ordnung zu halten . Man prahlt
damit und wird bewundert .

Hian ; ohne Bedetitnng fiir die Einstellung der

heutigen - Herrschafte » zur körperlichen Arbeit •?*
es ja nicht , daß d' cse Herrschaften Industrielle
sind . In erster Reih ? bärgt dte neue Ein stell org
aber mit dem Erwachen de » Arbeiters ntsamwen .
ntit seiner Selbstbchanpwng , der Würdigtinr
seiner selbst und seiner Arbeit ! Es ist nicht mehr
der Fall , daß man kick' ntil Sklavenbiirden b

lastet , wenn man seine Fitnluonen nbernimini :
denn er ist kein Sklave mehr , er ist ein ftc ' . v,
sckbstand ' ger Mensch . Und die ?!>!. ' ! -: im - H

ist nicht länger verachtet : sie wird ja nicht tttehr
von weiblichem Auswurf verrichte : , sretervn • . um

großen Teil von jungen Wesen , dt » organi ' i ' rt
sind und hänsig in Inlelligeiiz der Hau . . krau ttul <-

nachgcben , die ihren Menschenwerl Tennen d

ans ihrem Reckt bestehe » Sie fordern auch . ihr .

Leistungen anständig lviahlt , und durch dar - olles

steigt die Arbeit im Ansehen , man kann sie ver

richten , ohne sich erniedrigt zu fühlen .
Der Befreiungskampf der . ' l . ' i

t e r bat der körperlichen A r b e il '.'! >.

sehen verliehen !
Die geistige Arbeit hat die umge¬

kehrte En l >v i ckl ii n g durchgemacht .
Dieselbe Obcrklassc . die linkisch » nd tutbe

Holsen war — nnd cs sozusagen als » o b l e s s e

oblige auffaßte , s » zu sein — beschästigie sich

stark mit geistigen Dingen nnd verlehr ! ans
gleichem Fuß mit dem . Intcllcktitcllen ; seine
Arbeit war angesehen . Später Hai sich , vie ge¬
sagt , dieses geändert : was damit ziisanmi . ' »hängt ,
daß , während der Arbeiter sich empor gekämpft
hat , der InIel lettn « l ! e tiefer nird tiefer in

Abhängigkeit gesunken ist — er ist der ei qe n t

liche Sklave von heute ! Seine " otiafeit
nimmt davon den Geschmack an : ivaS er leistet ,
kann für Plattes Geld gekauft werden , er ist zu
baben für jeden Preis , j-a für einen Fußtritt .
Diese ? aber ist d>a-Z wahre Sk ' - aven kenn zeichen ?
Und wie man sicb früher über sein . Hände schämte ,
ist cS heute in der Oberftasst beinahe eine

Schande , Kopf : n haben . Dos G e > st ! g e >v i rd

von den c l e n d st c n Geschöpfen der

Gesellschaft besorgt .
Während der Arbeiter nnr seinen Körper

verkauft , schuftet der Intellettnelle : der Dichter
der Wissenschaftler , der Lehrer mit seiner Seele .
Da ? Sklavenzeichen wird seinem Geist anfge -
drückt : dieser Umstand macht eS ihm fast NN mög¬
lich , sich zu einem Befreiungskampf - aufzuraffen :
daher seine Riickständigkeil heute Die Schicht ,

welche sich zu gegebener Zeit im Vefr - einngskamvf
befindet , bildet gleichzeitig die Avantgarde der

. Kultur ; die Arbeiterschaft hat heute d' e Führung ,
bildet die Vorhut , llnd die I n < e l l c k t n e l l c n

bilden an « demselben Grunde die Arrieregarde ,
die Nachhut . Sie sind der Schwanz der Eni -

Wicklung . Gar zu oft schleppt heute di ' scr

Schlminz im Schmutz ,
Daher da ? Mißtrauen und die Verachtung

dcs Proletariers dem Intellektuellen gegenüber ?

Eine rote Fahne .
Eine rote Fahne tragt man durch die Straßen —

eine rote .
Und die heimlich nur al » heilige Flamme in Millionen

Hc- rzen lohte ,
flnttert » nn im Wind .

Schweigend « Menschen wandern hinter ihr —

Immer vier und vier .
Ans ihren Augen quillt ein gläubiger lichter Schein ,
der huscht wie Kindersreuen in die rote Fahne hinein ,

und es ist — als ob Taufende in eine stire treten

und beten —

so feierlich .



AMols France , der Sozialist .
üwr Zwei Woche » feierte , nud ) t ' o» ims

bereits gelmivdich , der große reroluüoiiiirc

französifthc Dichter Aimtolc Fiance seinen

achtzigste » Gelnirtotnci . Im iicichstehenben

Aufsag , de » » u » Andre Pierre , Redak¬

teur de » Pariser ^ Pc > pulairc
' sendet ,

wird mm die Bedeutung France ' s al » co >

zinlisi hervorgehoben ,

Paris feiert . Die Auslese der Literatcic bc <

sgehl den 80 . Geönrtotag des größten lebenden

iftnnzösischcn Schriftstellers . ? lns allen Erdwill kein

strönien ii »n die ergebensten Hnldignilgcii zu , wäh -

ftend er , bescheiden und ruhmvoll , sich weit hinaus

fmiif das Land geflüchtet hat , um sich den Ans »

szeichmtugeu zu entziehen , die ihn niemals be -

wuscht haben . Er lebt sein vortreffliches Leben

ifln Ende ivie ein antiker Weiser nnZ?. obwohl die

Ehrungen , die man iinu heute envcist , ,rn die -

jenigcil erinnern , mit denen mau den Patriarchen
von ' Fcrncy und den alle, - Victor Hugo umgab ,
! bringt nichts die unverwüstliche N» l >c feiner Seele

in Aufruhr .
Bewundert von den kultiviertesten Geistern ,

Welche in ihm den letzten Hmmnlisten erblicken ,
gvird Anawle France auch von den Einfachen ^
den manuelle » Arbeitern , dem Proletariat verehrt ,

dessen edelsten Hosfiinngen er in w» übervoller

Sprache Ausdruck verliehen bai »ntd dessen gereckrte

Sache er länger als ein halbes Jahrhundert nie

aufgrhön Kol' z » verteidigen .

Wells sagt in seinem o » den Meister aus

London gesandten Gruß :

,3ch möchte für Sic aus den Fächer » einer » » -

- kr <r Bolksbibliochekeu das so abgegriffene Exem -
1

plar einer guten Uebersehung der . TI ?al »' oder

> Orr ^lnscl der Pingniur " herauszusuchen und e»

f Ihne » darbiet «, als Beweis de « Glon »: « , den Ihr

Geist bei uns aiisftnchlf . "

Wells hat recht . Die A r b « it . « r , die S o -

jZ! iali st cu können Aimtole France für sich
beanspruche n.

Ohne Zweifel kau » man in scstnen so um -

fmigreicheu Werken tmndertr von Seiten finde »,
wo er {einen Dilettantismus , feinen Skeptizis¬
mus , seine Zlveiselfncht tastäiigi . Biel « finde » Ge -

fallen dam » , in ihm mir einen modernen Mon -

laigne -vu sehen . Aber man vergißt nur zu oft ,
daß dieser Montaigne nicht in seiner berichmtc »
„Liibrairie "^» wie in einem Elseiibeiisturm einge¬
schlossen ist und daß er großmütig die Partei des

durch den Bürger - und RoligionÄrieg des XVI .

Jahrhunderts zu Aeta » gedrückten Volkes ergrif -
fem bei?. Sowie Montaigne hat sich Anatole France
an allen politischen und sozialen Kämpfen seiner
Zeit beteiligt . Sein Name ballt wider an allen

Wendepunkten der Geschichte der dritten Republik .

Schon unter dem Kaisertum lvar er ein Be -

/her der republikanischen Opposition , einer der

zähe sie n Gegner der klerikalen und kapitalistischen
Reaktion . So kämpft er länger als oll Jahre an
der Seite des Proleiariotcs . Er war bei allen

revokutionärcn Festen dabei . Durch feine Gegen -
. mr » und feine Worte hat er die verschiedensten
Manifestationen geehrt und belebt : Bollsver -

sammluiige » zu Gunsten des russischen Volkes ,
gegen den ZcmSmuS , gegen die Massakers der Ar -

»ncnicr , gegen die Barberci in den Kolonien , tvei -

fers nahin ' er teil an pazifistischen Bereinigungen ,
Einweihungen von Bol ls Hochschulen , von Genvs -
senschasten, Veranstaltungen der Liga für Wen -

scheitracküe etc .

Wollt Zhr einige Beispiele seines sozialen
klpostolals ? Am li . Febcr 1905 kommentiert er

uirscren Wahlspruch : „ Proletarier aller

La n dc r , v c re i n i g t c u ch". Er sagte :

« Worte der Güte , Worte der Macht : Auf den

Trümmern der alten zusammengebrochenen Ari¬

stokratie und der zerschlagenen Stünde erhebt sich

zu dieser Stunde das friedfertige und arbeitsame

Proletariat , welche » morgen der Herr der Welt

fein wird . "

Anläßlich eines Festes zu Ehren T- idcruta

proklamierte er sein Bekenntins :

„ Der Sieg des Proletariates ist gewiß . Es find

aber weniger die untergeordneten Anstrengungen

unserer Gegner als unsere eigene Uneinigkeit und

die Uncntschlosienhcit unserer Methode , welche ihn

verzögern kann . Gr ist gewiß , weil die Natur selbst ,

die Ereignisse und die Lebensbedingungen , ihn an -

ordnen Uimd vorbeveite ». Er wird methodisch , ge-

recht und harmonisch sein . Er macht sich schon

gegenwärtig ans der ganzen Welt mit der » „ beug -

{ amen Strenge einer geometrischen Konstruktion

bemerkbar . "

Auf den Tatsachen des historischen Materialist

mus baut er seine Friedeistchoffimugeit auf :

« Der Weltfrieden " , sagt er , » wird stch eines

Tages verwirklichen , nicht weil die Menschen rver -

den besser worden , ( dies zu glaube », ist nicht er -

lincbt ) , sondern weil eine neue Lebeusordnung ,

«ine neue Wissenschast , neue ökonomische Notwen¬

digkeiten ihnen den Zustand des Friedens
' auf¬

zwingen werden , so wie ehemals ihre Lebensbedin -

gungcn selbst sie in de » Kriegszustand versetzten
und darin verharren ließen . "

Alan kennt die Haltung Anatole Frames
während des Weltkrieges und besonders wahrend
der Tage , die der russischen Revolution des Jahres
1917 folgten . Er ergriff bei jeder GelegenIM die

, Verteidigung des von der Autokratie unterdrückten

russischen Volkes und protestierte Ijcflia gegen die

Intervention der Mittelmächte . Wie hätte eL auch

j anders sein können . Sagte er nicht bereits beim

xrsteu revolutionären Versuch im Iah « 1905 , haß

sich überall da « Proletariat mit dem russische »
Proletariat solidarisch erkläre » solle ?

» Wenn imsere Regierungen , wenn unsere Herr -

sche »de n Masse » eine » Tages einen militärischen ,

diplomnüschen cder finanziellen Schritt zu Gunsten

de » Zarismiis gegen die Revolution unternehmen

werden , wird sich das Proletariat mit feiner gau -

zen Energie dagegenznstellen haben . "

Benötigt es noch einer besondere » Feststel¬

lung . daß er gam formell den tau Deutschen aus -
gezwiiiigeneit Friedensvertrag zu Versailles ver

tamnstc ? Jedermann wird sich der weithin er -

töuetetan Erklärungen erinnern , welche er in

Stockholm gegeil dcit Bert rag abgab , als er » ach

Schweden ging , um den Nobelpreis zn empfange » .
An diesem , dem Jubilar ' Anatole France ge

weihtr » Tag , wollen wir auch eines seiner
liebsten Freunde , Jean Janrös , gedenke » .
France > md Janrvs ! Die Sozialisten sind es sich
schuldig , diese beiden Menschen gcmciitsam in ihren
dankbaren - Herzen zu trage ». Leset doch den schö¬
nen Artikel , welchen Analole France in der

„ Humanite " am Ltl . Map } 1919 Jaurts anläßlich
des Prozesses gegen dessen Mörder widmete ! Er

erzählt von dem Besuch , welchen er Jaurbs einige
Weeinm vor dem Krieg in seinem Hanse in Passy
machte . Er überraschte ihn beim Lesen des Ori »

ginaltextcs einer Tragödie von EmrrpideS . Nach
einer rührenden Lobrede über seine staudlmsten
pazifistischen Aivstrcngmrgen schließt Jvanre mit

foigeitdcn Worten :

«Dieses Schicksal ist ihm zugefallen , da seine
Seele , schön wie der Frieden , mit ihm starb . O, daß
es doch wiedererstehe in uns , leuchtender denn je,
mit dem wiedergewonnenen Frieden und daß sein
leuchtender Gedanke im » den Weg weise . Verlangen
wir nicht , daß cr gerächt wende . Die Rache log
nie in feinen Intentionen . Erweisen wir ihm keine

vergeblichen Ehrungen , welche er mit der ganzen

Kraft seiner großen Seele zurückgewiesen hätte , aber

bemirhen wir uns , nach seinem Beispiel human und

großmütig zu fein . Ich , der ich den Schmerz habe ,

ihn zu überleben , will mir , daß nach seinem Bei »

spiel meine letzten Worte an meinem Lebensende

Worte der Gerechtigkeit und Worte der Liebe seien . "

Die Sozialisten tragen in ihrem - Herzen die

Traner um Jaurdö . aber sie haben wenigstens
den Trost , in Anatole France den größten leben -

den Dichter Frankreichs zn ehren , welcher die

chöiiste Verkörperung des leuchtenden Genius und

»cr crhabeiidstc Sohn dieses an Philosophie und

Revolution so reichen Landes ist .

Aufruf !
Von Alfons Petzow .

Wir wollen die neue , die bessere Jett !

? lun wohlan !
So hebt euch aus Reue , aus Schuld und ans

Leid ,

du Weib und da Mann !

Mir wollen das Große , das Llchke der Welt !

Nun wohlan !

So trennt eure Lose vom schmutzigen Geld ,

du Weib ond du Mann !

Wir wollen es wissen , was Mensch ist und

heitzk !
Nun wohlan !
So hebt von den Kissen den schlafenden Geist ,
du Weib und dn Mann !

Wir wollen erfassen den ewigen Schein ,

Nun wohlan !
So schafft in die Gassen den Himmel hinein ,

du Weib und du Mann !

i . ? r
~
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Mni - Mer .
Wieder ist cS Mai —

Wonniger Frühling

Der Frühling war in dem Jahr , in wel -
chem unsere Geschichte spielt , zeitiger als sonst ins
Land gezogen .

Es blühte der Kirschbaum , die Apfeldlüten
zeigten ihr rosiges Gesichtchen , der Flieder schul-
leite seine blauen großäugigen Dolden . Weiß -
und Rotdorn steht wie mit Blüten überschüttet
da . Der Goldregen wiegt seine langen seinen
Knospen im warmen Hauche . Die Birke hat ihr
Hochzeitskleid angezogen und lustig flattern die

sehnsuchtsvoll wartende » zarten Blättchcn in der

Luft , auch der junge Natallvald treibt Knospen ,
überall neues Leben .

Aus einer langgestreckten Anhöhe nnwcir
eines kleinen Dörfchens am Kamme des Erzge¬
birges stand ein Tanncnwätdchen . Unweit des

Wäldchens stand breitspurig der Tanncichof , ein

großes Bauernhaus mit Ställen und Scheuern .
Das Wohnhaus , das sich mit seinen tvciß an -

gestrichenen Wänden , zweistöckig , recht plastisch
von dem dunkle » Hintergrund , den der Tannen -
Wald bildet , abhob , war zwar nur mit Stroh
gedeckt , da aber die Bedachung in gutem Znstand
war , so hatte dies nichts Dürftiges , verstärkte im

Gegenteil den behaglichen Eindruck , den das Ge -

Höst machte . Große Linden und Eschen standen
vor dem Hause , weiterhin dehnten sich die

üppigen Saaten und Felder des Besitzers , wel -

cher Schneider hieß , einen einzigen Sohn besaß ,
sehr lzarlherzig war , aber als Tannenhof -
b a u e r in der ganzen Gegend bekamst war .
Das Ganze zeugte von großbäuerlicher Art und

Wohlstand .

r .

M Mr « von dem

Mjserveöen .
Bon Edward Beklaust ) .

Es war einmal ein sehr dürre « Land , und
die Bewohner litten großen Wassermangel . Bon

morgens bis in dieilmchl hinein suchte » sie fort
und fort nach Blasser , und manche kamen »in ,
weil sie keines finden konnten .

Nun lebte » aber einige Männer im Lande ,
die hallen sich Vorräte an Wasser gesammelt ,
während die andere » leines finden konnten und

diese Männer wurden Kapitalisten genannt . Es

tnig sich aber zu , daß die Leute de « Landes
vor die Kapitalisten traten und baten , sie möch¬
ten ihnen von dem Wasser getan , das sie gesam¬
melt hätten , ans daß sie tränken , denn ihre Not

sei groß .
Dir Kapitalisten aber antworteten ihnen

und sprachen : ,/Hcbt ench fort , ihr Toren ! Warum

sollte » »vir euch von tarn Wasser geben , »velchcs
wir gesammelt haben ; würde es unS denn nicht
ergehen , »vir es euch ergeht , und wir inüßten
mit euch umkommen ! Aber sehet , was »vir fiir
euch tun »vollen : Werdet unsere Knechte , so
sollt ihr Wasser haben ! "

Und die Leute sagten : „ Gebt uns nur zu
kästen , so wollen »vir eure Knechte sein , »vir und

unsere Kinder . "

Und so geschah «S.

Tie Kapitalisten ordneten die Leute , welche
ihre Knechte gelvorden waren , mit Anführern
»ind Hauptleiste «. Einige stellten sie an die
Quellen zum Schöpsen , andere ließen sie das

Wasser tragen ; noch andere schickten sie aus , um

nach neuen Quelle » zu suchen . Alles Wasser aber
»onr . de an einen Ort z»»fa >nmengebracht , und da -

selbst ließen die - Kapitalisten ein großes Wasser -
tacken mache » , um es aufzunehmen . Das Becken
aber wurde „der Markt " genannt , denn dost :
lvar es , wo das Boll zusamt den Dienern der

Kapitalisten hinkam , Wasser zu holen . Und die

Kapitalisten sprachen zu dem Volk :

„Sehet , fiir jeden Eimer Wasser , welchen

ihr bringet , daß wir ihn in doS Becken gießen ,
»velchcs „ der ' Markt " ist , »vollen »vir euch einen

Pfennig geben ; aber für jeden Einrcr , den wir

he»x»tSzicyen und geben ihn euch , daß ihr davon
trinken nlöget , ihr und eure Weiber und Kinder ,
sollt ihr unS ztvci Pfennige geben . Ter Unter¬

schied aber soll unser Gelvinn sein ; denn wen » »
es nicht um dieses Gewinnes halber wirre , fo
täten wir die Sache nicht für euch , ihr aber

müßtet alle umkonunen . "

Was sie sagten , schien recht und gist in der
Leute Allgen , denn sie wäre, » schwach von Ver¬

stand . Und viele Tage brachten sie fleißig Was -
fer in das Becken . Dann aber floß das Wasser -
tacken , welches der „ Markt " war , oben am Rande

über , weil die Leute für jeden Eimer , den sie ein -

rossen , nur soviel bekamen , daß sie einen halben
Sinter zurückkaufen konnten . Wegen des Wassers
da § von jedem Eimer drinnen blieb , floß das
Becken über , denn der Leute lvarar viele , aber

der Kapitalisten » varen wcinge , und sie kollisteil

doch nicht mehr trinken als andere . Daher floß
das Wasserbecken »über .

Als »tun die Kapitalisten iahen , daß das

Wasser überfloß , sprachen sie zu dem Boll :

„ Seht ihr denn nicht , wie das Becken , wel -

cheß der Markt ist , überfließt ? Deshalb setzet euch
nun nieder und »vartet geduldig . Nicht eher sollt
ihr uns wieder Wasser bringen , bis das Beckelt

leer ist . "
Als nun aber die Leute von tan Kapitalisten

nicht mehr die Pfennige bekamen für das Wasser ,
das sie brachten , konnten sie kein Wasser mehr
von den Kapitalisten kaufen , denn sie hatten
r . " „ i jii - T urrrnmx ' m

Ein paar hundert Schritte davon stand an -

gelehnt an den Tannetchügel , in sich zusammen -
geknickt , als schäme es sich vor seinem reichen
Nachtaril , ein Hänscheit , das tat Witwe Walter

gehörte . Es lvar ein kleines baufälliges HäuS »
che », welches mit Schindeln gedeckt und mit Lat -
ten und Steinen beschwert lvar . Der angebaute
einzige Stall beherbergte eine einzige Ziege . Um
das Häuschen lvar ein schmaler Streifen Wiesen »
land nebst einem kleinen Kartofelacker . Dies
bildete tan ganzen Reichst »»»! der Besitzerin . Doch
halt ! — sie ist nicht so arm , »vie viele glauben ,
tan » sie besitzt einen Schatz , uiil den sie viele
beneiden . Es ist dies ihre Tochter Else , die

Schönheit mit Fleiß , Anmut mit Sittscniikeit
vereinigt . Sie ist in der eine halbe Stunde voin
Ort entfernten Knopffabrik und lvar bis jetzt
durch ihren Fleiß und durch ihre Anspruchölosig -
keil anstände gewesen , die geringen Bedürfnisse ,
die die beiden ^ Frauen hatten , z»l decken .

Die Zustände in der Fabrik , in der sie be -

schäftigt lvar , » varen durchaus nicht idyllisch . Die

Mädchen mußten , nachdem sie elf Stunden in
der Fabrik gearbeitet hatten , Arbeit noch mit

nach Hause nehmen »urt » mußten bis zwölf Uhr
nachts , » venn die Bestellungen dringend waren ,
auch noch länger frontalt . Denn die Löhne und

Akkordsätze , die gezahlt » vurtan , waren so niedrig ,
daß es nur bei überlanger Arbeitszeit möglich
»vor , die nottveudigsten Bedürfnisse zu bestreuen.

Nun war im Spälherbst 1869 eine seltsame
Botschaft in diesen weltentlegenen Wilckel gekom¬
men . Eine Botschaft , die die Köpfe der Armen

rebellisch und ihre Herzen höher schlagen machte .
Verkürzte Arbeitszeit , bessere Lohnbedingungen ,
Gleichberechtigung , Freigab « des 1. Mai . Woher
diese Gerüchte gekommen , »vnhte man nicht zn
sagen . Irgend ein Wandersmann , der sich , in
diefe vom Weltverkehr abgeschlossene Gegend ver -

nicht «, tnn damit zn kaufen . Der Durst der Leute
aber lvar groß , und sie murrten gegen die Kadi -
talisten .

Die Kapitalisten tviederum » varen Ullnchig
in ihrem Sinn , »veil tas Boll kein Wasser inehr
kaufte , wodurch sie jegliche » Gelvinncs entbehr -
ten ; und sie sandteil nach de», Wahrsager » , daß
sie ihnc,l die Sache erklären sollten , damit sie
wüßten , woher es käme , daß das Voll kein Wasser
mehr von ihnen kaufe , da doch tas Becken voll sei .

Die Wahrsager aber waren gelehrte Männer
wohlbeivandert in dunklen Sprüchen und den Ka -
pitalisten »villfährig » vegen des Wassers der Kapita -
listen , das, sie davon nehmen und leben könnten ,
sie und ihre Kinder . Und sie sprachen anstatt der
Kapitalisten vor dem Boll und richteten ihre
Botschaften aus , denn die Kapitalisten warcil
nicht Leute von schnellem Verständnis , noch gc -
» vandt in der Rede .

Und einige von den Wahrsagern sprachen :
„ Es liegt an der Ueberprodllktion " , und einige
sagten . „ Es liegt an der Ucbevftillung " , aber
beide Worte bedeuten dasselbe . Wieder andere

sprachen : „ Nein , die Sonnenflecken sind schuld alt
der Sache . " Und noch andere sagten : „ Weder

durch Uebeifüllung , noch durch die Flecken in der
Sonne ist dieses Ucbel entstanden , soiitar » wegen
des Mangels an Vertrauen . "

So stritte » die Wahrsager , »nter einander

nach ihrer Weif «, aber d«e Kapitalisten sprachen :
„ Nun ist es genug ; ihr habt tiwstlich mit uns
gesprochen — geht mm hin und redet auch tröst¬
lich zn dein Volle , daß sie uns in Frieden lassen . "

Und die Wahrsager gingen hinaus zu den
Seilten l »nd fetzten lhnen das Geheimnis der

Ueberprodllktion auseinander . Sie sagten ihnen ,
ivie es zilgehe , daß sie vor Durst uinloinmen »uiß -
teil , »veil zuviel Wasser vorhanden sei und »vie

dessen nickt genug fein könne , »veil dessen zuviel
sei. Desgleichen sprachen sie von den Sonnen -

flecken , und daß diese Drangsal über tas Volk

gekommen sei » vegen feines Mangels an Ver -
trauen .

Doch ihre ' Weisheit schien ta « u Voll eitel

Torheit . Die Leute verspotteten sie »iid sprachen :
„ Hebt euch fort , ihr Kahlköpfe ! Wollt ihr

euch über uns lustig machen ? Erzeugt tat Hebet -

fluß je tan Mangel ? Kommt Nichts estva von

Zuviel ? "
Und sie hoben Steine auf , um sie zu stei¬

nigen .
? lls nun die Kapitalisten sahen , daß taS

Voll fortfuhr zu murren > md nickt auf die Wahr -
sager hörte , sainmelten sie um sich falsche Priester
daß sie das Volk ermahnten , es möchte sich ruhig
halten und nicht , »veil es dürstete , die Kapitalisten
bedränge «. Und die falschen Priester zeugten vor
de » Leuten , daß dieses Mißgeschick ihnen von

Gott gesandt sei zum Heil ihrer Seelen . Wenn

8e
eS in Geduld tragen wollten , anch nicht nach

em Wasser begehren , noch die Kapitalisten beun -

ruhigen , so würden sie, — nachdem sie den Geist

allfgegebcn bätten — in cht Land kommen , wo
keine Kapitalisten mehr Ivärcn und eine Fülle des

Wassers sein würde .

Doch die Kapitalichen sahen , daß tas Voll
imnter noch » mrrte und nicht stille sein wollte ,
»vetar auf die Worte der Wahrsager noch der fal -
sehen Priester ; da traten sie selber hinaus zu
chnrn , tauchten die Fingerspitzen in das Wasser
des Beckens , »velchcs überfloß und spritzten die

Tropfen von ihren Fingern umher auf das Boll

welches sich um tas Becken drängte . Ter Name
der Wasserköpfe »» aber war „ Almosen " , und sie
» varen überaus bitter .

Wictanlm sahen die Kapitalisten , daß »ve -
der auf die Worte tat Wahrsager , noch tat fal¬

schen Priester , noch auch luegen der Tropfen ,
deren Name „ Sllmosen " »vor , das Boll stille
wurde , sondern « S wütete um fv mehr und um¬

drängte das Becken , als ob es sich tas Wassers

irrt hatte , hatte wohl diese wie eine Botschaft
aus einer anderen Welt llingenden Nachrichten
verbreitet .

Elsa war eine fleißige , geschickte Arbeiterin ,
die nlit ungeheurer Geduld die Lasten trug , die

ihr ihr Stand auferlegte . Nur über eines taitatc

sie nicht hinwegkommen , das war die brutale Art ,
mit tvclcher die Arbeiter , besonders aber die Ar -

beiterinnen , von den Vorgesetzten behandelt
wurde » ! . -Hätte nicht die Sorge um die alte
Mutter sie fest gelrnntan , so hätte sie längst schon
die Gegend verlassen .

Keme von den Arbeilerilmrn hatte die

Kunde von der Feier des 1. Mai so erregt und

a>lfge »vühlt wie Else . Sie , die feinfühliger ver -

anlagt war , als die antaren Arbeiterinnen , fühlte
auch tiefer als alle anderen das Entwind ! geildc
ihrer Lage Sie lvar eine von tan seltenen
Naturen , die . » veim sie einen Gedanken erfaßt
haben , ihn nicht mehr loslassen , aber auch re -
reit sind , alles zu tun und jedes Opfer zu brin¬

ge » , um diesen Gedanken Tat » vertan zu lassen .

Sie hatte , da die in der Fabrik beschäftigten Man -

n«r , bereits ältere Leute , nicht zu belvegen »varen ,
ettvas zu unternehmen , um die Feier des 1. Mai

z»l bewerkstelligen , sich an ihre Kolleginnen ge -
»velldet und diese zu einer letzten Besprechung
am Vorabend in ihre Wohnung geladen . Es
»vor ihr dies »linso leichter geworden , da ihre
alte Mutter , die sie in ihre Pläne nicht einweihe »
»vollte , weil ihr hiefür das Verständnis fehlte ,
gerade ans ein paar Tage zu entfernten Ver¬
wandten gegangen »vor .

Tiefe , stille Nacht liegt über der Anhöta .
Nur die Zweige der Bäume rauschen leicht im

Winde »lud die nahe Quelle murmelt ihr ein¬

tönig Lied . Hinter den Wolken verborgen steht



mtt Wdixitf bemächtigen wollte . Da wählten sie
insgeheim die stärksten unter den Leute » , nah «
inen sie beiseite und redeten . schlau mit ihnen ,
indem sie sprachen :

„ Hört auf uns ; warum haltet ihr es nicht
mit den Kapitalisten ? Werdet ihr ihnen zu Wil¬

len sein und ihnen gegen das Volk dienen , damit
cö nicht das Velken nbcofällt , so sollt ihr Wasser
die Fülle habe », da » ihr nicht umkommt , ihr und

eure Kinder " . Die starken Männer aber horchten
auf die Worte utib liehen sich überreden , denn
der Dnrst bezwang sie , und sie gingen hinein zu
den Kapitalisten und wurden ihre Diener . Man

gab Stangen und Schwerter in ihre Hände und

sie schlugen daö Volk , wenn es sich zu dem Becken

drängte .
Die Kapitalisten aber machten Springbrun -

nen und Fischteiche von dem Wasser des Beckens

und badeten dann , sie , ihre Frauen und ihre
Kinder , und verschwendeten daö Wasser zu ihrem

Bcrgniigen , bis daß cö wieder tief stand in dem

Becken . "
Als die Kapitalisten sahen , daß das Becken

zur Steige ging , sagten sie : „ Tie Krise ist zu
Ende . " Und sie schickten hinaus und dingten wie -
deriim Leittc , daß sie Wasser bringen sollte », rS

anss neue zu füllen . Für das Wisser aber , Ivel -

che » die Leute brachten , erhielten sie einen Pfen -
nig für jeden Eimer , für daö Wasser aber , das die

Kapitalisten atrs dem Becken schöpften , und ihnen
wiedergaben , nahmen sie von den Leuten zwei
Pfennige , auf daß sie ihren Gewinn hätten . Und

siehe , nach einer kurzen Zeit stoß das Becken aber ,
mals über , tvic zuvor .

Endlich , nachdem die Leute vielmals das
Becken gefüllt hatten bis zum llcbcrslicßcn und

gedürstet hatten jedesmal so lange , bis das Was -
' er von den Kapitalisten vergeudet war , trug es

ich zu , daß in dem Lande einige Männer auf -
landen , welche man „ Aufwiegler " nannte .

Und die Aufwiegler redeten mancherlei
Worte zu dem Bolle .

„ Ihr törichten Leute, " sagten sie , „ wie lange
tvollt ihr euch durch Lügen tauschen lassen und

zu eurem Schaben glauben , was nicht wahr ist ?
Denn seliet , alle diese Tinge , die euch von den

Kapitalisten und den Wahrsagern vorgeredet
worden sind , waren listig ersonnene Fabel ».
Desgleichen die falschen Priester , welche euch
sagen , es sei der Wille Gottes , daß ihr immerdar

arm , elend und dürftig sein sollt — siehe , sie lä¬
stern Gott und sind Lügner , welche er furchtbar
richten wird , wenn er allen anderen verzecht .
Wie geht es denn zu , daß ihr nicht zu dem Wasser
in dein Becken kommen könnt ? Ist es nicht , ioeil
ihr kein Gelb habt ? Und warum lzabt ihr kein
Geld ? Ist es nicht , tvcil ihr nur einen Pfennig
für jede ?: Eimer bekommt , den ihr bringt , aber

zwei Pscnnig für denselben Eimer zahlen müßt ,
meint ihr trinken wollt , nur damit die Kapita -
listen ihren Vorteil haben ? Seht ihr nicht , daß
auf diese Weife das Becken überfließen nmß , da
es gefüllt wird mit dein , was euch mangelt , imb

zum Uebcrfließcn gebracht durch euer Notlciden ?
Und wenn ihr noch schwerer arbeitet und noch
fleißiger Wasser sucht und bringt , so wird es da -

' durch nicht besser für euch , sonder » nur desto
schlimmer , um des Gewinns der Kapitalisten
willen . Seht ihr das nicht ?"

Und weiter redeten die Aufwiegler zu dem
3oU : „ Was braucht ihr überhaupt die Kapita -

listen ? Was für große Dinge tun sie für euch ?
Sic haben euch in Abteilungen geordnet , euch
eure Aufgaben zugewiesen . Wohlan regelt selbst
eure Arbeit , . führt eure Abteilungen und verteilt
eure Aufgaben . So werdet ihr die Kapitalisten
nicht mehr brauchen und sie werden keinen Ge »
winn mehr an euch haben , sondern alle Frucht
eurer Arbeit sollt ihr als Brüder teilen , auf daß
ein jeder das Gleiche habe . Dann wird das Becken

der Mond und nur ab und zu ergießt er sein
Licht über den schlafenden Wald nick » die zer¬
streuten Gehöfte an der Berglehne .

Da wird die Tür des Tanneithofes leise ge -
öffnet . Josef , des Tanneichofbancrn Sohn , tritt
heraus und schleicht, vorsichtig nach allen Seilen
pähend , nach dein Wäldchen . Tort versteckt er
ich in dem dichtesten Jungholz . Es dauerte nicht
angc , so kommt von der entgegengesetzten Seite

Else , eine kleine Säge in der Hand . Josef , des

Tannenhosbauern Sohn , hatte schon mehrmals
Annäherung bei Else gesucht , war aber stets : n
der kühlsten Weise von ihr zurückgewiesen wor¬
den ! Er haßt deshalb das hübsche Mädchen , seine
Augen leuchteten » als er sie jetzt erblickte . Mit
»itternden Händen hatte Else ein kleines , unschcin -
oareS Bäumchen umgesägt , das , wie sie heute tn
gciir . ins . tmcr Verabredung beschlossen hatten . tlS

Maibaum , mit bunten Bändern verziert , das
Fest verherrlichen solle . Sie wollten da ?

Bäumchcn nicht umsonst , der gesammelte Be -
trag , der zur Bezahlung des Bäumchens dienen
sollte , überstieg bei weitem den Betrag , den man
gewöhnlich fiir ein solches forderte , aber da es
bereits spiit und im Tannenhof alle Lichter er -
loschen waren , das BLumchen aber in der Nacht
nock ) aufgestellt werden sollte , so beschloh man ,
das Geld am anderen Morgen dem Tannenhof -
dauer einzuhändigen . Elfe , als die Beherzteste ,
war zum Holen des Bäumchens destiimnt Wör¬
de « . Sie hatte das Bäumchcn kaum ,ungesagt ,
als auch schon rauhe Hände die tödlich Er -

schrockene umfaßten . „ Nun habe ich endlich die -

jenige ertappt , die mir meine schönsten Kulturen
vernichtet . Ich werde dich heute noch der Gen -
darmerie übergeben und Sorge tragen , daß die
Leute derjenigen ausweichen werden , die bis jetzt
verstanden hat , als die sittsamste Dir » des Tor -

ftS ' zu gelten . " Mit wildem Ingrimm hatte er

senden Bruvergrsifte an ihre Parteigenossen in

Bmöergrtiße aus Amerika .
Sin Brief Morris HiNquii ' s .

Morris Hillguit , der Führer der iwrdlimerilniiischen Eozialdemokratcn , schreibt
uns zum 1. Mai :

1 » West 44th . Street
New Park , « . April 1924 .

Die Sozialisten Amerikas

der Tschechoslowakei .

Das Jahr 1924 vollendet die zehnjährige Periode der lapUaltstischcn Wahn -

Herrschaft , die Europa fast in eigenem Blute erstickte , Länder zugrunde richtete
und Böller in unsägliches Elend stürzte .

Die sozialistische Arbeiterschaft der Welt , zerrissen durch den heillosen Bru -

dcrkricg und sei » verhängnisvolles Nachwirken , hält an diesem Mattag , zum
ersten Male seit 1914 , wieder eine internationale Seerschan als geeinigte Welt -

Partei .

Möge dieser Dag zum Wendepunkt in der weltumfassenden Bewegung des

Sozialismus werden ; möge die proletarische Einigkeit stetig wachsen und die so -

zialistische Macht baldigst die kapitalistische Welt durch ein friedliches Gemein -

Wesen der Arbeit und der Freiheit ersehen .
Mit sozialistischem Gruft

Morris HiUquit .
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niemals überfließen , bis ein jeder genug hat tmd
ihn nicht nach mehr gelüftet . Nachher aber könnt
ihr mit dem Ueberfluß Springbrunnen und Fisch -
wiche mache » , euch damit zu vergnügen , ganz lote
die Kapitalisten taten , jedoch zum Gewiß für
alle . "

Da antwortete das Boll : „ Was ihr redet ,
scheint uns gut zu sein ; aber wie sollen wir die
Sache anfangen ? "

Und die Aufwiegler sprachen : Wählet unter
ettch verständige Männer , die vor euch ein - und
ausgehen , eure Abteilungen anführen und eure
Arbeit verteilen . Diese Männer sollen sein , wie
die Kapitalisten waren , aber sehet , sie sollen nicht
eure Herren sein , sondern eure Brüder und
Hauptlctite , die euren Willen tun . Auch sollen sie
keinen Gewinn für sich nehmen , sondern ein jeg¬
licher seinen Teil erhalten gleich den anderen ,
aus daß keine Herren und Diener mehr unter
euch sind , solidem nur Brüder . Bon Zeit zu Zeit
aber , wie es euch passend dünkt , sollt ihr andere
verständige Männer wählen an die Stelle der
ersten , auf daß sie eure Arbeit ordnen . "

Die Leute aber horchten ans und es schien
ihnen sehr gut . Auch dünkte es sie nicht schwer,
lind sie riefen anS : „ So soll es sein , wie ihr ge¬
sagt habt , wir wollen also tun ! "

Die Kapitalisten aber hörten den Lärm und
das Rufen , und was das Boll sagte . Die Wahr -
sagcr horten es gleichfalls . Ebenso die falschen
Priester und die starken Männer , die den Kapita -
listen zum Schutz dienten . Und als sie « S hörten ,
überkam sie ein Zittern , also daß ihre Knie zu -
sammenschlngen , und sie sagten einer zum an -
dern : „ Das ist unser Ende ! "

DaS Voll aber ging hin und tat , wie ihm
die Aufwiegler gesagt hatten . Und alles traf
genau ein nach ihren Worten . Es war kein Dnrst
mehr i » dem Lande , noch jenmnd , der da hungerte
oder fror oder nackt war , noch sonst in einer Not .
Jeder Mann sagte : „ Mein Bruder ! " zu seinem
Nächsten und jegliche Frau zu ihrer Gefährtin
„ Meine Schwester ! " Denn sie waren unter ein -
ander wie Geschwister , die einträchtig zusammen
wohnen .

Und der Segen Gottes ruhte auf dem Lande
immerdar .

leise — da er fürchtete , sie könnte einen Be -

schntzer in der Nähe haben — ihr diese Beschul¬
digungen , die . wie er wußte , nicht wahr waren ,
ins Ohr geflüstert . Tann zog er sie , dabei immer

fester sie umschlingend , fori . Else , die auf den

Ucberfall nicht vorbereitet war und jetzt erst das

Unbesonnene ihres Beginnens einsah , trafen diese
Worte wie Keuleuschläge , ihre Talkrast war voll -

ständig gelähmt , widerstandslos ließ sie sich von
oem Halbtollen weilerschleppen . Noch in der -
selben ' Nacht wurde sie Vach der Gendarmerie in
oas nahe gelegene BeziXzgcricht eingeliefert .
Ihre Freundinnen warteten an diesem Abend

umsonst auf ihr Wiederkommen . Da die . Haiipl -
veranstaltcrin weg war , hatte keine den Mut , den

Tann abzusuchen , um nach der Verschwundenen
zu forschen . Still und geschreckt schlichen sie nach

Hause . Am anderen Tage trauten sie sich nichts
zu unternehmen . Furcht hielt alle im Bann ,

nicht einmal das gesammelte Geld getrauten sie
sich dein Tannenhosbauern zu übergebe ».

Ein verknöcherter , im Aktenstaub ergrauter

Richter , der menschliches Empfinden längst vor -

loren hatte , urteilte Else ab . In dem von Acker -

bürgern bewohnten Nest, in das kein . Hauch von

neuzeitlicher Anschauung sich verirrte , war sein
Herz vollkommen versteinert . Else , ganz gebrochen ,
tat nicht des Geringste , uni sich zu wehre » oder

den Richter von ihrer Schuldlosigkeit zu über -

zeugen . So kam es , daß sie wegen gewobnheNS -
mäßigen Forstfrevels zu einer ungewöhnlich hoben

*

Senfe verurteilt wurde .

Einige Wochen später war in der Nacht ein

heftiges Gewitter niedergegangen . Der wollen -

bruchartige Regen halte den Fluß derart geschwellt ,
daß er die seichten Ufer überschwellte . Am au -

deren Morgen kamen ein paar Männer , die einen

Mai .
Wir schliefen

in drückend finstrer Nacht . . .
Mailicht fiel kündend In Grdbcsschacht ,

Lenzstürme rissen an unseren Banden
da sind nur Hossend aufgestanden

und zerrten begehrend an nnsren Ketten ,
wir wollten nn » und die Menschheit retten .

, ^> Nim stehen wir
imd grüßen den Maientag :

wir Härten die Faust zum letzten Schlag
tmd wachsen ,

wachsen so riesengroß ,
erneuern die Kräfte aits Erdenschoß

tmd wollen
der Sonne sonnigsten Schein

ausgießen in alle Herzen hinein .

In dunkelste Hütten , in nieder st es Hon »
fchiittni wir Freude und Blümelein aus . . .
So weit wie die Erde , so schön wie die Welt ,

unendliche
wie azurn « Himmelszelt ,

fei aller Menschen Glück und werde
de « Gott « Reich schon auf der Erde .

Es keimt
und sprießt und wächst

für all « Menschen Frucht ,
der Menschen einiger Wille zeuge Wucht
uud Wucht ersteige auf zu Kraft tmd Tat ,
verkünde jubelnd es am goldnen Maienwg :

Baß wir nicht zaudernd stillestch ' n,
nicht ängstlich wägend rückwärts srh ' n,
daß Stürme ans nn » qncllen sollen
tmd daß wir vorwättsfchreiien wollen .

Wir schreiten , glauben , wollen , wissen
und werden darum siegen müssen

Die Herzen aus , die Stinte frei
Mit uns marschiert

der Sieger Mai .

Max Scydewitz .

Kahn losmachen wollten , um das jenseitige Ufer
zu erreichen . Da sahen sie am Ufer an einem

Wcideugestrnpp cllvas . Helles leuchten . Näher -
tretend bemerkten sie mit Schrecken , . daß die

Weidenzweige eilten Fvauenkörper von seltener
Schönheit und Anmut , den auch das Grauen nicht
zu entstellen vermocht hatte , festhielten . Es war
Else , dir nach verbüßter Strafe ihrem Leben auf
striche Weise ein Ende bereitet hatte . Man schaffte
"te in den nächstgelegenen Ort , wo sie als Namen -

ose eine Ruhestätte fand .

Durch die Nachforschungen der Gemeinde , wo
die Leiche aufgefunden worden war , war trotz
oller Geheimnistuerei der Behörden , denen dieser
Fall sehr unbequem war , doch etwas von dem

Märtyrerin »! dieses Opfers der Willkür bekannt

geworden . Einige Genossen , dann die , die Ge -

riichte veritomincit , entfalteten eine rege Agitation
und so kam es , daß zu der Stunde , in welcher
die Arme in aller Stille als Selbstmörderin ,
natürlich ohne kirchlichen Kondickt , in einem
Winkel verscharrt werden sollte , der kleine Raum ,
der für die Aufnahme der Toien bestimmt war ,
sich mit so viel Menschen füllte , wie man lange
Zeit nicht gesehen hatte .

An einer Grabrede durfte man damals nicht
denke « . Als aber der schlichte Sarg hinabgelassen
imlrde , deklamierte ein junger tapferer Genosse
ein Paar Verse , von denen mir nur ein Paar

Worte , die ich hier anführen will , im Gedächtnis
geblieben sind :

Sanft , o recht sanft hebt sie , senkt sie leise ,
Hat Mühe nur und Plag gesehen . . .

Alle Häupter entblößten sich. Als das Grab

sich schloß , bedeckten einfache Blumengewinde mit

rote » Schleifen den Hügel , in welchem d ' L junge
Mädchen , das auf so tragische Weise geendet ,
ruhte . A. H.

Das Recht auf Fauche » .
Von Paul Lafargue .

Eine seltsame Sucht beherrscht die Arbeite »
klaffe aller Länder , in denen die kapitalistische Zi -
viltsation herrscht , eine Sucht , die das in der mo «
dornen Gesellschaft herrschende . Einzel - und Rias -
sendend zur Folge hat . Es ist dies die Liebe zur
Arbeit , die rasende , bis zur Erschöpfung der In¬
dividuen gehende Arbeitssucht . Statt gegen diese
Berirrung anzukämpfen . haben die Priester , die
L. ekviiomeii und die Moralisten die Arbeit heilig
gesprochen . Blinde und beschränkte Menschen ha -
ben weiser sein wollen als ihr Gott ; schwache und
unwürdige Geschöpfe haben sie das , was ihr Gott
verflucht hat , wiederum zu Ehren zu bringen ge -
sucht . Ich . der ich weder Ehrist noch Oekonom
nah Moralist zu sein behaupte , ich appelliere cm
ihren Spruch an den ihres Gottes , von den Bor -
schriftcn ihrer religiösen , ökonemistlieit und frei «
bettlerischen Moral mi die schauertickien Konse¬
quenzen der Arbeit m der kapitalistischen Gefell »
schast . . ;

Die Philosophen lehren die Verachtung der
Arbeit , dieser Herabwürdigung eines freien Man -
ncs ; die Dichter besangen die Faulheit , dieses Gr -
schenk der Götter : „ O Mclibäns , ein Gott schenkte
uns diesen Müßiggang ! " Christus lehrt in der
Bergpredigt die Faulheit : „c^clzet die Lilien auf
dem Felde , wie sie wachsen ; sie arbeiten nicht ,
auch spinnen sie nicht , und doch sage ich euch , daß
Salonto in all seiner Pracht nicht herrlicher ge -
kleidet tvar . " Jehovah , der bärtige tutd saue »
töpflsche Gott , gibt seinen Verehrern das erha¬
benste Beispiel dieser Fanll ) eit : nach sechs Tagen
Arbeit ruht er auf alle Ewigkeit ans .

Dir , ' Philantropen nennen diejenigen , die um
sich zu bereichern , Fabriken errichten und ' Arbeiter
für sich arbeiten lassen , Wohltäter der Menschheit
— es wäre besser , man vergiftete die Brunnen ,
man säcte die Pest , als intitillen einer ländlickten
Bevökerung kapitalistische Fabriken . zu errichten .
Wo diese erst ihren Einzug gehalten , Ijcisst es :
Adven Freude , Gesundheit , Freiheit — adieu alles ,
was das Leben schon , Ivos es wert macht , gc -
lebt zu werden .

Der gesetzliche ArbcitSzwang macht „ zu Vitt
Mülze " , fordert zu viel Gewalt und erregt ; n vi ' l

Aufregung , der Hunger ist dagegen nicht nur ein
friedlicher , geräuschvoller , unermüdlich ' . ' Antrei¬
ber zur Arbeit , er bewirkt auch , als die naiür -

lichstc Veranlassung zur Arbeit und ge. »erblichen
Tätigkeit , die gewaltigste Anstrengung " .

Arbeitet , arbeitet , Proletarier , Vermeint dcn
Nationalreichtnm und damit euer persönliches
Elend . Arbeitet , um immer atmet geworden , noch
mehr Ursache zu haben , zu arbeiten und elend zu
sein . Das ist daS unerbittliche Gesetz der kapttatt
stischen Produkt »» .

Dadurch , daß dir Arbeiter den trfigerisch . it
Redensarten der Oekonoittett Glanben schenken
und Leib und Seele dem Dämon Arbeit verschrei -
den , tragen sie selbst zu jenen industriellen Krisen
bei . wo die Ueberproduktion den gesrilschasilick »"
Organismus in krankhafte Zuckungen versetz : .
Dann werden iwgrit Ueberfluß an Waren und
Mangel an Abnehmern die Fabriken geschlossen ,
und mit tausendsträhntger Weitzel Peitscht der
Hunger die Arbeiterbevölkcrnng . Betört von dem
Dogma von der Arbeit setzen die Proletarier nicht
ein , daß die Mehrarbeit , der sie sich in der an -
gclriich guten Beschäftigung «^ « unterzogen habe » ,
die Ursache ihres jetzigen Elends ist.

Statt in den Zeiten der Krise eine Verteilung
der Produkte und allgemeine Erholung zu Verlan -
gen , rennen sich die Arbeiter vor den Türen der
Fabriken die Köpfe ein . Mit eingefallenen Watt -
ge » , abgemagertem . Körper , überlaufen sie die
Fabriken mit kläglichen Ansprachen : . Lieber Herr ,
bester Herr , geben Sic tttts doch Arbeit , es ist nicht
der Hunger , der uns Plagt, sondern mir die Liebe
zur Arbeit . " Und kaum imstande , sich aufrecht ytt =
erhalten , verkaufen die Armen ihre Arbeit um
die Hülste billiger als zur Zeit , wo sie nech Brat
im . Korbe hatten . Und die . Herren industriellen
Wohltäter benutzen die ' Arbeitslosigkeit , um noch
billiger zu produzieren .

Das Proletariat zu überzeugen , daß die Mo -
ral , die man ihm eingeimpft hat , daß die ' Arbeit
ohne Maß und Ziel , der es sich seit Beginn des
1!>. Jahrhunderts ergeben k>ai , die schrecklichste
Geißel ist, baß die Arbeit erst dann eine Würze
der Bergnüg,tilge » der Faulheit , eine dem mensch -
der Vergnügungen der Faulheit , eine dem inrnjch -
lichen Organismus nützliche Ucbnng , eine dem
gesellschastlichen Organismus nützliche Leiden¬
schaft sein wird , wenn sie vernünftig geregelt und
auf ein den Gesellschaftsbedürfnisscit entsprechen -
des Maximum beschränkt wird — das ist eine
schwierige Aufgabe , die meine Kräfte übersteigt .

Da jedoch die Arbeiterklasse in ihrer Einfalt
und Treuherzigkeit sich den Kopf hat verdrehen
lassen und mit angeborenem Ungestüm blindlings
aus die Devise „ Arbeit und Enthaltsamkeit " hin¬
eingefallen ist. so sieht sich die Kapitalistenklasse
zu erzwungener Faulheit und Ucppigreit , zur Uli «

Produktivität und Ucberkoiisiiin Perus teilt . Und
ivenn die Ucberarbcit des tz ' >rolctariers seinen
Körper abrackert und seine Nerven zerrüttet , so
ist sie fiir den Bourgeois nicht minder fruchtbar
an Leiden .

Die Enthaltsamkeit , zu Ivelchcr sich die Pro -
duktive Klasse hat verurteilen lasse », macht es der

Bourgeoisie zur Pflicht , sich der Ueberkonsumtion
der von dieser Ueberzahl verfertigten Produkte
zu weihen . Zu Anfang der kapitalistischen Pro¬
duktion , vor etlva ei » oder zwei Jahrhunderten ,
war der Bourgeois noch ein ehrsamer Mann von

gesetzten und friedlichen Sitten ; cr begnügte sich
mit seiner Frau , wenigstens beinahe , er trank nur ,
wenn er Durst , und aß mir , ivenn er Hunges



hatte . Er überließ den Heslinge » inid Hofdame »
dir noblen ljkissivueii der Ansschllvifiing . Heul «

gibt eS keinen Bourgeois , der siel , nicht inet Trils -
fflkapaunen und Cholen » Lafitlc aniilästet , tun
die Geflügelzucht und den Weinbau zu fordern
deinen ' 2obu cineö EmporköninckingS , der sich
nicht für verpflichtet dielte , die Prostitution 5:1

vermehren und seinen ' torper zu vcrguecksilreru
m» r dannt die tvtbringendc Arbeit in den Queck «

silbcmrnben doch einen Ztveck lxibc . Bei dicsein
Geschäft geht der Körper schnell zugrnicke , die

. Haare werden dünner , dir Zäbne fallen aus , der

Bamb schwillt au , die Brust luird astmalhisch , d' c

Belvegnngen iverden schwerfälliger , die Gelenke

steif , dir Glieder gichtig . Andere , die zu schirach
sind . um dir Anstrengung der Ausschweifung zn
ertrage », al ' cr mit der gehörigen Dosis Philister «

daftrr Klngmeierei anSsirstattet , dörren ! br Ge «

Hirn aus nnd Hecken dickviindigc scblaffnchtrrre -
gendc Bücher , um Zchrill ledern und Buchdruckern

Beschciftigmiq zn geben .

Die grauen der voriiehinen Zöelr führen daS

Leben einer Märtyrerin . lim die p>enl >aftrn Gar¬

deroben , bei deren . Herstellung dir Schneiderinnen
sich dir Tch. viudsucht au den . Hals arbeiten , zu

Mensen und rar GeUnug zn bringen , schlüpfen sie
den ganzen Tag von einer Robe in die andere ;

stundenlang steilen sie ihren Kopf . Haarkünstlern

Die von den Sorgen
Zermürbten .

leiten gezwängt . d » n Bilsen in einer Meise em «

bläht , dag cm Hlaideleittnant daniber rot werden

konnte , drehen fie sich ganze Nächte hindurch aus
ihren Wohltatigkccksbällen herum , nn » einig «
Franken für die Annen zusammenzubringen . O,

ihr heiligen Dulderinnen !

Wenn die Arbeiterklasse sich das Laster , Vwcl-

ch ?S sie beherrscht nnd ihre ? ! atnr herabwürdigt ,
gründlich aiis den Kops schlag » und sich in ihrer
furchtloren Kraft erhebe » toird , nicht in » die sa -

inoseu „ Menschenrecbk " zn verlangen , die unr die

Recht ? der kapitalistischen An? berttu »g sind, nicht
um d , »S ,stecht auf Arbeit " zu Prctlaiiucrcu , das

nur da«. Recht auf Elend ist, sondern um ein

rlKvntS lVcsetz zn schmieden , da » jedertiiculn der -

bietet , mehr als drei Stunden pro Tag zu arbei

ten , so wird die Erde , zitternd vor Wanne , in

ihrem Innern eine neue Welt sich regen fiiblen
. . . aber wie soll mau von einem durch die kapi¬
talistische Al . ral korrunipierten Proletariat « inen

mannliche » Entschluß verlangen !

Wie Christus , die leibende Vcrkörpenmg der
Sklaverei des AliertninÄ , erklumnt unser iProlc -
tariai , Männer , Frauen und Kinder , seit einem

CWifjrlmnoeit den rauhen Kalvarienberg der Lei -

den : seit einem Acihrh ' niden bricht Zwangsarbeit
ihre Knochen , martert ihr Fleisch , zerrüttet ihre
Llervcn : seit einem Jahrhundert quält Hunger
ihre » Magen und verdumme ihr Gehirn O

Faulheit , erdannc du dich de » unendlichen
Elends ! C Faulheit , Mittler der . Künste »uid der
edlen Tugenden , sei dir der Balsam für die

Schmerzen der Menschheit !

Die Rückkehr des
Prometheus .

Bon Joses Luitpold .

Prometheus stand vor Zeus .
Versammelt waren die Göttlichen alle .

lind der Kronide Hub an . zu sprechen :
« Siehe , nun atmest du wieder den Himmel ,
ferne dem irdischen Staub .
Vergiß die Qualen , die du gelitten ,
freu dich der Ruhe der Seligen wieder ,
sei uns gegrüßt , Prometheus ! "

Aber dem bleiche » hageren Manne

zuckle der hartverschlossene Mund ,
trotzig warf er das Haupt empor ,
sab sich um in der Runde der Götter ,
wchrle die Grütze finster ab
und begann :

« Du hast mich entfesselt , Kronide ,
nicht blutet mir mehr der Leib .
In den Himmel bin Ich befohlen ,
Gott zu sein mrler den Göttern .

Last an den Felsen wieder mich schmieden !
Schick wieder die Marlern all über mich !

' Irrtum , Irrtum war deine Milde ,
Irrtum war dein verzeih ' »!

Du iahst dl « blutigen Kriege der Erde ,
ranchende Städte , vervrannte Menschen ,
die Irdischen sahst du durch Feuer verkommen ,
da liebest du mich entfesseln .

Laß an den Felsen wieder mich schmieden !
LS steht kein Büßer vor dir , kein Freund .
Morden , leiden , sterben im Feuer
sah ich die Menschen wie du .
Aber da glühte gewalliger Wille
unvernichtbar mir durchs Herz :
die Menschen ihre GStterkrast zn lehren !
Laß an den Felsen wieder mich schmieden
oder ich wende mich weg deinem Himmel
hinab in die Reihen der Sterblichen »
unermüdlich ihr Bestes zu bilden ,
ste dienen zu lehren dem heiligen Feuer ,
daß ste die Erde zum Himmel machen ,
den Menschen zum Gotte ! " — Prometheus

schwieg .

Aber vom Thron « erhob der Kronid « sich,
trat hin zu dem bleichen , hageren Manne ,
aufs Haupt ihm legt er die Hände segnend :
«Geliebtester aller , die mein Auge gesehen !
Geh « ! Mache deinen Willen lebendigt

Kopf hoch !
Auch euch Witt » die Stund « der Befreiung schlagen !

Die blinden Musikanten .
Don Georg Wolker .

Nachstehende » Gedicht ist der Sammlung
« Die sänoere Stunde " entnommen und von
F. C. Meistens aus dem Tsclpck » scheu in ?
Deutsche übertragen . Georg Wolker , einer
der besten unter den revobttionnren Dichter »
der tschechischen Nation , starb bekanntlich
oor wenige » Monaten .

Zwei blinde Bettler zogen
Selbander durch das Land :
War jeder von den beiden
Ein großer Musikant .

Harmonika der eine ,
Der zweite Geige spielt
Und jeder von den beiden
Den Takt gar trefflich hielt .

Sie spielten in Großstadthöfen ,
Im Dorf an Brunnen und Ääin
Und ließen keinen Menschen
Vergrämt und traurig sein .

Die Fenster wurden geöffnet .
Die Herzen taten stch auf ,
Spielten die blinden Bettler

Lustige Lieder auf .

Die Erde wurde schöner
Bei ihrer Lieder Schall
Und neue Augen wuchsen
Den Menschen überall .

Die Klänge wurden süßer .
Da wuchsen der Augen meh' ,
Daß von der großen Scköne
Kein Stück verloren geh .

Harmonika und Geige ,
Zwei Bettler in Nacht und Rot :
Den Leuten erspielten sie Augen ,
Stch selber trockenes Brot .

Die „hslletunaWne " .
Eine vielleicht ivahre Amerikafahrcrgeschichte .

( Frei aus dem Dänischen übertragen von P. H. )

Während meiner 1l eberreise nach Amerika

wanderte ich in einer stillen , nwudhelle » Nacht
auf Deck unseres Dampfers auf und ab , in leb «

liajlcr Unterizallung mit dem Kapitän , der alle

Arten Seemannsgeschichten zum besten gab . Da

die Zeitungen kurz vor unserer Abreise gerade vo »

einem Bonibcnattcntat berichtet hatten , kamen

wir natürlicherweise dazu , von Dynamit , Anar «

chisten und dergleichen zu sprechen .
„ Da fällt mir eine Sache ein, " begann in «

Verlause des Gesprächs der alte Kapitän , „welche
ich auf eimr meiner ersten Fahrten erlebte , und

die wohl interessant genug zum Wiedererzählen
wäre :

Wir waren damals aus der Ueberfahrt nach
New fjork und hatten so ungefähr den halben Weg

zurückgelegt , als tnir beim Verlassen der Kom¬

mandobrücke — ich gedachte bis zur nächsten Wache
ein kleines Schläfchen zu tun — ein Passagier ent¬

gegentrat . Unter Andeutung einer sehr drängenden ,
wichtigen Angelegenheit , bat er mich um eine Uu -

tervednng unter vier Augen in meiner Kajüte . Der

Burfclie sah mir ettvas verdächtig ans , aber darauf
legt miserciner weniger Gewicht , Hilst man dock)
in seinem Leben so liianchent zweiselhasten Subjekt
über den Ozean . Und dann ergriff mich seine ner -

vösc . Hast und die offenbare Angst in seinen Augen ,
so daß ich mit ihm den Weg zur Kochte einschlug.
Zch halte in ihn « sofort den Jrisch - Amerikaner
erkannt und war neugierig , denn dieser Schlag ist
durch seine Kühnheit bekannt . In meiner flachte
angekommen ; sagte er , nachdem er sich scheu um¬

gesehen hatte , ob wir auch nicht belauscht würden ,
und sorgfältig die Tür geschlossen hatte :

„ Wisse » Sie , daß Ihr Schiff noch vor Ablauf
von zwei Stunden aus dem Grunde des Meeres

liege » wind ? "

„ Nein , davon weif ; ich nichts, " unterbrach

ich inigeinütlich . „ Was soll das heißen ? Sic sind
wohl —. " Mir schien es wirklich, als wäre der

Mann nicht ganz riclitig .
„Alts dein Grunde des MeereS, " fuhr er fort ,

als hält « er nieine Bemerkung gar nicht gehört ,
„ und was » och wichtiger ist ; es liegt in Ihrer
Macht , des Schiffes Untergang zu verhindern . "

„ Wie — das ? "

„ Zudem Sic auf mich hören und meinen An¬

weisungen genau folgen . "
„ Und wie lauten die, " fragte ich ungeduldig .
„Nicht so schnell , erst müssen Sie ans meine

Bedingungen eingehen . "
„ Raus mit der Sprache ! "
„ Geben Sic mir Ihr Ehrenwort , daß Sic

reinen Mund halten ? "
„ Zugestanden . Nun aber endlich : um was

dreht es sich eigentlich ?"
„ Gut , so ist alles in Ordnung, " begann er fast

geschäftsmäßig . „ Sie müssen wisse », ich bin Mit «

glied der Sinn - Fein ( eine halb anarchistische , halb
nationalistische irische Vcrschwörergescllschaft ) , nnd

Ahr Schiff ist mir zum An- Äeu- <Yniickhvhrcn
übertragen worden . Im englischen Abfahrtshafen
brachte ich eine Sprengbombe a » Bord , deren Uhr

so eingestellt ist , daß sie hellte nachmittag 2 Uhr
30 Minuten explodieren ivird . Dieses Masch ! »chen
liegt in «inen » kleinen Lederkoffer ; ich sah , daß er
in den Laderaum Nr . 2 gebracht wurde . Wenn Sie
darum ettvas unternehme « wollen , so müßte es
bald sein , denn es ist schon ( hier wies er aus seine
Uhr ) ein Viertel über Zwölf . "

„ Wach " brüllte ich wie <*in tnnt einer Tarantel

Gestochener , „eilte Höllenmaschine au Bord meines

Schiffes ? Und das meiden Sic mir knapp zwei
Stundet ! , bevor wir in die Lirst gehen ? Kenne » «

Sie den Koffer lvicder ? "

„ Gewiß erkenne ich ihn , aber " — und er zog
einen Revolver aus der Tasche — „vergessen Sie

nicht Ihr >Lersprcchen ! Auech was Sie zu tun

haben , ist, den Vackraum 2 entladen zu lassen .
Kommen Sie zn vem betreffenden Koffer , so will

ich »vie zufällig » nein Taschentuch fallen lasten .
Dann nehmen Sie den Koffer und werfen ihn

Mä

nckich ins Meer , aber vorsichtig , » venu Jh » ien
r und Ahrer Passagiere Leben lieb ist ! Denn

ailt er gegen die Cchiffswand , dann — es sind
! 5 Pfund Dynamit batnt ! "

Ach stürmte wir ein Wilder zum Deck Hinauf ,
pfiff, brüllte , trab einen A» genvlick war der . Kran
»»t voller Tätigkeit . Pakete und Koffer und Kisten
tauchten aus dem Packraum 2 empor , aber noch
immer gab der unheimliche Kerl nicht das verab -
redete Zeichen . Die Zeit verraten . Die Uhr schlug
halb eins , schlug eins , schlug einhcckkqjwei , — kalter

Schweiß perlte mir auf der Stirn — sogar zwei ,
nnd noch inuner nicht der mörderische Koffer ge--
furtben ! Ach stierte ans jede » Gepäckstück mit stei -
gettder Furcht . Endlich — tauchte da nicht ei « Kos -
ser ans , der der Beschreibung entsprach ? Ich
wandte mich um , und sah zu meiner Erlösung »
wie der Jrländer sich nach seinen » Taschentuch
bückte , das er „zufällig " fallen gelassen hatte !
Schleunigst zog ich meine Uhr : sie zeigte genau —

die Zeit vevgefle ich in meinen » Leben »eicht wieder
— dreizehn eme halbe Minute über zwei . Nach
Ablauf der nächsten siebzehn Minuten würde unser
herrliches Schiff a»rf dem Meeresgründe Lege »
als « in elendes Wrack ! Ohne Zögern ergriff ich
den Siegenstand mernes Suchens , eilte in meine

Kajüte , und , indem ich die äußersten Anstrengun -
ge » »nachte , de »» schweren TeusÄstoffer soweit als

möglich ans dem Kajütenfenster hi Hauszuhalten ,
lieh ich ihn iat die Wogen fallen . Und dann klappte
ich zusammen .

Mindestens eine halbe Stunde faß ich ohne
mich zu rühren . Ein Gefühl der Erlösung von de «

snvchtbareu Nervenspaminng überwältigte mich
völlig , und ich war nicht imstande , über das eben

Erlebte iveiter nachzudenken . Doch , mein langes
Fernbleiben konnte auffallen , ich begab mich wie -

der an Deck , gab mir den Anschein , ein anderes

Gepäckstück zu suchen , und ließ schließlich das

Suchen einstellen nnd die hrranfgezogcnci » Sachen
wieder einladen . Als die amerikanische Küste in

Sicht kam, kommt ein Polizeidampfer uns ent -

gegen , legt sich an unsere Seite , nick zlvei New
Norkcr Polizeibeamte steigen an Bord . Sofort
kommt mir der Gedanke au meinen Dynamit - Pas -
sagicr , aber ich war entschlossen , mein gegebenes
Wort zu halten .

„ Na " , fragte ich den ersten Beamten , „ was
liegt denn hier vor ? "

„ Kommen Sie bitte hierher, " antwortete er ,
indem er nach Hutten , außer Hörweite , der Neu¬

gierigen ging . " „ Sehen Sie , Kapitän, " erklärte er ,
„ da war eine Faschninnzevbande in England , die

lange Zeit nnangesochten Banknoten fabrizierte ,
bis unsere Kollegen da drüben ihnen de « Boden
unter den Füßen so heiß machten , daß sie nun
einen kleinen Abstecher in die neue Welt der -

suchen wollen . Wir wissen aus sicherer Quelle ,
daß die Metallfonnen mck Dntckplatten sich aus
Ahrem Schiff befinden . Es soll ei » Gepäckstück
von zirka 25 Pfund netto sein nick wir bitten Sie ,
Herr Kapitän , uns behilflich zu sein , dieses Stück

zn finden . "
»Selbsivcrsiäicklich stehe ich zu Ihren Dien -

sie «,, " gab ich zur Antwort .

Im selben Augenblick übersah ich aber cmch
dor Sackte ganten Zusammenhang . War ich nicht
wirklich reizend an der ' Nase herningefnhrt wor -
den ? Kein Wunder , daß jener das Schiff von
seiner „ Höllenmaschine " befreien wollte , der Trick

I war nicht schlecht ! Ich suchte ihn mit den Augen

J und sah ihn , unschuldig wie ein Lamm mit «icke »

reit Passagieren stehen und harmiloS - nengievig das
Wachtschiff anzustaunen , lind am folgenden Tag.
als die Polizei nach fruchtlosem Suchen das Schiff
verließ , warf er mir den unverschämt vertraulich -
ste » Blick zu , den man sich denken Sann . Man
muß sagen , daß der Kerl nicht versagt hat . Erst
macht er mich halb verrückt vor Angst , danach ließ
er mich das halbe Schiff umladen nnd zu gttter
Letzt blinkte er mir zu wie eilten » Mitschuldigen .
Sie können sich denken , wie heilfroh ich war , als
ich den Kerl nicht mehr sah , aber , trotzalledem —
er war in seiner Art ein Genie ! "

Der Kcchiläu schwieg , ich lochte leise in da «
Dunkel hinein . Es schien, als od die Welle »» am
Schiffsirib übermütig , höhnische Purzelbäume
schlingen.

Die llnbefiegbare ». .

Wir sind die Kraft . Uns beugt man nicht !
Wir heben unser Haupt ans Licht !

Uns winkt das Zle ! , von Glanz nmloht ,
Wir zlehn ihm zu durch Nacht nnd Not ,

Und jubeln in den Völker,nai :

„ Welt werde froh ! Welt werde frei ! "

Sozialismus ist Arbeit .
Bon « uftad Landauer .

Am 2. Mai werden « fünf Jahre ,
daß Landauer non den Aonterrevoluttonlircn
meuchlings erschossen wurde .

Wir Sozialisten können nicht dafür kämpfen
wolle » , die Arbeit zu verkürzen , um den Genuß
zu verlängern . Wir haben vielmehr für die

Schaffung von Zuständen , für die Umschassung
von uns selbst dergestalt zu wirke » , daß die Ar -
beit wieder Freude »vird . Nur dann werden auch
die Zeiten kommen , wo die großen Künstler ein
Publikum , mehr , ein Volt haben , wo es eine

Volkskunst wieder geben wird , weil in uns allen

schon in der Arbeit der Nbythmus lebendig in
oer Ucbuttg ist.

Der Sozialismus als äußere Wirklichlei « der

Ziistände kommt nur , » venu er als innerer Keim
» n den Menschen levt . Diese Menschen — es
werden zum Beginn die wenigsten sein - miisscil
rat Kapitalismus drin gesteckt sei», »vie der Suite
im Kot ; sie müssen daraus hervordränge » und

ihre eigenen Philister - und Fciglingshülsc » zum
Plasten bringen , indem ihr inneres Licht zur
Sonne der Freiheit nnd Schönheit empor will .

Nur die werden den Sozialisinns schaffen , die

a « S ganzer Seele Ruhe brauchen und Erlösung ;
die sie aber nicht finden in » Nichtstun , sondern
die sich flüchten , au « der verruchten Arbeitspläne
deS Kapitalismus in die gesunde freudebringende

sozialistische Arbeit . Menschen mit Krastüberschnß
braucht der beginnende Sozialismus , die nicht

wehleidig nach der Zahl der Arbeitsstunden fra¬

gen , »ntd die es nnicrin Sozialismus nicht äußer -
Nch und rechnerisch bester haben , sonder » die Iii -

stern sind nach Arbeit , nach vieler , langer , kchirc -

rer Arbeit , nach der Arbeit der Freie » , der Fro -

Heu , die leben , um ihr Werk zu tun . sei ihr Werk

auch nur bescheiden - tätige Mithilfe im Schoß der
Gemeinde .

Res publica .
( Melodie : „ Brüder , reicht die Hano zum Bunde, "

Mozart . )

Andreas Scheu , der kürzlich jcin
80. Lebensjahr vollendete , sendet uns ans

RapperSwil ( Cchlveiz ) folgendes Gedicht ,
das die soziale Republik verherrlicht .

Brüder , reichet Euch die Hände !
Lasset Eure Werkverbände
fest nnd Ken zur Freiheit steh ' n!
Nichts soll unseren Sinn erschüttern ,
hoch , in Sturm und Unaewittern ,
laßt des Bolkslum ' s Fahnen »oeh ' n!

Laßt ste siegreich lichtwärts wallen ,
und den Werberuf erschallen :
„ Für die Menschheit ! " früh und spat .
Unbeirrt und unaufhaltsam
sind wir , dienend ihr , gestaltsam
durch die Republik der Tat !

Unsere Macht zum sreiaestalten
wollen wir entgegenhalten
jedem knechtischen Geschick ;
wollen im Erkenntntsstreben
zur Bollendungsftufe heben
unsere ArbeitS - Nepobltk .

Frei von Haß und von Verblendung ,
stark im Vollgefühl der Sendung
unleres werdenden Geschlechts ,
suchen wlr mit den Nationen
die das Erdenrund bewohnen ,
die Verständigung des Rechts .

Unsere Sehnsucht wird sie sind «»»
wird die Suchenden vervünden
weltenweit in Lieb ' und Kraft ;
ans erlöster Seelen Schwingen
wird die frohe Botschaft klingen :
Hoch die Bölkerbrüderschafi !

Gewiß , der Reichtum entsteht durch die An¬

häufung von Arbeit ; aber in der Regel besorgt
der eine die Arbeit nnd der andere das Anhäu¬

fe»»: mck das nennen dann kluge Leute „ Ar¬
beit s t e 1 l n n g" l

Leo Tolstoi .
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